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-Sphigenie. C R

Thoas,Königder Taurier,
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Oreſt.

Pylades,
Arkas,

Schauplatz

Hainvor Dianens Tempel.



Erfier Anfgung ©?

fid s

ErſterAuftríitt,-

Sphigenie.

HerausineureSchatten,regeWipfel
Desalten,heil‘gen,dichtbelaubtenHaines,
Wie in derGöttinnſtillesHeiligthum,
Tret’ichnochjekttitſchauderndenGefüßl,
Alswenn ichſiezur erſtetitnalbeträte,

Und es gewöhntſichnichtmeinGeiſthierher.
Ax



4 Jphigenie auf Tauris

4 So manchesJahr bewahrt mich hier verborgen

Ein hoher Wille, dem ih mich ergebe;

Doch immer bin ih, wie im erſten, fremd.

Dennah mi< trennt das Meer von den Ge-

liebten,
Und an dem Uferſteh?ih langeTage,
Das Land der Griechenmit der Seeleſuchendz

Und gegen meine SeufzerbringtdieWelle
Nur dumpfeTöne brauſendmir herüber.

Wehdem, der fern"von EltérnundGe-
=

ſhwiſtern
Ein_einſamLebenführt?IhmzehrtderGram
Das nächſteGlückvor ſeinenLippenweg.

Ihm ſchwärmenabwärts immer dixGedankey
NachſeinesVatersHallen,wo dieSonne

Zuerſtden Himmelvor ihmaufſchloß,wo

____ SichMitgeborneſpielendfeſtund feſter
Mit ſanftenBanden aneinanderfnüften.
Ichrechtemit den Götternnicht; alleits

Der FrauenZuſtandiſtbeklagenswerth.
ZuHauſ?und in dem KriegeherrſchtderMann

Und.inderFremdeweißer ſich,zu helfen,

- er



Ein SHauſpiek 5

Ihn freuetderBeſil; ihn.kröntderSieg;

Ein ehrenvollerTod iſtihmbereitet.

Wie eng - gebundeniſtdes WeibesGlück!

Schon einem rauhenGatten zu gehorchen,

IſtPflichtund Troſt; wie elend,wenn ſiegar
Ein feindlichSchicfſalin dieFernetreibr!

So hältmichThoashier, einedlerMann,
Inernſten,heil’genSklavenbandenfeſt.A

O wie beſchätntgeſteh?ih, daß ichdir

Mit ſtillemWiderwillendiene,Göttinn,
Dir meiner Retterinn! Mein Lebenſollte

Zu freyemDienſtedirgewidmetſeyn.ps
Auchhab’ichſtetsaufdich.gehofft.undhoffe

Noch jektaufdichDiana, diedu mich,
Des größtenKönigesverſtoßneTochter,

Indeinen heil'gen, ſanftenArm genommen.

Ja, TochterZevs, wenn dudenhohenMann,
Dendu, dieTochterfodernd,ängſtigteſtz

Wenn duden göttergleichenAgamemnon,
:

Derdir ſeinLiebſteszum Altarebrachte,
Von Troja?sumgewandtenMauern rühmlich

NachſeinemVaterlandzurückbegleitet,
Die Gattinnihm,Eleftrenund den Sohn,



6 Iphigenie auf Tauris

Die ſchönenSchäße,wohlerhaltenhaſtz

Sogib auchmichden Meinen endlichwieder,

Und rettemich, diedu vom Tod? errettet,

Auchvon dem Leben hier,dem zweytenTode,

Zweyter Auftritt.

AP UTgen Lee At -08.

: Arkas.
Der Königſendetmichhieherund beut

Der PtieſterinnDianens Gruß und Heil.

DießiſtderTag,da TaurisſeinerGöttinn

Für wunderbare neue Siegedankt.

Jh eilevor dem König?und dem Heer”,

Zu mélden,daßex kommt unddaßesnaht.

:

Iphigenie:

Wir ſindbereit,ſiewürdigzu empfangen,

Und unſreGöttinnſiehtwillklomm’nemOpfer

Von ThoasHand mit Gnadenbli>entgegen.



Ein Schauſpiel, E

Arkas:

O fänd"Hauch den BlickderPriéſterinn,
Der “werthen,vielgeehrtèn,

| deinen-Blick

O heil'geJungfrau,heller,leuchtender,
Uns allengutesZeichen!Nochbede>t

Der Gram geheimnißvolldeînInnerſtes;

Vergebensharrenwir ſchonJahrelang
Auf einvertraulichWort aus deinerBruſt.
So lang’ih dih an dieſerStäte kenne,

Zſt‘dießderBli, vor dem ichitnmerſchaudre$
Und wie wit EiſenbandenbleibtdieSeele

In'sInkerſtedesBuſensdikgeſchmiedet.

Iphigenie.
Wie's der Vertriebnen,der Vertwaiſ’tenziemt.

| Arfas:;

Scheinſtdu‘dik hiervertricbenündverwaiſt?

Iphigenie.

Kann uns zum Vaterland?dieFremdewerden? ||

n

Arfas. u
E

Und diriſtfremd das Vaterlandgeworden,

tl
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Iphigenie.

Dasiſt's,warum mein blutendHerz-nichtheilt.
® In erſterJugend, da ſichkaum dieSeele

An Vater,Mutterund Geſchwiſterband;

Die neuen Schößliltge,-geſelltund lieblich,
Vom Fuß deraltenStämme himmelwärts

Zu dringenſtrebtenz.leiderfaßteda

Ein fremderFluchmichan und trennte mich

Vonden Geliebteny rißdas ſchöneBand

Mit ehrnerFauſtentzwey. Sie war dahin,
Der JugendbeſteFreude,das Gedeihn
Der erſtenJahre. Selbſtgerettet,war

Ich nur einSchattenmir, und friſcheLuſt
Des Lebensblühtin mirnichtwiederauf.
EE :

:

Arkas.

Wenn du dichſo unglücklihnennen willſt;

So darfih dichauchwohlundankbarnennen,

Iphigeuie.
Dank habtihrſtets.

A rfas.

Doch nichtden reinenDank,

Um: deſſentwillenman dieWohlchatthut;

L



¡Ein Schauſpiel. 9

Den frohenBlick,der einzuſriednesLeben

Und: eih?gêneigtesHerz dem Wirthezeigt.:-

Als dicheiritief-geheimnißvollesSchickſalIC
Vor ſovielJahrendieſemTempelbrachte,-=
Kam Thoas , dir als-einerGottgegeb’nen

Mit:Ehfïfurchtund mitNeigungzu begegnen.
Und dieſesUfer[ward?dirholdund freundlich;
Das jedemFremdenſonſtvollGrauſenswar,
Weil niemand ‘üunſer'Reich:vor dirbetrat,

*

Der:‘anDianensheil’genStufennicht
Nach altem:Brauch,cin blut’gesnb:ft?

_Iphigen ice.

Freyathnienmächtdas:Leben!nichtallein.

WelchLeben
'

iſt's,das-an derheil’genStäte,-

Gleich.einem Schattenum ſeineigenGrab,

Jc nur vertrauern-ruuß? Und nèein?ichdas

Ein fröhlichſelbſibewußtesLeben,wenn

Uns“jederTag, vergebenshingeträumt,|

Zu jenen“grauenTagenvorbereiret;
Dien dem UferLethe’s,ſelbſtvergeſſend,
Die TrauerſchaarderAbgeſchiednenfeiert?

-

Ein unnü6Leben iſtein früherTod; +4 =|}
DisßFrauenſchi>ſaliſtvor allenmeins. S
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TO Iphigenie auf Tauris

Le Arkas.

Den.‘edeln’ Stolz, daß" du dir ſelb,nit
g’nügeſt,

VerzeihiGdir,ſoſehrih dichbedaure:
Er raubet ‘denGenuß desLebens dir.

Dw-'haſthiernichtsgethanſeitdeinerAnkunft?
Wer hatdesKönigstrüben.Sinn erheitert?

Wer hätden altengrauſamenGebrauch,
Daß am AltarDianens jederFremde
‘Sein Lebenblutendläßt,von Jahrzu Jahr
Mit ſanfterÜberreduüng.aufgehalten,
Und dieGefangnenvom gewiſſenTod?

|

Ju'sVaterlandſo oftzurückgeſchickt?

Hat nichtDiane, ſtatterzürntzuſeyn.
Daß ſieder blut’gen‘altenOpfermangelt,
Dein ſanftGebethin reichemMaß erhört2

UinſchwebtmitfrohemFluge-nicht-derSieg
Das Heer? und eilter nichtſogarvoraus2-

‘7:

Und fühltnichtjeglicher-einbeſſerLoos,-

Seitdem der König,der uns weiſ?und tapfer

Solang geführet,nun ſichauch-derMilde

In deiner:Gegenwarterfreut:und uns

Des ſchweigendenGehorſamsPflichterleichtert.

F



Ein Schauſpiel. T1

Das nennſtdu unnüß? wenn von deinem

Weſen

AufTauſendeherabeinBalſamträufeltz

Wenn du dem Volke,dem ein Gott dichbrachte,

_Des neuen Glückesew'geQuellewirſt,
Und an dem unwirthbarenTodes- Ufer
Dem FremdenHeilund Rückkehrzubereitet?

Iphigenie. E

Das Wenigeverſchwindetleichtdem Blik,

Der vorwärts ſiehtwievielnochübrigbleibt.

Arkas.

Dochlóbſtdu den,derwas er thutnichtſchäßt?

Iphigenie.

Man tadeltden,der ſeineThatenwägt.

E Arkas.

Auchden,der wahrenWerthzuſtolznichtachtet,
Wie den , der falſchenWerthzueitelhebt.

Glaub?mir und hör?aufeinesMannes Wort,
|

Der treu und redlichdirergebeniſt:

Wennheutder Königmic dir redet,ſo

Erleichtr*ihm,was er dirzuſagendenkt.

4



12 Jphigenie-auf Tayris

Iphigeni e.

Du äng�te�tmich mit jedem guten Worte ;

Ofr wich ichſeinemAntragmühſamaus.

Arkas.

Bedenke,was du thuſtund was dir nüßt.
Seitdem der KönigſeinenSohn verloren,

Vertrauter wenigender Seinenmehr,
UnddieſenWenigennichtmehrwie ſonſt.
Mißgünſtigſichter jedesEdelnSohn
AlsſeinesReichesFolgeran; er fürchtet--

EineinſamhülflosAlter, ja vielleicht

VetwegnenAuſfſtand-undfrühzeit’genTod.©. -

Der Scytheſetin'sReden keinenVorzug,
Am wenigſtenderKönig. Er,der nur

Gewohntiſtzu befehlenund zu thun,

Kenntnichtdie Kunſt,von weitem einGe-

ſpräch

NachſeinerAbſichtlangſamfeinzu lenken.

Erſchwer?sihmnicht-durcheinrückhaltendWei-
:

gern,

Durch ein vorſetzlichMißverſtehen.:„Geh

Gefällig.ihmden halbenWeg entgegen.



{

Ein Swhauſpiel
'

WW

Jphigenie.
Soll ichbeſchleunigenwas michbedroht?

A LEXUS?

Willſtdu ſeinWerben eineDrohung-nennen?

Îphigenie.
:

Es iſtdieſchre>lichſtevonallenmir.

Arkas.

Gib ihmſürſeineNeigungnur Vertraun.

Iphigenie.
Wenn er von Furchtexſtmeine Seelelöſt,

Arfas.
|

Warum verſchweigſtdu deineHerkunftihm2

Iphigenie.
Weil ‘einerPrieſterinnGeheimnißziemt.

|

Arkas.
Dem König?ſolltenichtsGeheimnißſeyn;

Und ob er’sgleichnichtfordert,fühlter'sdoch
Und fühlt‘estiefin ſeinergroßenSeele,
Daßdu ſorgfälrigdichvor ihm verwahrſt.

__Jphigenie. ;

Nährter Verdrußund Unmuth‘gegenmih?

>



4 Iphigenie auf Tauris

Arkas.

Soſcheintesfaſt.Zwarſchweigterauchvon dir;

DochhabenhingeworſneWorte mich

Belehrt,daßſeineSeele.feſtden Wunſch

Ergriffenhat, dichzu beſißen.Laß,
O überlaßihnnichrſichſelbſt!damit
In ſeinemBuſennichtder Unmuth-reife
Und dirEntſeßenbringe,du zu ſpät

An meinen treuenRath mit Reuedenkeſt.

Iphigenie.

Wie? ſinntderKönig,was feinedlerMann,
Der ſeinenNahmenliébt und demVerehrung
Dek HimmliſchendenBuſenbändiget,
Je denkenſollte? Sinnt,ervom Altar

Michin ſeinBettemit Gewalt zu ziehn?

So ruf’ ih alleGötterund vor allen

Dianen dieentſchloßneGöttinnan,

DieihrenSchußderPrieſterinngewiß,
Und JungfraueinerJungfrau,gern gewährt.

Arkas.
:

Sey ruhig!Ein gewaltſamneues Blut

TreibtnichtdenKönig, ſolcheJünglingschat



Ein Schauſpiel. 15

Verwegenauszuüben.Wie er ſinnt,

Befürcht'ih andern hartenSchlußvon ihm,
Den uniaufhaltbaxer vollendenwird:

|

DennſeineSeel?iſt_feſtund unbeweglich.

Drum bitt?ih dih, vertrau? ihm; ſeyihm
dankbar,

:

Wenn duihmeiter nichtsgewährenkannſt.
Iphigenie.

O ſage.was dix weiternoh bekanntiſk.
¿5 AX LUS i

Erfahr’svon ihm.Jchſeh>denKönigfommen;
Duchrſtihn,und dichheißtdeineigenHerz,
Ihm freundlichund vertraulichzu begegnen.
EinedlerMann._wird_durch-eingutesWort
DerFrauenweitgeführt,

„SAphigenie allein,

Zwar ſeh?ih nicht,
WieichdemRathdes Treuenfolgenſoll.

Dochfolg”ih gern derPflicht, dem Könige
Für ſeineWohlthatgutesWort zu geben,
Und wünſchemir , daßih;dem Mächtigen,
Was ihmgefällt,mitWahrheitſagenmöge,



16 JFphigenie auf Tauris

DEILos Auftritt,

Iphigenie. Thoas.

JSphigenie.

Mit königlichenGütern ſegnedich

DieGöttinn! SiegewähreSiegundNuhm
Und Reichthumund das Wohl der Deinigen

Und jedesfrommenWunſchesFülledir!
Daß, der du übervielèſorgendherrſcheſt,
Duauch vor vielenſelt#esGlückgenießeſt.

Thoas.
Zufriedenwär ich,wennmein_Volkmich

i
rühmte:

Was i erwarb,genießenandremehr
Alsich.Deriſtam glücklichſten,erſey

EinKönigoder‘einGekinger,dem

Jn ſeinemHauſeWöhl bereitetiſt.

- Du nahmeſtTheilan tméinentiefenSchmerzen,

Alsmir das Schwert“derFeitidemeinenSohn,

Denle6ten,beſten,vonidêr Seite riß.
Solang’dieRachetneinènGeiſtbeſáäß,

Empfandih nicht-dieÔdetneinerWohnung5



Ein Schauſpiel. 17

Dochjebt,da ichbefriedigtwiederkehre,

Ihr Reichzerſtört,mein Sohngerocheniſt,

Bleibtmir zu Hauſenichtsdas micherge,

DerfröhlicheGehorſam,den ichſonſt

Aus einemjedenAugeblickenſah,

ſt nun von Sorg?und Unmuth-ſtillgedämpft.
Ein jederſinnt,was fünftigwerden wird,

Und folgtdemKinderloſen,weil er muß,
Nun komm" ichheutindieſenTempel,den

Ichoftbetratum Siegzu bittenund

Für Siegzu danken. Einenalten Wunſch

Trag?ichim Buſen,derauchdirnichtfremd,

Noch unerwartet iſt:ichhoffe,dich

Zum SegenmeinesVolksund mir zum Segen,
Als Braut inmeine Wohnung einzuführen,

Iphigenie.

Der Unbekanntenbietheſtdu zu viel,

O König,an. Es ſtehtdieFlüchtige

Beſchämtvor dir,dienichtsan dieſemUfer
Als Schubund Ruheſuchr,dieduihrgabſt.

Goethe'sW, 3, Y, BV



18 Iphigenie-auf Tauris
:

«Thoas:
is

H

Daß du in das Géheimuißdeirter"Abkunſt
Vor mir wievordemLebtenſetsdi hülleſ,
Vär? untet kéinemVolketer und'gur.

DicßUferſchre>tdieFremden: das Geſel

GobiethetsunddieNbch.* Alleinvondir,
Die jedésfrommenRechts‘genießt,einwohl
Von unisempÿfangherGaſtnacheignemSinn*

Und Willen'ihresTagesſicherfreut,
Von dirhofft”ih Vertrauen,‘das!detWirth
Für!e UOLE wart,ets

> Fees edC 0eTS Lo,

25 R204Cz. E77

Verbatgichmeiner:ElternNahmenund

Mein Haus,o. König;wär's Verlegenheit,-
NichtMißtrau’n,Denn vielleicht,ah wüß-

teſtdu,
Wer -vor dir

meeund
welch

et

¿ Hanpt9

-

i a
<

Du UatundGiG:einEntſetzenfaßte”:
DeihigroßesHerzmit;ſeltnemSchauer,an,

Und ſiattdieSeite deinesThronesmir
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Ein Schauſpiel,

Zu biethen,triebeſtdu michvorder Zeit

19

Aus deinem,Reichez ſtießeſt,michvielleicht,:
7°

Eh)?zu:denMeinen froheRückkehrmir

Und meinerWandrung Eude zugedacht.iſt,

Dem Elendzu, das jedenSchweifenden,
Von ſeinemHauſ?Vercriebnenüberall

it falterfremderSchreckenshanderwartet,
-

Thoas.
Was auchderNathder Götter mit dirſey,

Und“wasſiedeinemHauſ?unddirgedenkenz
i

So fehltesdoh,ſeitdemdu beyunswohnſt
Und eincsfrommenGaſtesRechtgenießeſt,
An Segennichr„ der mirvow obenkommt,
Ichmöchte.ſchwerzu überredenſeyn,

E)
|

i

“Daßich,an dixcinſchuldvollHaupt
19e

beſcüe.
SF phigenté.© D

Dik‘bringtdieWohlthatSégeü)“tichrderSEE_Thoas.”
jt

WasinaVerruchtenthut,wiednihtgeſegnet.
Drum endigedeinSchweigenUnd dein Weia

Aeta 1454gerns

SR TEN E B23;

far



20 Jphigenie auf Tauris

Es fordert dieß“fein ungerechterMann.

C Die Göttinn übergab dich meinen Händen ;

Wie du ihr heilig warſt,ſowarſtdu's mir.

“AuchſeyihrWink noh künftigmein Géſeß:

Wenndu.nach-Hauſe_Rückkehrhoffenfannſt,
So ſprech?ih di< von allerFordrunglos.

Dochiſtder Weg aufewigdir verſperrt,
Und iſ dein Stamm vertrieben,oder durch

d Ein ungeheuresUnheilausgelöſcht,
So biſtdu mein durchmehralsEin Geſek,

Sprichoffen! und du weißt, ihhalteWort.

Iphigenie.

VomaltenBandelöſetungern:ſich
“

Die Zungelos , einlangverſchwiegenes
Gehéeimnißendlichzu entde>en. “Denn

Einmalvertraut,verläßtes ohneRückkehr

DestiefenHerzens.ſichreWohnung„ ſchadet,
Wiees dieGötterwollen,oder nüßt.

|Vernimm! Jc binausTantalusGeſchlecht.

Thoas.
X Duſprichein großésWortgelaſſenaus.

Nennſtdu Den deinenAhnherrn,den dieWelt



Ein Schauſpiel. 2L

Als einenehmals.Hochbegnadigten
Der Götterkennt? Iſs jenerTantalus,
Den Jupiterzu Rath und Tafelzog,

Andeſſenalterfahrnen,vielenSinn

VerknüpfendenGeſprächenGötterſelbſt,
Wie an Orakelſprüchenſichergebten2

Jphigenie.
Er iſtes; aberGötterſolltennicht
Mit Menſchen,wie mit ihresGleichen,wats

deluz
Das ſterblicheGeſchlechtiſvielzuoa
Jn ungewohnterHöhenichtzu ſchwindeln.
Unedelwar er nichtund keinVerräther
Alleinzum Knechtzu greß,und zum Geſellen

“

Des großenDonn'rersnur ein Menſch.So war

AuchſeinVergehenmenſchlich; ihrGericht
War ſtreng,undDichterſingen: Übermuth
Und Untreu ſtürztenihnvon JovisTiſch

ZurSchmachdes altenTartarushinab.

Achund ſeinganz GeſchlechttrugihrenHaß!

Thoas.

Truges dieSchulddesAhnherrnodereigne?



22 Jphigeníie auf Tauris
R Fphigenie!

Zwardie gêwalt’geBruſtund derTitänen

KraftvollesMark war ſeinerSößn“undEnfel
GewiſſesEtbtheil5 doches ſchmiedete!"
Der Gott um ihteStirn einehe“Bänd.

“

Rath,Mäßigungund WeisheitUd Geduld

Verbargerihremſ{euendüſternBlik ;

ZurWuth wardihnenjeglicheBegier,“-

Undgränzenlos.drangihreWuthumher.
SchonPelops,der Getwaltig- wollende,

i
Des TautalusggglicbterSohn,erroarb_ E Á
SichdurchVerxath_und Mord dasſchönſte

Ü

Weib,

DesOgomeiTochter,Hippedamien.

Sie bringtden Wünſchendes Gemah(szwey =
TE

= Söhne,
| i

Thyeſtund Atreus.Neidiſchſchenſie
Des VatersLiebeu dem erſtenSohn
Aus einemandernBette wachſendan.

Der Haß verbindetſie,und geimichwagt.
Das Paar imBrudernorddieerſteThat.

| Der Vater wähnetHippodamien
Die Mörderin,und grimmigfordertex ©
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osihr
den Sohnzuürüc€;dEsentleibe

SE
E e

“Duſchiveigeſt?‘Fahrefotzuteen!
LaßbeinVertraundichnictgereuen!Spricht!

Iphigenie:TE ¡D

Wohkdem,der'ſciner'Vätergerngedenkt,
Der frohvon ihrenThaten,ihrerGröße,

Den Hörerunterhälcund:ſtillſicfreuend
An'sEnde?dieſerhöuen Reiheſich=

Geſchloſſenſieht!Deun “es erzeugtnichtgleich
Ein Haus den Halbgottnoch:das Ungeheuer3?

Erſteine:Rèihe'Böſer*oderGuter

Bringrendlichdas.Entſetzen,bringtdieFreutis
Der Weltehervor.— Nachihres?VatersTode

Gebiethen‘Atreusund:Thyeſt-détStadi aiif

GemeinſämzHerrſchend.Langefonnteniche
Die Eintkachtdauern, BaldentehrtThyeſt?

Des Bruders Bette. “NächendtreibetArreus
Ihnaus dem-Reiche.-Tückiſchrhatte?ſchon
Thyeſt,‘aufſchroereThâtenfinnend;lange| 2

D

© Dem Bruder einenSohn entwandtundheimlich.

|

i
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Ihn als den ſeinenſchmeichelndauferzogen.
Dem fülleter dieBruſtmit Wuth und Rache
Und ſendetihnzurKönigsſtadt, daßer

Im OheimſeineneignenVater morde.

Des JünglingsVorſaßwird entdet ; derKönig
Straftgrauſamden geſandtenMörder,wähnend
Er tödteſcinesBrudersSohn. Zu ſpät

Erfährter, wer vor ſeinentrunknen-Augen

Gemartert ſtirbt; und dieBegierder Rache
Aus ſeinerBruſtzu tilgen,ſinnt-erſtill

AufunerhörteThat. Er {eintgelaſſen,

Gleichgültigund verſöhnt,und' lo>t den Bruder

Mit ſeinenbeydenSöhnen in das Reich

Zurück,ergreiſtdieKnaben,ſchlächtetſie

Und ſebtdieefkleſchaudervolleSpeiſe
‘
Dem Vater beydem erſtenMahlevor.

Und da Thyeſtan ſeinemFleiſcheſich

Geſättigt,eineWehmuthihnergreift,
Er nachden Kindern fragt,den Tritt,die

Stimme

Der Knaben an des Saales Thüreſchon

Zu hörenglaubt,wirftAtreus grinſend

IhwuHauptund FüßederErſchlagnenhin.
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DuwendeſtſchaudernddeinGeſicht,o-König:
So wendete dieSonn?’ihrAntlißweg

Und ihrenWagen aus dem ew'genGleiſe.

DießſinddieAhnherrndeinerPrieſterînnz

Und vielunſeligesGeſchik-derMänner,

VielThatendes verworrnen Sinnes det

Die Nachtmit ſhwerenFittigenúnd läßt

Uns nur ingrauenvolleDämmrung ſehn.

Thoas.

Verbirgſieſ{weigendauh. Es ſeygenug
Der Sräuel! Sage nun, dur< welchein

Wuñkder

Von dieſemwildenStamme Du entſprangſt.

-IphigWrDes AtreusältſterSohn

wär

Agamemnon;
Er iſtmein Vater. Doch ichdarfes ſagen,

In ihmhab?ih ſéitmeinererſtenZeit
Ein Muſterdes vollklommnenManns geſehn.

hm brachteClytemneſtramich,denErſtling
Der Liebe,dann Eleftren.Ruhigherrſchte
Der König,undes war dem HauſeTantals

Die lang?entbehrteNaſtgevöhrt.Allein
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Es thangeltedent Gli ‘der Elterninc<
Ein Sohn, und kaum war dieſerWunſcherfüllt,

Daß zwiſchenbeydenSchweſternSEI
Ï

Der Liébliitgwuchszâlsneues!ÜbelEDem ſichernHauſe!zubereitetwar: H
-

Der Rufdes Krieges’iſtzw EON Z

Der,um den Raub der“ſ{hönſtenFrauZütächén,

DieganzeMatht‘derFürſtenGriechênländs?*
Um TrojensMauernlagerte.Ob ſie

DieStadtgewonneu, ihrerRacheZiel
Erreicht,vernahmi<nicht.MeinVaterführte
DerGriechenHoer.- “InAulisharrtenſie

Aufgünſt'genWindvergebens: dennDiane,
ErziicntaufihrengroßenFührer,hielt
Die EilendenzurüWnd forderte

Durch*KatchasMUN desKönigsältſteTochteë:

Sie loten mit der Muttermich“in'sLangét'z®

Sie riſſenmih-vor‘denAltarundweißte ©

DerGöttinnbléſeariunpnatSiecie
Sie wolltenichtmein Blut, und hüllre-tettend
In eineWolke mich; in dieſemTempel
Etrkfannich-michzuerſtvom Tode wieder.

Jh bin es ſelóſt,* binIphigenie,
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Des AtreusEnkel,AgamemnónsTochtet,

Der GöttinnEigenthutn/"diemitdirſpricht."-

Thoas.

Mehr,Vorzug und Vertrauengeb"ichnicht

Der Königstochteralsder Unbekannten:

Ich wiederhohlemeinen erſtenAntrag:

Komm „folgemir und theilewas ih habe.

im phigenie.
Wie darfihſolchenSchritt, o ‘König,wagen?
HatnichtdieGöttinn,diemichbettet,—
AlleindasRechtaufmeingeweihtesLeben?
Siehatfürmichden Schußottausgeſucht,
Und ſiebewahttmi< einemVater,den.
Sie durchden Scheingenug“geſtraft,vielleicht
ZurſchönſténFreudeſeines‘Altérshier.

Vielleichtiſtmir diefroheRückkehrnah;
Und ich,aufihren-Weg-nichtachtend,hätte :

Michwiderihren-Willenhicvgefeſſelt?-;

Ein-Zeichenbathich,wenn ichbleibenſollte.:,:4

Thoas.
Das Leichenif,daßdu no Hierverweilt.

Such?AusfluchtſolcherArt nicheängſtlichauf,
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May ſprichtvergebensviel,um zuverſagen;

“Dexandrehörtvon allemnur das Nein.

Iphtgen ie.

NichtWorte ſindes,dienur blendenſollen;

Ich habedir mein ‘tiefſtesHerzentdeckt.

Und ſagſtdu dirnichtſelb,wie ih dem Vater,

Der Mutter,den Geſchwiſternmichentgegen

Mit ängſtlichenGefühlenſehnenmuß ?

Daß in den altenHallen,wo dieTrauer

NochmanchmalſtillemeinenNahmenliſpelt,
Die Freude,wie um eíneNeugeborne,
Den ſchönſtenKranzvon Säul? anSäulen

___ſ<{linge,

O ſendeteſtdu michaufSchiffenhin!
Dugäbeſtmir und allenneues Leben.

Thoas.

Sokehr’zurüc>!Thu’was deinHerzdichheißtz

Und hörenichtdieStimme gutenRaths

Und derVernunft.Sey ganz einWeib und gib

Dichhindem Triebe,-derdichzügellos

Ergreiftund dahinoder derthinreißt.

WennihueneineLuſtim Buſenbrennt,E
15
b

E
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Hältvom VerrätherſiefeinheiligBand,

Der ſiedem Vateroder dem Gemahl

Aus langbewährten, treuen Armen locktz
i

Und ſchweigtin ihrerBruſtdie raſcheGluth,jy
Sodringt aufſievergebenstreu und mächtig
Der ÜberredunggoldneZungelos.

Iphigenie.

Gedenk,0 König,deinesedelnWortes!

Willſtdu mein Zutrau?nſoerwiedern?Du

Schienſtvorbereitet,alleszu vernehmen.

Thos.

Auf'sUngehofftewar ichnichtbereitet;
Dochſollt?ich'saucherwarten: wußr?i< nit,

__ Daß ih mit einem Weibehandelnging?

Iphigenie.
Schiltnicht,o König,unſerarm Geſchlecht.
Nichtherrlichwie dieeuern, abernicht

Unedel ſinddieWaffeneinesWeibes.

Glaub?es,darinbin ichW vorzuzichn,

Daß ichdeinGlückmehralsdu ſelberkenne.

Du wähneſt,unbekanntmit dirund nür,
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Ein näher Band werd? uns zum GlüE vereinen,

Voll guren Muthes, wic-voll guten Willens,

Dringſtdu inmich,daßih michfügenſoll;

Undhierdaf ihden Göttern, daßſiemir

DieFeſtigkeitgegeben,dieſesBündniß
Nichteinzugehen,das ſienichtgebilligt.

Thoas.
i

/ Es ſprichtkein Gott z -es ſprichtdeineignes
Herz. y

Iphigenie.

E Siereden nur durchunſerHerzzu uns.

“Thoas,
Und hab?Jch,ſiezu hören,nichtdas Rechtè

Iphigenie. E

EsüberbrauſtderSturmdiezarteStimme.

¿ 4105 Th 0a 8s.

Die Prieſterinnvernimmt ſiewohlallein?

Sphigenie.

Vor allenanderumere ſie.derFürſt.
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Thio:M875

DeinheiligAmt und deinRS Necht-

An JovisTiſchbrinkdich'‘denEA näher,

Aseinen1 ES Wilden. t

Iphiígenie.
; So

Biß!ich-nunCES das du erzwangſt.?
Y

“Tho aFes
:

I< bineinMenſch;undbeſſeriswit enden
So bleibedennmeinWort: SeyBrieſterinn“

|

DerGöttinn,wieſiedichetkorenaT
ES

A

Dochmirvetzeih*Diane,daßichihr
BishermitUnrechtundmit inermVotiduif

-

Die altenOpfervorenthaltenhabe.
._
Kein FremdernahetglücklihunſermUferz |
Von Altershetiſtihmder Tod gewiß.
Nux Du'haſtmichmit einergi)R
Jn’dèrichbaldder zartenTochterLiebe,-D Y

Bald ſtilleNeigungeinerBraut zu ſehn - -
D

Michtieferfreute,wietnitZaubcrbanden4Â:
Gefeſſelt,daßih meinerPflicht‘vergaß.x
Du‘hatteſt‘mixdie:Sinnen“eingewiegt,»2547

Æ
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Das Murren meines Volks vernahm ich nicht ;

Nunrufen ſiedieSchuldvon meines Sohnes

Frühzeit’gemTode lauterübermich.

Um deinetwillenhalt?ih längernicht

Die Menge,diedas Opferdringendfordert.

Iphigenie.
Um meinetwillenhab?ich'sniebegehrt.

XDer mißverſtehtdieHimmliſchen, der ſie

Blutgierigwähnt; er dichretihnennur

Die eignengrauſamenBegierdenan.

“Entzogdie Göttiun michnichtſelbſtdem

y : Prieſter?
Shr war mein Dienſtwillkommner, alsmein

Tod.

Thoas.

Es ziemtſichnichtfüruns, den heiligen

Gebrauchmit leichtbeweglicherVernunft

Nach unſerm-Siunzudeuten und-zulenfen.
Thu deinePflicht,ichwerde meine thun.

ZweyFremde,diewir in des UfersHöhlen

Verſte>tgefunden,und diemeinem Lande

Nichtsgutesbringen,ſindinmeinexHand,

4



Æin Swauſpiel 33

Mit dieſennehmedeineGöttin wiedêr

Ihrerſtes,rechtes, langentbehttesOpfer!

Jh ſendeſiehierher;du-weißtden Dienſt.

“Vierter Auftritt,

Iphigeniealleitt.

Duhaſt Wolken„gnädigeRetterinn,
EinzuhüllenunſchuldigVerfolgte,

Und aufWinden dem ehrnenGeſchi>ſie
Aus den Armen, überdas Meer,

Überder Erde weiteſteStrecken

Und wohines dixgutdünktzutragen.

Weiſebiſtdu und ſieheſtdasKünftige; |

NichtvorüberiſtdirdasVergangné;,
Und deinBlickrußtüber den Deinen

Wie deinLicht,das LebenderNächte,|
ÜberderErderuhetund waltet.

O enthaltevom Blut meineHände!

Nimmerbringtes Segenund Ruhe;

Goéëthe'sW, 3, B. C
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Und die Geſtaltdes zufälligErmordeten

Wird auf des traurig- unwilligenMörders

BöſeStunde lauern— und ſchre>en.

Denndie UnſterblichenliebenderMenſchen

Weit verbreitetegutëGeſchlechter,
Undſie friſtendas flüchtigeLeben

Gerne dem Sterblichen,wollenihm:gerne

Ihreseigenen, ewigenHimmels

MitgenießendesfröhlichesAnſchau’n

EineWeilegönnenund laſſen.



Zweyter Aufzug.

Erſter Auftritt.

Or E: �, P-9 42a:di0:6:

Oreſt.

Esif derWeg desTodes, den wirtreten :

MitjedemSchrittwirdmeineSeeleſtiller.
Als ihApollenbath, das gräßliche
GeleitderRachegeiſtervon der Seite

Mir abzunehmen, ſchiener Hülf*und Rettung
«Im TempelſeinervielgeliebtenSchweſter,
Die überTaurisherrſcht,mit hoſſnungsreichen
GewiſſenGötterwortenzu verſprechenz

Undnunerfülletſich's,daß alleNoth
G4
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Mit meinemLebenvöllig endenſoll.
|Wie leichtwird'smir,dem eineGötterhand

Das Herzzuſammendrücft, den Sinn betäubt,

Dem ſchönenLichtder Sonnezu entſagen.

UndſollenAtreusEnkelinderSchlacht
EinſiegbekröntesEnde nichtgewinnen;°
Soll ichwie meine.Ahnen,wie mein Vater

Als Opferthierim Jammertodebluten:

So ſeyes! Beſſerhiervox dem-Altar,

Als im verworfnenWinkel,wo dieNebé

Der nahverwandteMeuchelmörderſtellt.
Laßtmir ſolangeRuh’,ihrUnterird’ſchen,

Die nachdemBlut?ihr,das von meinen Tritten

HerniederträufendmeinenPfadbezeichnet,N

Wie losgelaßneHundeſpürendhebt.

Laßtmich,ichkoiame baldzu euch“hinab;

DasLichtdesTagsſolleuchnichtſehn,nochmich.
“Der Erde ſchönergrünerTeppichſoll

KeinTummelplabfürLarvenſeyn.Dort unten

Such?icheuh auf: dort bindetalledann

Ein gleichGeſchi>in ew’gematte Nacht.
Nur diéh,mein Pylades,dich,meinerSchuld



Und meines Banns unſchuldigenGenoſſen,
Wie ungernnehm’ih di injenesTrauerland:

Frühzeitigmit! Dein Lebenoder Tod

Gibt mir alleinnochHoffnungoderFurcht.

Pylades...

Jchbinnochniht,Oreſt,wie du bereit,

InjenesSchattenreichhinabzugehn.
Ith ſinnenoch,durchdieverworrnen Pfade,
Die nachderſchwarzenNachtzuführenſcheiinen,
Uns zu dem Lebenwiederaufzuwindcn.

Ichdenkenichtden Tod; ichfinn*und horche,

Ob nichtzu irgendeinerfrohenFlucht
Die GötterRathund Wegezubereiten.

, Der Tod,gefürchtetoder ungefürchtét,

Kommt unaufhaltſam.Wenn diePrieſterinn
SchonunſreLockenweihendabzuſchneiden
DieHanderhebt,ſoll‘dein?und’meineRettung
Mein einzigerGedanke ſe). “Erhebe

Von dieſemUnmuchdeineSeele; zweiſelnd

Beſchleunigeſtdu dieGefahr.Apoll
Gab uns das - Wort: im _Heiligthumder

Schweſier Dr
ram
BA
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“

Sey Troſtund Hülf'und Rüctkehrdirbereitet.

Der GötterWortéſindnichtdoppelſinnig,
Wie der Gedrückteſieim Unmuthwähnt.

Oreſt.

Des LebensdunkleDecke breitete

DieMutter ſhonmir um das zarteHaupt,
Und ſowuchsichherauf,ein Ebenbild

DesVaters,und es war mein ſtummerBlick

Ein bittrerVorwurfihrund ihremBuhlen.

Wieoft,wennſtillEleftrameineSchweſter
Am Feuer in der tiefenHalleſaß,

Drängt?ichbeklommen mich an ihrenSchoos,

Undſtarrte,wie ſiebitterweinte,ſie

. Mit großenAugenan. Dannſagteſie
Vonunſerm hohenVater viel: wie ſehr

Verlangt’ichihnzu ſehn,beyihm zu ſeyn!

Mich wünſcht?ichbaldnachTroja,ihnbaldher,
Es fam derTag —

Pylades.
O laßvon jenerStunde

SichHöllengeiſternächtlichunterhalten!

Uns gebedieErxinnrungſchönerZeit
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Zu friſchemHeldenlaufeneue Kraft. Ï

DieGötterbrauchenmanchengutenMagn

Zu ihremDienſtaufdieſerweitenErde.

Sie habennochaufdichgezählt; ſiegabenx
Dichnichtdem Vater zum Geleitemit,

Daer unwillignachdem Orkusging.

Oreſt.

O wär? ich,ſeinenSaum ergreifend,ihm
Gefolgt. ;

St

Pylades.
So habendie, diedicherhielten,

Für mich geſorgt: denn was ih worden wäre,

Wenn Du nichtlebteſt,kannichmir nichtdenfen;
Daich mitdir und deinetwillennur

SeitmeinerKindheitleb?und lebenmag.

Ore ſ�.

Erinnremichnichtjener{önenTage,
Da mir dein.HausdiefreyeStätegab,

Dein edlerVaterklugund liebevoll

DiehalberſtarrtejungeBlüthepflegtez

Dadu einimmer munterer Geſelle,

GleicheinemleichtenbuntenSchmetterling?
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Um eine dunkle Blume, jeden Tag
Um mich mir neuem Leben gaukelteſt,

Mir deineLuſtin meine Seele ſpielteſt,

Daß ich,vergeſſendmeinerNoth,mit dix

In raſcherJugendhingeriſſenſchwärmte.

Pylades.
Le

Dafing mein Lebenan, alsichdichlicbte.

Ore,

Sag : meineNothbegann,und du ſprichſtwahr.
:

Dasiſt das Ängſtlichevon meinem Schickſal,

Daßich, wieeinverpeſteterVertriebuer,,

GeheimenSchmerz und Tod im Buſentrage;

Daß,wo ichden geſund’ſtenOrt betrete,

Garbald um michdieblühendenGeſichter
Den SchmerzenszuglangſamenTod'sverrathen.

Pylades,

Der nächſtewär?ih dieſenTod zu ſterben,
Wennje deinHauch,Oreſt,vergiftete.
Bin ichnihtimmer noh vollMuth und Luſt?

dieFittige
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Ore �.

Große Thaten?Ja,

AchweißdieZeit,da wir ſievor uns ſahn!

Wenn wir zuſammenoftdem Wilde näch

DurchBerg?und Thälexrannten, und dereinſt

An Brüſtund Fauſtdem hohenAhnherrngleich
Mit Keul’und Schwertdem Ungeheuerſo,

Dem Räubektaufder Spurzu jagenhofften;

“Und dann’ wir Abends an der weiten See

Uns an einanderlehnendruhigſaßen,
Die Wellen bis zu unſernFüßen ſpielten,

Die Welt:ſoweit,ſoofenvor uns lag;
Dafuhrwohleinermanchmalnachdem Schwert;
Und künſt’geThatendrangenwie dieSterne

Ringsum uns herunzähligausderNacht.

Pylades.

Unendlichiſtdas Werk, das zuvollführen

Die Seeledringt.Wir möchtenjedeThat
So großgleichthunalswie ſiewächſtund wird,

Wenn JahrelangdurchLänder-undGeſchlechter
Der Mund derDichterſievermehrendwälzt.
Es tlingto ſchönwas unſreVäterthaten,
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Wennes in ſtillenAbendſchattenruhend
Der Jünglingmit dem Ton der Harfeſ{lürft;

Und'waswir thuniſt,wie es ihnenwar,

VollMüh? und eitelStückwerk!

Solaufenwir nachdem was vor uns flicht,
Und achtennichtdes Wegesden wir-treten,

Und ſehennebenuns derAhßnherrnTritte

Und ihresErdelebensSpurenkaum...

Wir eilenimmer ihremSchattennach,

Der göttergleichin einerweitenFerne
Der BergeHauptauf.goldnenWolfen frönt.

Sch

halte nichtsvon dem, .der-von..ſich.deuft
Wieihndas_Volé_vielleicht.erhebenmöchte.

Allein,o Jüngling,danfedu den Göttern,

Daß ſieſofrühdurchdich-ſovielgethan.

Oreſt.

Wenn’ ſiedeinMenſchenfroheThatbeſcheren,

Daßer einUnheilvon denSeinén wendet,

Daßex ſeinReichvermehrt,dieGränzenſichert,
Und“ alteFeinde-fallenoder fliehn;

Dann mag er danken! denn ihmhateinGott

Des Lebenserſte,lebteLuſtgegönnt,



Ein Schauſpiel.©
43

Mich habenſiezum Schlächtérauserkoren,
Zum Mörder meinerdochverehrtenMutter,
Und eineSchandthatſchändlichrächend, mich

DurchihrenWink zu Grund? gerichtet.Glaube,

Sie habenes aufTantalsHaus gerichtet,

Und ich,der Lebte,ſollnichtſchuldlos,ſoll
Nichtehrenvollvergehn.

Pylades.
- DieGöttexrächenX ü

Der VäterMiſſethatnichtandemSohns.
Einjeglicher,gutoderböſe,nimmt

SichſeinenLohnmitſeinerThathinweg.
Es erbtder Eltern-Segen,nichtihrFluch,

Ore�.

SA

Uns führtihrSegen,dünkt mich,nichthierher:

Pylades.

DochwenigſtensderhohenGötterWille.

Oreſt.

Soiſi'sihrWilledenn, deruns verderbt:>
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Pylades.

_ Thu?wasſie dirgebiethenund erwarte.

Bringſtdu dieSchweſterzu Apollenhin,
Und wohnenbeydedann vereintzu Delphis,

Verehrtvon einem Volk das edeldenkt;

Sowird für:dieſeThatdas hohePaar

Dir gnädigſeyn,ſiewerden aus der Hand *

Der Unterird’ſchendicherretten.Schon

Sn diefenheil‘gen-Hainwagt keineſich.

Ore�.
So hab?’ih wenigſtensgeruh'genTod.

Pylades.

Ganzanders denk”ich,und nichtungeſchickt

Hab'*ichdas ſchonGeſcheh’?nemit dem Künſt'gen
Verbunden und im ſtillenausgelegt.-

Vielleichtreiftin der GötterRachſchonlange
Das großeWerk. /Diane ſehnetſich
VondieſemrauhenUferder Barbaren
Und ihrenblut’genMenſchenopfernweg-

Wir waren zu der ſchönenThatbeſtimmt,

Uns wird ſieauferlegt,und ſeltſamſind

Wir an derPforteſchongezroungenhier.
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‘Oreſt.

Mit feltnerKunſtflichſtdu derGötterNath
UnddeineWünſcheklugin einszuſammen.

Pylades.

Was iſdesMenſchenKlugheit,wennſieniche
“AufÏJenerVillendroben‘achtendlauſcî

Zueiner‘ſchwerenThatberuftein-Gott--
DisedlenMaun,dervielverbrach,A legtE Ct i

Ihmauf,

n

wasuns1unmmöglichſcheintzuenden
EsfearA Hibsund büßenddienet er

Den Götternund der Welt,dieihnverehrr.

Ore.

Bin ichbeſtimmt,zu lebenund zu handelnz
So nehm’ein Gott von meiner ſchwerenStirn

Den Schwindelweg,der aufdem ſ{lüpfrigen,
Mit MutterblutbeſprengtenPfadefort
Mich zu den Todten ‘reißt.Ertrockne gnädig
Die Quelle,die,mir aus der Mutter Wunden

Entgegenſprudelnd,ewigmichbefleckt,

Pylades.
Erwart*esruhiger! Du mehrſtdasÜbel
Und nimmſtdas Amt derFurienaufdich.
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Laß ve
nur ſinnen,HN ſtill!Zulebts

RufaddichMRund beydeſchreitenwir

Mit überlegterKühnheitzurVollendung.

: Oreſt.
Jhhör?Ulyſſenreden.

Pylades.

Spottenichr.

Ein jeglichermußſeinenHeldenwählen,
Dem

er

erdieWege.zumHlymphinauf
Sichn nacharbeitet.Laß es mich‘geſtehy:

Mir‘ſcheinetLiſt
|

undKlugheitnicht.den Mann

Zuſchänden,derſihkühnenThatenweiht,

Oreſt.

Ich

h

ſchäßededen,dertapferiſtund8‘rad.it GANSGrVe atte rA BBE

Pylades.

Drüm hab’ichkeinenRathvon dirverlangt.

Schoniſ ein Schritrgethan. Von unſern

„Wächtern
Hab”ih bishergarvielesausgeloct.

Ichweiß,einfremdes,göttergleichesWeib -
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HältjenesblutigeGeſebgefeſſelt5

Ein reinesHerzund Weihrauchund Gebeth
Bringtſieden Götterndar. Man rühmethoch
Die Gütige; man glaubet,ſieentſpringe
Vom Stamm der Amazonen,ſeygeflohn,
Um einem großenUnheilzu entgehn.

Ore�,
Es ſcheint,ihrlichtesReichverlordieKraft
Durchdes VerbrechersNähe, den der Fluch
Wieeine breiteNachtverfolgtunddeckt.
Die frommeBlutgierlöſ’tden altenBrauch
Von ſeinenFeſſelnlos,uns zu verderben.

;

DekwildeSinndes Königstödtetuns ;

EinWeibwirdunsnichtretten,wenn er zürnt.

Pylades. Laut

Wohluns,daß.es.ein-Weib-fe! denneiicanine:
Der‘beſteſelbſt,gewöhnetſeinenGeiſt
AnGrauſamkeit,1 undmachtſichauch.zuleßt
Aus‘dem,was erverabſcheut;einGeſeß,
WirdausGewohnheit,hart.undfaſtunkenntlich,
Allein:einWeibbleibeſtätauf:EinemSinn,

-
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Den ſiegefaßt.Du rechneſtſicherer

Auf ſieim Guten wie im Böſen.— Still!

Sie kommt;láß unsallein. Jh darfnicht

|

gleich
|

ZhrunſreNahmen nennen, unſerSchickſal

NichtohneRückhaltihrvertrau’n. Dugehſt,
Und eh’ſiemit dirſprichttreff"ichdichnoch.

Zweyter Auftritt.

Y phigenie. Pylades.

Sphigenie.

Woherdu ſeyſtund

*

fommſt, o Fremdling,

i

ſprich! |

Mir ſcheintes,daßich.chereineniGriechen

Alseinem-Scyrhendichvergleichenſoll.

*Siènimint¡ihmdie Ketten áb«

GefähklichiſtdieFreyheit,dieichgebe;

Die Götterwendenabwaseuchbedroht!
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Pylades.

Ô ſüßeStimme! VielwillflommnerTon

Der Mutterſprach*in einem fremdenLandeŸ

Des väterlichenHafens blaueBerge
Seh*ichGefangnerneu willkommenwiede
Vor meinenAugen. LaßdirdieſeFreude

Verſichern,daßauchih einGriechebin!

Vergeſſenhab?icheinenAugenbli>,
Wie ſehri deinbedarf,und meinen Geiſt
DerherrlichenErſcheinungzugewendet.
O ſage,wenndireinVerhängnißniche
DieLippeſchließt,aus welchemunſrerStämmé
Dudeine göttergleicheHerkunft'zählſt.

___ Sphigenie.

Die Prieſterinn,von ihrerGöttinnſelbſt-

Gewähletund geheiligt, ſprichtmit dir.|
-—-

Daslaß dirg’nügen; ſage,wer du ſeyſt
Und welchunſelig?waltendesGeſchi
Mit dem Gefährtendichhierhergebracht.

Goethe'sW. 3. BV, D
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Pylades.
Leichtfannichdirerzählen,welchein Übel

Mit laſtenderGeſellſchaftunsverfolge.
O könnteſtduderHofſnun:gfrohenBl>
Uns auchſoleicht,duGöttliche,gewähren!

Aus Kretaſindwix,SöhnedesAdraſts:É.
Schbinderjüngſte,Cephalusgenannt,

:

Und er Laodamás,dex:ôlteſtece :

Des Hauſes.Zwiſchenunsſtandrauhundwild
Ein mittlerer,undtrennteſchonimSpiel
Dererſten

©JugendEinigkeitund Luſt.
GelaſſenfolgtenwirderMutterWorten,
So lang?desVatersKraftvorTrojaſtritt3

Doh alserbeutereichzurückefam

Und kurzdâräufverſchied,da trenntebald

Der Streitum Reichund ÉrbedieGeſchwiſter.

IchnelgtemichzutnÄltſten.

-

Er erſchlug

Den Bruder. Um derBlutſchuldwillentreibt

Die Furiegewaltigihnumher.

DochdieſemwildenUferſendetuns

Apoll,derDelphiſche,tnitHoffaungzu.

Im TempelſeinerSchweſterhießer uns

+
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Der HülfeſegensvolleHand erwarten.
- Geſangenſindwir und hierhergebracht,

Und diralsOpferdargeſtellt.Du weißt's,
“Iphigenie.

FielTroja?TheurerMann, verſichr"esmir.

Pylades,

Es liegt,.Òſich’redu uns Rettungzu!

BeſchleunigedieHülfe,dieeinGott

Verſprach.
-

Etbarmemeines Bruders dich.
O ſag’ihm bald ein gutesholdesWorcz

Dochſchoneſeinerwenn du mitihmſprichſt,
Dasbitt?icheifrig:denn es wird garleicht

DurchFréud’und SchmerzunddurchErin-

nerung

Sein Jnnerſtesergriffenund zerrüttet.
Ein fieberhafterWahnſinnfälltihnan,
Und ſeineſhöneſreyeSeelewird
Den FurierizutnRaubé hingegeben.

Iphigenie.
Sogroß deinUnglückiſt,beſhwör?ihdich,
Vergißes,bis dumir genuggethan,

“.
t D 2
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Pylades.
Die hohêStadt, ‘die zehen langè Jahré
Deni ganzèn Heer der Griechen widerſtand,

Liegtnun imSchutte,ſteigtnichtwiederauf.
DochtnancheGräberunſrerBeſtenheißen
Uns an dasUferderBarbaren denken.

Achillliegtdortmirſeinemſ{hönenFreunde.

SÎphigenie.

SoſeydihrGötterbilderau<hzu Staubt ‘

Pylades.

AuchPalamedes, AjaxTelamons,

Sie ſahn-desVarerlandesTagnichtwieder.

Íphigenie,

Er ſ{weigtvon meinem Väter,nennt ihnnicht
Mitden Erſchlagnen.Ya! er lebtmir no<!

Ichwerd?ihnſehn.O hoffe,liebesHerz!

Pylades.

DochſeligſinddieTauſende,dieſtarben
Den bitterſußenTod von FeindesHand!
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Denn wüſteSchreenund eintraurigEnde

Hat den RückkehrendenſtartdesTriumphs
Ein feindlichaufgebrachterGott bereitet.-

Kewmnsdenn der MenſchenStimme nichtzu
euch?

So weitſiereicht,trägtſiedènRufumßer
Von unerhörten-Thatendiegeſchah’n.

Soiſ derJammer,derMycenensHallen.
Mit immer wiederhohltenSeufzernfüllt,
Dir einGeheimniß?— Klytemneſtrahat -

Mit Hiülf’Ägiſthensden Gemahlberückt,

Am TageſeinerRückkehrihnermordet!—
Sa du verchreſtdieſesKönigsHaus!

Ih ſeh?es,deineBruſtbekämpftvergebens
Das unerwartet ungeheureWort.

Biſtdu dieTochtereinesFreundes? biſk
Dunachbarlichin dieſerSradt geboren?

Verbirges nichtund renemir'snichtzue
Daß ichdexerſtedieſeGräuelmelde.

Iphigenie.

Sag?an,wieward dieſmearsThatvollbracht?
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Pylades,
Am Tage ſeinerAnkunft,da derKönlg
Vom Bad? erquiktund ruhig,ſeinGewand
Aus derGemahlinnHand verlangend,ſtieg,

Warf dieVerderblicheeinfaltenreih
Und künſtlichſichverwirrendesGewebe

Ihm aufdieSchultern,um das edleHaupt;
Und'da er wie von einem Nebe‘ſich

Vergebenszu entwickelnſtrebte,{lug
Ägiſthihn,dér Verräther,und verhülle

Gingzuden TodtendieſergroßeFürſt.

|
Iphigenie. :

Und welchenLohnerhieltederMitverſchworne2

Pylades.
Ein Reichund Bette,daser ſchonbeſaß.

Iphigenie.

SotriebzurSchandthateineböſeLuſt?

Pylades.

Und eínexâltenNächetiefGefühl.
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Iphigenie.
UndtiebeleidigtederKönigE

UC

| «Pylades,A6 fiel
¿H

Mit E Thandie,wenn Entſchuldigung,
Des Mordeswäre,fieeuxſchuldigte...

NachAulisloft?ex ſieund brachtedort,

Als eineGottheitſichderGriechenFahrt
Mit ungeſtümenWinden widerſeßte,
Die ältſteTochterJphigenien
Vorden AltarDianens,und ſiefiel

Ein blutigOpferfürderGriechenHeil.

Dieß,ſagtman, hatihrcinenWiderwillen

Sotief in'sHerzgeprägt,daßſiedem Werbe

Ägiſthensſichergabund den Gemahl

Mit NegeudesVerderbensſelbſtumſchlang.

FJphigenie ſ< verhülend,

Es iſtgenug. Duwirſtmichwiederſehn.

Pylades allein,

Von dem Geſchides Königs- Hauſesſcheint
Sie tiefgerühre.Wer fieau immerſey,
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Sohat ſieſelbſtden Königwohlgekannt
Und iſt,zu unſerm.Glück,aus hohemHauſe
Hierherverkauft,Nur ſtille,liebesHerz,
Und laßdem Stern der Hoffnung,der uns

blinft,
Mit frohemMuth uns flugentgegenſteuern.



Dritter Aufzugs.
Hgg

“Er�ter Auftritt.

Iphigenie. Ore ſt,

Iphigenie.

Unglülicher,ichlöſedeineBande

Zum ZeicheneineshmerzlichernGeſchicks.
DieFreyheit,diedas Heiligthumgewährt,

Jſ wiederlebte,lichteLebensbli>
Des ſchwerErkrankten,Todesbothe,NoG
Kann iches mir und darfes mir nichtſagen,
Daß ihrverlorenſeyd!Wie könnt'iheu<-
Mir mörderiſcherHand dem Todeweihen?"
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Und niemand, wer es ſey,darfeuer Haupt,
Solang’i<PrieſterinnDianensbin,

Berühren.
i

Dochverweigr?ichjenePflicht,
Wieſie der aufgebrachteKönigfordert;

So wählter einemeinerJungfraunmir

Zur Folgerinn,und ichvermagalsdann

Mit heißemWunſchalleineuchbeyzuſtéhn.
O wertherLandsmann ! Selbſtder lelteKnecht,
Der an den Herd der Vatergötterſtreifte,

Jf uns in fremdemLandehochwillkommenz

Wie ſolliheuhgenug-mitFreud?und Segen

Empfangen, dieihrmir das Bild derHelden,
Die ichvon Elternherverehrenlernte,

Entgegenbringetund dasinnreHerz
Mit neuer IhenetHoffuungſhmeichelndlabef!

Sreft. L

VerbirgſtdudeinenNahmen,deineHerkunft,
Mit klugemVorſaß*

? oderdarfihwiſſen,i

Wermir,gleicheinerHimmliſchen,begegnet2,
5

HEH “Sphigente.

Du ſollemichkennen,“Jeb ſag”miran;=

Was ich’nurhalbvon’deinemBrudeyhört,
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Dás Endederer,dievón Trojakehrènd

Ein hartesunerwartetesGeſchick

Auf‘ihrerWohnungSchwelleſtummempfing.

Zwarward ih jungai dieſénStrand geführt;

Doch wohlerinnr?ih mi<"desſcheuenBlicés,

Den ih mit Stauñen und mit Bangigkeit
|

AufjeneHeldenwárf. Siezogenaus,
Als hätteder Olympſichaufgethan
Und diéGeftaltendererlauchtenVorwelt

Zum SchreckenIlionsherabgeſendet,
Und Agamemnon warvorallen herrlich
O ſagemir! Erfiel,ſeinHaus betretend,

DurchſeinerFrauen:und ÄgiſthusTücke?

gts
Ore�,

Duſagſk's!
: SS:

:

Jphigente.
Weh dir,unſeligesMycen!

So habenTantalsEnkelFluchaufFluch

Mit vollenwildenHändenausgeſät!

Undgleichdem Unkraut,roüſteHäupter{üttelnd
|

Und tauſendfält’genSamen um ſichſtreuend,
?

Den KindesKindernnahverwandteMördep

A
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Zur ew'gen Wechſelwutherzeugt!— Enthülle,
Was von derRede deinesBrudersſchnel]

Die Finſternißdes Schreckensmir verde>te;

Wieiſt des großen:Stammes lebterSohn,

Das holdeKind,beſtimmtdesVatersRächer

Dereinſtzu ſeyn, wie iſtOreſtdem Tage
Des Blutsentgangen? Har eingleichGeſchick
Mit des AvernusNeben-ihnumſ{lungen2

Iſtergerettet? Lebter ? LebtEleftra2

i

Ore ſi;

Sieleben,

Iphigenie.
GoldneSonne, leihemir

Die ſchönſtenStrahlen,legeſiezum Dank
Vor JovisThron!dennichbinarm undſtumtn,

Dre.

Biſtdu gaſtfreundlichdieſemKönigs- Häuſe,
Biſtdu mit nähernBandenihmverbunden,
Wie deineſchöneFreudemir verräth:

So bändigedeinHerzund haltes feſt!

Denn unerträglihmuß dem Fröhlichen= -



is

:

Ein Schauſpiel. 6L

Ein jäherRückfallin dieSchmerzenſeyn.

Du weißtnur, mert*ich,AgamemnonsTód,

“phigenie.
|

Hab?ichan dieſerNachrichtnichtgenug?

Ôreſt,

DuhaſtdésGräuelsHälftenut erfahren.

Íphigenie.
Was fürchtih no<? Oreſt,Elefktràleben.

Oreaia
Undfürchteſtdu ſürKlytemneſtrennichts?

_Sphigehie.
Sie rettetwederHoffr.uig,wederFurcht.

:

Oreſt,
|

Auchſchiedſieaus dem Länd derHoffnungab,

Iphigenie.
i

VergoßſiereuigwüthendſelbſtihrBlut2

Ore ſ.

Nein,dochihreigenBlutgabihrdenTod.
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Iphigenie,

Sprich deutlicher, daß ih nichtlänger finne.
Die Ungewißheit ſ{lägtmir tauſendfältig

Die dunkelnSchwingenum das bangeHaupt;

Oreff.

So habenmichdieGötter‘auserſehn
Zum BotheneinerThat,dieichſogern
Sn'’sflanglos- dumpfeHöhlenreichderNacht
Verbergenmöthte? Wider meinenWillen

ZwingkttnichdeinholderMund

z

allein er darf

Auchetwas ſ{hmerzlih’sfodernund erhält’s.
Am Tagèdà der Väter fiel,verbärg

ElektrarettendihrenBruder: Strophius,
Des VatersSchwäher,nahmihnwilligauf,-

-

ErzogihünebenſeinemeigneSohüe,
:

Der, Pyladesgenanút,dièſchönſtenBande
"

Dex Freundſchaftum den Angekommnenfnüpfte.
Und wie ſiewuchſen,wuchsinihrerSeele

Die brennendeBegiérdesKönigsTod

Zu rähes. Unvérſehèti,ſremdgekleidet,

ErreichenſieMycen,alsbrächtenſie

Die TrauernachrichtvonOreſtensTode
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Mit ſelnerAſche.Wohlempfängetſie
Die Königinn,ſietreten indas; Haus.”

ElektretigibtOreſtſichzuerkennenz fl

Sie bläſt-derRacheFeuèrin-ihm-auf, 4/2

Dâs auiderMutter:heil’ger-Gegenwoarkt+ ?

Zu.ſichzurückgebranntwar. -- Stillefühtk4-7;

Sie ihnzum.Orte,wo-ſein-Vaterfiel,1-1-1;
Woeine alteleichteSpupdes-ſreche---

aB

Vergoßnen-BlutesoftgewaſchnenBode:

MitblaſſenghndungsvollenStreifenfärbte?
Mit ihréxFeuerzungeſchilderte
Sie jedenUmſtandderverbuchtenThat,
ShrknechtiſchelenddurchgebrachtesLeben,

DenÜbermuthderglücflichenVerräther,
Und dièGefahren,dienun derGeſchwiſter-

Voneinerſtieſgeword’nen.Mutterwarteten z ::

HierdrangſiejenenaltenDolchißmauf;
Der-ſchon.inTanralsHauſegrimmigwüthete;
Und KlytemneſtrafieldurchSohnes- Hand, --

LEPphig enie.
:

Unſterbliche,dieihrden reinenTag
Aufimmerneuen Wolkenſeligleber,

1
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Habtihr nur darum michſomanchesJahr
VonMenſchenabgéſondèrt,michſonáh

Beyeuchgehalten,mir diekindliche"

Beſchäftigung,des heil'’genFeuersGluth
*

©

Zu nähren,aufgetragen,meine Seele

Der Flaämitnegleichin ew'’gerfrommer‘Klarheit

Zu cuern Wohnungenhinaufgezogeti,

Daß ih nur meines HauſesGräuel ſpäter

Undtieferfühlenſollte?— Sagemir

VoriUnglüctſel’gen! Sprichmir vonDreſt!—

Öreſt.

H könnteman von ſeinetnTode ſprechen!-

Wie gährendſtiegäus derErſchlagnenBlut
-

Der MutterGeiſt
Und küftderNachturaltenTöchternzut

„ Laßttiichtden Muttétmörderentfliehn!

Verfolgtden Verbrecher! Euchiſét gèwetht1

Siehorchenauf,es ſchautihrhohlèrBlick

Mit dexBegierdesAdlersum ſichher.

Sie rührenſichin’ihren{wärzen Höhlen,
Und aus den WinkelnſchleichenihreGefährtett,
DerZweifelund dieReue,leiſ*herbey.
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Vor ihnenſteigteinDampfvom Acheron;

Sn ſeinenWolkenkreiſenwälzetſich

Die ewigeBetrachtungdes Geſcheh’nen

Verwirrendum des Schuld’genHauptumher,
Und ſie,berechtigtzum Verderben,trèten

Der gottbeſätenErdeſchönenBoden,

Von dem einalterFluchſielängſtverbannte.
Den FlöächtigenverfolgtihrſchnellerFußz
Sie gebennur um neu zu ſchreckenRaſt.

|

Iphigenie.
Unſeliger,dubiſtingleichemFall,

Und fühlſtwas er, der arme Flüchtling,leidet!

Ore.
Wasſagſtdu mir? Was wähnſtdu gleichenSal

2

t#

2Ephiig enie.
DichdrückeinBrudermordwie jenen;mir
VertrautedießdeinjüngſterBruderſchon.

Oreſt.

Icfannnichtleiden,daß du großeSeele
MiteinemfalſchenWort betrogenwerdeſt,

Goethe?sW, 3, B, E
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Ein lügenhaftGewebe fnüpf’ ein Fremder

Dem Fremden , ſinnreichund dex Liſtgewoohnk,

ZurFallevor dieFüße;zwiſchenuns

Sey Wahrheit!

_ Zchbin Oreſt! und dieſesſchulòd’geHaupt

Senkt nachder Grube ſichund ſuchtden Tod z Ee
In jeglicherGeſtaltſeyex willkomtnen!

Wer du auchſeyſt; ſowünſch?ih Retrungdie

Und meinem.Freundez mir wünſch?ichſienicht.

DuſcheinſthierwiderWillenzu verweilen;

>
ErfindetRathzurFluchtund laßtmichhier.

>< Es ſtürzemein entſeeltetLeibvom Fels,

Es rauchebiszum Meer* hinabmeinBlut,

Und bringeFluchdem Uferder Barbaren!

Gehtihr,daheimim ſchönenGriecheniland*
Ein neues Lebenfreundlichanzufangen.

Er entferntfi

Iphigenie.

So ſteigſtdu denn, Erfüllung, ſchönſteTochter
Des größtenVaters,endlichzu mir nieder!
Wie ungeheuerſtehtdeinBild vor mir!
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Kaum reichtmein Blickdiran dieHände, die
Mit Fruchtund Segenskränzenangefüllt

Die Schäßedes Olympus niederbringen,

Wie man den Königan dem Übermaß
Der Gabenkennt : denn ihmmuß wenigſcheïnen

Was Tauſenden{on Reichthumiſt;ſokennt
Mán euch, ihrGötter,an geſparten,lang?
Und weiſezubereitetenGeſchenken.
Dennihr alleinwißt,was uns frommen kann,
Und ſchautder ZukunftausgedehntesReich,
Wenn jedesAbends Stern und Nebelhülle

Die Ausſichtuns verde>t. Gelaſſenhörc

IhrunſerFlehn,das um Beſchleunigung

Euchkindiſchbittet; abereureHand

Brichtunreifnie die goldnenHimmelsfrüchte:
Und wehedem , der ungeduldigſiMe
Ertrokend, ſaureSpeiſeſichzum Tod?

Genießt. O laßtdas lang?erwartete,

Noch kaum gedachteGlück niht, wie den
Schatten

Des abgeſchiednenFreundes,eitelmir

Und dreyfachſchmerzlichervorübergehn!
E 2
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Or eſt,. dex wiederzu ihrtritt.

Rufſtdu dieGötteran fürdichund Pylades,

So nenne meinenNahmennichtmit euerm.

Duretteſtden Verbrechernichtzu dem

Du dichgeſell’,und theileſtFluchund Noth.

Iphigenie.
Mein Schickſaliſtan deinesfeſtgebunden.

Oreſt.

Mir nichten! Laßalleinund unbegleitet

Mich zu den Todtengehn. Verhüllteſtdu

In deinenSchleyerſelbſtden Schuldigen;

Du birgſtihn niht vorm Blick der immer

:

“Wachen,
UnddeineGegenwart,du Himmliſche;
Drängt“ſienurſeitwärtsund vekſcheuchtſie

: nicht.

Sie dürfenmit den ehrnenfrechenFüßen
Des heil’genWaldes Boden nichtbetretens

Dochhör’ichaus der Fernehier und da

Ihr gräßlichesGelächter.Wölfe harren
So um den Baum, aufden einReiſender
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Sichrettete.Da draußenruhenſie

Gelagert; und verlaichdieſenHain,

Dannſteigenſie,dieSchlangenhäupterte,“teind,

Von allenSeiten Staub erregendauf

Undtreiben ihreBeute vor ſichher.

Iphigenie. :

KannſtMs Oreſt,ein freundlichWort ver

E.
é

“ROE
E

Spar’es füreinenFreundderGötterauf.

y _Jphigenie.

Sie gebendir zu neuerHofſuungLicht.
QOte ſte

DurchRauchundQualm {<h"ih den matte

Schein

Des Todtenfluſſesmir zurHölleleuchten,

Iphigenie.

Haſtdu Eleftren,EineSchweſternux ?

1
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Ore ſr.

Die Einekannt’ich5 doch‘dieâltſtenahm

JhrgutGeſchi>,das uns ſoſhre>li<{ien,

Bey Zeitenaus dem Elend unſersHauſes.
O laßdeinFragen,und geſelledich
Nicht auchzu den Erinnyen; ſieblaſen
Mir ſchadenfrohdieAſchevon der Seele,

Und leidennicht,daß ſichdie leßtenKohlen

Von unſersHauſesSchreckensbrandeſtill
Jn mir verglimmnen.SolldieGlucthdenn ewig,

Vorſeblichangefacht,mitHöllenſchwefel

Genährt,mir aufderSeele marternd brennen?

Iphig enie.

IchbringeſüßesRäuchwerkin dieFlamme.
O laßden reinenHauchder Liebedîr

Die Gluthdes Buſensleiſewehendküßlen,

Oreſt,mein Theuxer, kannſtdu nichtvers

nehmen?

Hatdas GeleitderSchreensgötterſo

Das Blut în deinenAdern aufgetro>net?

Schleicht,wie vom Haupt der gräßlichenGor-

gone,
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Verſteinernddir ein Zauberdur dieGli
der? -

O wenn vergoßnenMutterblutes,Stimme

ZurHöll"hinabmit dumpſcnTönen ruft:
Soll nichtderreinenSchweſterSegenswort

HülfreicheGöttervom Olympusrufen?
E
E
EEE

Or eſt.

Es ruft! es rufe! So willſtdu mein Vers
x derben?

;

Verbiratin dirſicheineRachegöttinn2

Wer biſtdu, derenStimme mir entſcblichS
Das Junuerſtein ſcinenTiefenwendet?

Sphigenie.

Es zeigtſi dirimtiefſten*Herzenan

Oreſt,ichbin's!ſichIphigenien!
áAchlebe1

:

Ore �.

Du!

Jphigenie.
Mein Bruder$
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Ore.

Laß ! Hinweg!

Ich rathe dir, berühre nicht die Locken !

Wie von Kreuſa’sBrautkleidzündetſic
Ein unauslöſchlichFeuervon nir fort.

j Laßmich!Wie HerkuleswillichUnwürd'ger

Den Tod vollSchmach,in michverſchloſſen,
ſterben.

Iphigenie.

Du wirſtnihtuntergehn!O daßih nur

EinruhigWort von dirFeckiebinenkönnte!

O löſemeineZweifel,laßdes Glückes,
Des lang’erflehten,michauch)ſicherwerden.

Es wälzetſiein Rad vonFreud’und Schmerz
Durchmeine Seele, Von dem fremdenManne

 EntfernetmicheinSchauer;doches reiß’t
Mein Jnnerſtesgewaltigmichzum Bruder.

Ore�,

Jt hierLyäensTempel?und ergreife
Unbändig- heil'geWuth diePrieſterinn?
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Iphigenie.
O höremich!O ſiehmichan, wie mit

Nach einerlangenZeitdas Herz fichöffaet,—

DerSeligkeit,dem Liebſten,was die Welt

Nochfürmichtragenfann,dasHauptzufüſſen,
Mit meinen Armetú,dieden leerenWinden

|

Nur ausgebreitetwaren, dichzufaſſen.
O laßmich!Laßmich!Denn es quilletheller
Nichtvom Parnaß dieew’geQuelle ſprudelnd
VonFels zu Felsin'sgoldneThalhinab,
ie Freudemirvom Herzenwallend fließt,y
Und wie einſeligMeer michringsumfängt.

Oreſt!Oreſt!Mein Bruder!

Oue �.- |

Ï SchöneNymphe;
Ach traue dirund deinem Schmeiclêlnht.
Diana fordertſtrenge“Dienerinnen
Und rächetdas entweih?teHeiligthum.

EntfernedeinenArm von meinerBruſt!

Und,wenn du einenJünglingrettendlieben,
Das ſchöneGlück ihmzärtlichbiethenwillſt;

So wende meinem FreundedeinGemüth,
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Dem würd’gern Manne zu. Er irr?t umheo
Auf jenem Felſenpfadezſuch?ihnauf,

Weiſ”ihnzurechtund ſhonemeiner.

Jphigenie.
ah)

___

Faſſs
Dich,Bruder , underfennedieGefund’ne!

SchilteinerSchweſterreineHimmelsfreude

Nichtunkbeſonnene,ſtrafbareLuſt.

O nehmtden Wahn ihmvon dem ſtarrenAuges
Daß uns der Augenbli>der höchſtenFreude

Nichtdreyfachelendmache! Sie iſthier,

Die längſtverlorneSchweſter.Vom Alcar
_Niß michdie Göttinu weg undrettete

Hierhermichin ihreigenHeiligthum.

Gefangenbiſtdu, dargeſtelltzum Opfer,
Und findeſtin’derPrieſterinndieSchweſter,

| Oreſt.

Unſelige!So mag dieSonne denn

Die lebtenGräuelunſersHauſesſchn?
IſtnichtElcftrahier? damit auchſie

Mit uns zu Grunde gehe,nichtihrLeben

Zu ſchwereremGeſchick?und Leidenfriſte.
Gut,Prieſterinn!ichfolgezum Altar:
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Der Brudermord iſthergebrachteSitte

Des altenStammes; und ichdanke,Götter,

Daß ihrmichohneKinder auezurotten
|

Beſchloſſenhabt. Und laß dirrathen,habe

Die Sonne nichtzu liebund nichtdieSternes

Komm, folgemir in'sdunkleReichhinab!
Wie ſichvom Schwefelpfuhl*erzeugteDrachen

Bekämpfenddieverwandte Brut verſchlingen,

Zerſtörtſichſelbſtdas wüthendeGeſchlechtz

Komm kinderlosund c{huiídlosmit hinab!

Du fich michmit Erbarmen an? Laß ab!

Mit ſolchenBlicfenſuchteKlytemneſira

SicheinenWeg nachihresSohnesHerzen3

Doch ſeingeſcbwung?nerArm trafihreBruſt.
Die Mutter fiel!— Tritt auf, unwill’ger

- Geiſt!”

Im Kreisgeſchloſſentretetan, ihrFurien,
Und wohnetdem willkommnen Schauſpielbey,
Dem lebten,gräßlichſten,das ihrbereitet|

NichtHaß und RacheſchärfenihrenDolchz
DieliebevolleSchweſterwird zurThar

Gezwungen,Weine nicht!Du haſtnicht
_—

Schuld.
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Seit meinen erſtenJahrenhab?ich-ni<ts
Geliebt,wie ichdichliebenkönnte,Schweſter.

Ja, ſ{hwingedeinenStahl,verſchonenicht,

ZerreißedieſenBuſen,und eröffne
Den Strömendie hierſiedeneinenWeg,

Ex ſinktitiErmattiung.

E Iphigenie.
Alleïnzutragen dieſesGlückindElend.
Vermag ih niht.— Wobiſtdu, Pylades2

Wo find?ichdeineHülfe,theurerMann ?

Sie entferntfichſuchend,
L

/

SAL

CATRE

Zweyter Auftritt.

Oreſt

ds ſeinerBetäubungæerwachendund ſi<aufrihtend.

Notheinen!reichemir aus Lethe’sFluthen
Den leßtenkühlenBecherder Erquickung!

Baldiſtder Krampfdes Lebensaus dem Buſen

Hinweggeſpültz “bald fließetſtillmein Geiſt,
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Dex QuelledesVergeſſenshingegeben,

Zu euch,ihrSchatten,in dieew’genNebel,
È

Gefälliglaßtin eurerRuhe ſich
:

Den- umgetriebnenSohn der Erde laben!—

Welch einGeliſpelHör”ichiù ‘denZweigen,
WelcheinGeräuſchaus ‘jenerDämmrungſäu

À

ſeln?

Sie foramenſconden neuenGaſtzu ſehn!
Wer iſtdieSchaar, dieheréelichmit einandet
Wie ein verſammeltFürſtenhausſichfreut2

Sie gehenfriedlich,-Alt*und Jung>Mänüer
Mic Weibern; göttergleichund ähnlichſcheinen

Die wandelndenGeſtalten.Ja,ſieſind’s,
Die AhnherrnmeinesHauſes!— Mit Thyeſten
GehtAtreus in vertraulichenGeſprächen,
Die Knaben ſ{lüpfenſcherzendum ſieher.

Jt keine Feindſchafthiermehrunter euch?

Verldſchdie Rache:wiedasLichtder Sönne 2

Sobin auchichwillkommen,und ih darf
Sn euern feierlichenZugmichmiſchen,

Willkommen,Väter! eu grüßtOreſt,
Víneuerm Stamm der lebteMann ;

Wasihr geſä’t,hätex geärntet:
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Mit Fluchbeladen ſtieger herab.
DochleichterträgerſichhierjedeBürde:

Nehmtihn,o nehmtihnin euern Kreis! —

Dich,Atreus,ehr’ich,auchdichThyeſten;

Wir ſindhieralleder Feindſchaftlos.—

Zeigtmir den Vater,den i< nur Einmal

Im Lebenſah!— Biſtdu's,mein Vater2
Und führſtdieMutter vertraut mit dir2

Darf KlytemneſtradieHanddir reichen;

Sodarf Oreſtauchzu ihrtreten

Und darſgihrſagen:ſichdeinenSohn!—

SehtzeuernSohn! Heißtihnwillkommen.
Auf Erdenwar in unſermHauſe

:

Der Gruß desMordes gewiſſeLoſung,
Und das Geſchlechtdes altenTantalus

HatſeineFreudenjenſeitsder Nachts

Jhrruft,Willkommen ! und nehmtmichauf!
O führtzum Alten,zum Ahnherrnmich!
Woiſt-derAlte? daßichihnſehe,
Das theureHaupt, das vielverehrte,

Das mit den Göttern.zu Ratheſaß.

Zhrſcheintzu zaudern, eu<-wegzuwenden?
Wasiſ es? LeidetderGöttergleiche?
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Weh mir! es haben-dieÜbermächt?gen

Der HeldenbruſtgrauſameQualen l

Mit ehxnenKettenfeſtaufgeſchmiedet,|

TEA

A

emaA

Dritter Auftritt.

Oreſt.Iphigenie.Pylades.
E

“Dee

Seydihrauchſchonherabgékomtmen?

WohlSchweſterdir! NochfehltElektra:

Ein gür’gerGott ſend*uns dieEine

Mir ſanftenPfeilenauh ſchnellherab.
Dich,armer Freund,muß ichbedauern!

Komm mit! Komm.mit!zu PlutosThron,
Als neue Gäſteden Wirthzu grüßen.

Iphigenie.

Geſchwiſter, dieihran dem,weitenHimmel
Das ſchöneLichtbeyTagund Nachtherauf
Den Menſchenbringet,und den Abgeſchiednen
Nichtleuchtendürfet,rettetunsGeſchwiſter!“
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Duliebſt,Diane , deinenholdenBruder

Vor allem,was dirErd”und Himinelbiethet,
“

Und wendeſtdeinjungfräulichAngeſicht

Nach ſeinemew'genLichteſchnendſtill.

O laßden einz’genſpätgefundnenmir

Nichtin der Finſternißdes Wahnſinnsraſen!
Und iſtdeinWille,da du hiermichbargſt,
Nunmehr vollendet,willſtdu mir durchihn

Und ihmdurchmichdieſel’geHülfegebenz

Solöf’ihnvon den Bandenjenes Fluchs,

Daß nichtdietheureZeitder Rettungſchwinde.

Pylades.

Exrkennſtdu uns unddieſenheil’genHain

Und dieſesLicht,das nichtden Todtenleuchtet2

Fühlſtdu den Arm- des Freundes“und-der

Schweſter,
Die dichnochfeſt,-nochlebendhalten? Faß?
Uns kräftigan; wir ſindnichtleereSchatten.

Mer®t'aufmein Wort !Vernimm es! Raffedich

Zuſammen! JèderxAugenbli>iſttheuer,

Und unſreRückkehrhängtan zartenFäden,

Die , ſceintes , einegünſt'geParzeſpinnt.
-
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Oreſt zuIphigeniet.

Laßmichzum erſtenmalmit freyemHerzen
In deinenArmen reineFreudehaben!

JhrGötter,diemit flammenderGewalt

Zhr ſchwereWolkenaufzuzehrenwandelt,

Und gnädig-ernſtden lang?erflehtenRegen
Mit Donnerſtimmenund mit Windes-Brauſen
Jnwilden Strömen aufdieErdeſchüttet;S
Doch baldder MenſchengräuſendesErwarten

|

In Segenauflöſtund das bangeStaunen

Sn Freudeblickundlauten Dank verwandelt,

Wenn indenTropfenfriſcherquicêterBlätter

Die neue, Sonnetauſendfachſichſpiegelt,

Und Jrisfreundlichbunt mit leichterHand
Dengrauen Florder leßtenWolken trennt z

O laßtmichauchan meinerSchweſterArmen,
An meines FreundesBruſt,was ihrmir gönnt

Mit vollemDank genießenund behalten.

Es löſetſichderFluch,mir ſagt’sdas Herz,AS /
Die Eumenidenziehn,ih höreſie, fs
Zum Tartarusund ſchlagenhinterſich

|

XE
Die ehrnenThorefernabdonnerndzu. R
Goethe'sW, 3, B, F
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Die Erde dampft erquiéenden Geruch

Und ladet mich auf ihren Flächen ein,

Nach Lebensfreud?und großer Thatzu jagen.

Pylades.

VerſäumtdieZeitnicht,diegemeſſeniſt!
Der Wind derunſreSegel{hwellt,er bringe
ErſtunſrevolleFreudezum Olymp.

Kommt! Es bedarfhierſchnellenRathutid

Schluß.
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Erſter Auftritt,

Iphigenie.

DenkendieHimmliſchen
Einem der Erdgebornen
VieleVerwirrungenzu,
Und bereitenſieihm
Vonder Freudezu Schmerzen

“Und von Schmerzenzur Freude

Tief-erſchütterndenÜbergang3

Dannerziehenſieihm
Index Näheder Stadt,
Oder am fernenGeſtade,

F--2
|

GQ)
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Daß in Stunden der Noth

Auch die Hülfe bereit ſey,

Einen ruhigenFreund.

O ſegnet,Götter, unſernPylades

Und was er immer unternehmenmag!
Eriſt der Arm desJünglingsin der Schlacht,

Des GreiſesleuchtendAug? in der Verſamm-

> ung:
Denn ſeineSeel?iſtſtille; ſiebewahr’t
Der Nuheheil’gesunerſchöpftesGut,
Und den Umhergetriebnenreicheter

Aus ihrenTiefenRathund Hülfe. Mich

Riß er vom Bruder los5 den ſtaunt”ichan

Und immer wiederan, und konntemir

Das Glücknichteigenmachen, ließihnnicht

Aus meinen Artenlos, und füßltenicht

Die Nähe der Gefahrdieuns umgibt.

SektgehnſieihrenAnſchlagauszuſühren
Der See zu,wo*dasSchiffmit den Gefährten

Ineiner Buchtverſtectauf'sZeichetilauert,

Und habenklugesWort mir in den Mund

Gegeben,michgelehrtwas ichdem König?

x
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Antworte,wenn er ſendetund das Opfer

Mir dringendergebiethet.Ach!ichſchewohl,
Ichmuß michleitenlaſſenwie einKind.

Ichhabenichtgelerntzu hinterhalten,
Noch jemandetwasabzuliſten.+ Meh!|
O weh der Lüge!Sie befreyetnicht,

:

Wie jedesandre wahrgeſprochneWort,

Die Bruſt;ſiemachtuns “nichtgetroſt, ſie1
ängſtet

4

Dender ſieheimlichſ{hmiedet,und ſiekehrt,
Cin losgedructerPfeilvon einem Gotte LF
Gewendet und verſagend,ſichzuü> =

Î

Und triftden Schüben.|
|” Sorg?aufSorge

i

{wankt
Mir durchdieBruſt. Es greiftdieFurie

Vielleichtden Bruder aufdem Boden wieder

Des ungeweihtenUfersgrimmigan ?

Entdecktman ſie vielleicht? Mich dünkt,ichhöre
Gewaffneteſichnahen! — Hier!—Der Bothe
Kommtvon dem Königemit ſchnellemSchritt.

[Esſ{lägtmein Herz,es trübtſichmeineSeele,
Da ichdes Mannes Angeſichterblicke,

Dem ihmitfalſchemWort begegnen

Cj
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Zweyter Auftritt.

F Iphigenie. Arkas.
#

Arkas.

Beſchleunigedas Opfer,Prieſterinn!

Der Königwartet und es harrtdas Volk.

JIphigenie.
:

Ichfolgtemeiner Pflichtund deinemWink,

Wenn unvermuthetnichteinHinderniß

Sichzwiſchenmichund dieErfüllungſtellte.

Arkáas

Was iſt's,das den Befehldes Königshindert2

Iphigenie.

Der Zufall,deſſenwir nichtMeiſterfinds

Arkas.

So ſagemir’?,daßich'sihmſchnellvermelde:

Denner beſchloßbeyſichder BeydenTod.

JFphigenie.
Die Götterhabenihnno< nit beſchloſſen.
Der ältſtedieſerMänner trägtdieSchuld
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Des nahverwandtenBluts,das er vergoß.
Die FurienverfolgenſeinenPfad,

Sa in dem innernTempelfaßteſelbſt

Das Übelihn,und ſeineGegenwart

EntheiligtediereineStäte. Nun

Eil’ih mit meinenJungfraun,an dem Meere

Der GöttinnBild mit friſcherWellenekend

GeheimnißvolleWeihezu begehn.
Es ſtöreniemand unſernſtillenZug!

Arkas.

Schmeldedieſesneue Hinderniß

Dem Königegeſchwind,beginnedu

Dasheil’geWerknichteh?biser'serlaubt.

Iphigenie.

Dießiſtalleinder Prieſt’rinnüberlaſſen.

Arkas.

SolchſeltnenFallſollauh der Königwiſſen.

Ip higenie.
Sein Rathwie ſeinBefehlverändertnichts.

: Arkas.

OftwirdderMächtigezum Scheingefragt:enf nit rin Ln 7e
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Iphigenie. -

Erdringe nicht, was ichverſagenſollte.

Arkas.

Verſagenicht,was gutund nüßlichiſt.

Iphigenie.

Jchgebenach,wenn dunichtſäumenwillſt.

A rfas.

:

Schnellbinichmit derNachrichtin demLager,

Und ſchnellmit ſeinenWorten hierzurück.

O könnt?ichihmnochEineBothſchaftbringen,
“

Die alleslöſ’tewas úns jet verwirrt;

Denn du haſtnichtdes Treuen Rathgeachtet.

Iphigenie.
Was ichvermochte,hab?ihgerngethan.

Arkas.

Nochänderſtdu den Sinn zurrechtenZeit.

Iphigenie.
Dasſtehtnun einmalnichtin unſrerMacht.

:

Arkas.

Duhältſtunmöglich,was dirMühekoſtet.
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Iphigenie:
Dir ſcheintes möglich,weilder Wunſchdih

trügt.

Arfkas.

Willſtdu dennallesſogelaſſenwagen?

Iphigenie.

Ichhab?es inder GötterHand gelegt.
- Arkas.

Sie pflegenMenſchenmenſchlichzu ertetten.

TPH gette

AufihrenFingerzeigkommt allesan.

Arkas.

Jc ſagedir , es liegtin deinerHand.
Des KönigsaufgebrachterSinn allein

|

E þÞ
BereitetdieſenFremdenbitternTod.

Das Heerentwöhntelängſtvom hartenOpfer
Und von dem blut’genDienſteſeinGemüth.
Ja mancher, den einwidrigesGeſchick
An fremdesUfertrug,empfandes ſelbſt,
Wie göttergleichdem armen Irrenden,

Umhergetriebenan der fremdenGränze,
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Ein freundlichMenſchenängeſichtbegegnet.

O wende nichtvon uns was du vermagſt!

Duendeſtleichtwas du begonnenhaſt:

Dennnirgendsbaut dieMilde, dieherab

In menſchlicherGeſtalevom Himmel fommt,

Ein Reichſichſchneller,alswo trüb?und wild

Ein neues Volk,vollLeben,Much und Kraft,

Sichſelbſtund bangerAhndungüberlaſſen,

Des MenſchenlebensſchwereBürden trägt.

Iphigenie.
Erſchütt?remeine Seelenicht,diedu

Nach deinemWillennichtbewegenkannſt.

Ar kas.

Solang? es Zeitiſt,ſchontman weder Mühe
Noch einesguten Wortes Wiederhohlung.

Iphigenie.
Du machſtdirMüh?und mir erregſtdu Schmer-

:

zen;

Vetgebensbeydes: darum laßmichnun.

Arfas.
DieSbineizanſind's,dieih zuHülferufe:
Denn es ſindFreunde, Gutesrathenſie.
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Iphigenie.
Sie faſſenmeine Seele mit Gewalt,

Dochtilgenſièden Widerwillennicht.

i

Arkas.

FühlteineſchöneSeeleWiderwillen

FürcineWohlthat,dieder Edle reicht2

Iphigenie.

Ja, wennderEdle,was ſihnichtgeziemt,
Stattmeines Dankes micherwerbenwill. -

Arkas.

Werkeine Neigungfühlt,dem mangeltes

An einem Worte der Entſchuld*gungnie.

Dem Fürſtenſag?ih an, washiergeſchehn.
O wiederhohlteſtdu in deinerSeele,
Wieedel er fichgegen dichbetrug
Voh deinerAnkunftan bisdieſenTag?
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Dti tte iritt;

Fphigenie allein,

Von dieſesMannes Rede fühl’ih mir

ZurungelegnenZeitdas Herzim Buſen

Auf eínmal umgewendet. Ich erſchre>e! —

Denn wie dieFluthmit ſchnellenStrömen

wachſend
Die Felſenüberſpült, diein dem Sand?

Am Uferliegen:ſobede>teganz

Ein Freudenſtrommein Junerſtes.Jh hielt

Sn meinen Armen das Unmögliche.

Es ſchienſichcineWolke wieder ſanft

Um michzulegen,von der Erde mich

Einporzu hebenund- injenenSchlummer

Micheinzuwiegen, den dieguteGöttinn
Um meine Schläfelegte, da ihrArm

Mich rettendfaßte.— Meinen Bruder

Ergriffdas Herzmir einzigerGewalt:

Jchhorchtenur aufſeinesFreundesRath;

dur ſiezu retten drang dieSeelevorwärts.

Und wie den KlippeneinerwüſtenJnſel
‘Der Schiffergern den Rückenwendet:ſo

*



Ein Schauſpiel. 93

LagTaurishintermir. Nun hat dieStimme

“DestreuenManns michwieder aufgeweckt,

Daß ichauchMenſchenhierverlaſſemich

Erinnert.Doppeltwird mir der Betrug

Verhaßt- O bleiberuhig,meine Seele!

Beginnſtdu nun zu ſchwankenund zu zweifeln?-

DenfeſtenBoden deinerEinſamkeit

Mußt du verlaſſen!

-

Wieder eingeſchi}t

Ergreiſendichdie Wellen ſchaukelnd, trüb? -

Und bangverkenneſtdu dieWelt und dich.
ege

n

rer

ER

Vierter Auftritt.

Sphigenie. Pylades.

Pylades.

Woiſt ſie?daßichihrmit {nellenWorten

DiefroheBothſchaftunſrerRettungbringe!

Iphigenie.

DuſiehſtmichhiervollSorgen und Erwartung
Des ſichernTroſtes,den du mir verſprichſt.
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Pylades.

Dein Bruder iſtgeheilt!Den Felſenboden

Des ungeweihtenUfersund den Sand

Betratenwir mit fröhlichenGeſprächen

Der Hain bliebhinteruns, wir merkten'sniht.
Und herrlicherund immer herrlicher

Umloderteder Jugendſ{öneFlamme

Sein lo>igHaupt ; ſeinvollesAnge ‘glühte

Von Muth und Hoffaung, und ſeinfreyesHerz

Ergabſichganz der Fréude, ganz der“Luſt,-

DichſeineRetterinnund michzu retten.

Iphigenie.
Geſegnetſyſtdu, und es mögenie

Vondeiner Lippe,dieſoGutes ſprach,

Dex Toù des Leidensund der Klagetönen!

Pylades.
:

Ichbringetnehralsdas : denn (<önbegleitet,
GleicheinemFürſtenpflegtdas Glücézu nah’.

Auch dieGefährten:habenwir gefunden.

Jn einerFelſenbuchtverbargenſie
Das Schiffundſaßentraurigund erwartend.
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Sie ſahendeinenBruder,und es regten

Sichallejauchzend,und ſiebathendringend
Der AbfahrtStunde zu beſchleunigen.
Es ſehnetjedeFauſtſichna< dem Ruder,

Und ſelbſtein Wind erhobvom Landeliſpelnd,
Vonallen gleichbemerkt,diéholdenSchwina

gen.

Drum laßuns eilen,führemichzum Tempel,
Laßmichdas Heiligthumbetreten,laß i

Mich unſrerWünſcheZielverehrendfaſſen.
Jh binalleingenug derGöttinnBild |

AufwohlgeübtenSchulternwegzutragenz
Wie ſchn?ihmichnachdererwünſchtenLaſt!

Er gehtgegen denTempelunter den lehtenWorz

tet, ohne zu bemerken,daß Jphigenienichtfolgtz end-

lichfehrter ſi<um.

Du ſtehſtund zauderſt— ſagemir — du

{weigſt!
Duſcheinſtverworren! Widerſebetſich
Ein neues UnheilunſermGlück? Sag?an!
Haſtdu-demKönigedas klugeWort BE
Vermeldenlaſſen,das wir abgercdet?

i
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„Jphigenie.

Ich habe,theurer Mainz „dochwirſtdu ſchel-

:

¿teil

Ein {weigenderVerweis war mir dein An-

bli!

Des Königs Bothekam, und wie du -es -

Mir in den Mund gelegt,ſoſagt?ich'sihm.

Ex ſchienzu ſtaunen,und verlangtedringend

Die ſeltneFeiererſydem Könige

Zu melden, ſeinenWillen zu vernehmen

z

"

Und nu erwart” ichſeineWiederkehr.

Pylades.:

Weh*uns! Erneuertſchwebtnun dieGefahr
Um unſreSchläfe!Warum haſtdu nicht

In'sPrieſterrechtdichweislicheingehüllt?

Iphigenie.
:

Als eineHüllehab”i<h’s.niegebraucht.

Pylades.

So wirſtdu , reineSeele,dichund uns

Zu Grunde richten.Warum dachtichnicht

Auf dieſenFallvoraus, und lehrtedich

AuchdieſerFord’rungauszuweichen!
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Inhtnedsi:
:

1784

Schilt©
|

Nuratis‘diéCediſide ihführ es /

VIES tf}
GES

wsohlsz

E
Font? MSanders‘nichtdortMann’ M

STS
EKT

gegnen,
Der mit.Vernunftund Ernſtvon miírverlangte,
Was
e

mein HerzalsretSS mußte.
20 0E 25 As #: ¡PSe

; Pylades. fh

GrtriGAdaiſich"s:i innicaiisauchſ
i

Laß uns nichtzagen, oderunbeſonnen

Und:übéteilt-uns ſelbſtverrathen.Nuhig
Erwoattedudie Wiederkutftdes Bothen,
Und dann’ſteh-feſt,er bringewas er will:

Dennſolcher-Weihung:Feièranzuordnen

Gehörtder Prieſteririnund nichtdem König.
Und fordert‘etidenfremdenMann zù ſehn,
Der von dem Wahkiſinnſchwerbelaſtetiſtz

Solehn’ es ab,alshielteſtdu uns beyde
Im: Tempel“wohlMAREEiiaſchauns

Cr 2 774 ILUf(zi21i 5

- Goethe’sW, 3. B.
i G
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Daß wir aufs eiligſte,den heil’genSchaß

Dem rauhunwürd’genVolk entwendend,fliehn-

DiebeſtenZeichenſendetuns Apoll,i 1,

Und,ehwir dieBedingungfrommerfüllen,
_/ Erfülleer göttlichſeinVerſprechenſchon.

/
>

Oreſtiſtfrey,geheilt!— Mit dem Befreyten
O

führetuns- hinüber,günſt’geWinde,

ZurFelſen-Juſeldieder Gott bewohntz:

Dann nah Mycen,daßes lebendigwerde,

Daß von derAſche‘desverloſh’nenHerdes

DieVatergötterfröhlichſicherheben,

Und ſchönesFeuerihreWohnungew -

Umleuchte!Deine:-HandſollihnenWeihrauch
Zuerſtaus“/gold’nenSchalenſtreuen.Du

BringſtüberjeneSchwelleHeilund Lebenwieder,

Entſühnſtden:Fluchund-ſhmückeſt-neu-die

: Déínéen

MitfriſhenPSEEOEE
aus.

xSpbisigenie.
Vernehm?ichdichowendet (iv,giriE

Wie ſi dieBlume nachder Sonne wendet,

©
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Die Seele,von dem StráhledeinerWorte

Getroffeit,,‘ſichdem ſüßenTroſtenach.

Vie köſtlich:iſtdes gègeriwärt'genFréundes--

GewiſſeRéde/ deren Himmelsftäft
Ein Einſamerentbehrtund ſtillverſinkr.

Denn langſamreift, verſchloſſenin dem
:

Buſen,
SL

Gedanf’ißm und Entſchluß; dieGegenwart
Des Liebendenentwickelteſieleiche.

ME

HEE Pylades.Si

Lebwohl!DieFreundewillih nun aeGiviad
Beruhigen, dieſehnlichwartend harren.
Dann komm’ ich{nellzurücéund lauſchéhier
Im Felſenbuſchverſte>taufdeinen Wink —

Was inneſtdu? Aufeinmal überſchwebt

Ein ſtillerTrauerzugdie freyeStirne.

Jphigenie.

Verzeih! WieleichteWolken vor der Sonne,
Soziehtmir vor der:SeeléleichteSorge
Und Bangigkeitvorüber.

G 2
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“Pylades: Qe R

Fürchte nit!

Betrüglich-{loß die Furcht mit der “Gefahr

Ein enges-Bündniß ; beyde ſindGeſellen.

Iphigeniec. s

| ‘DieSorgenenn’
|

ihedel,die‘mhwarnt,
Den König,dermein zweyterVaterward,
Nichtcückiſch

z

zubetrügen, zuberauben.

Ppylades.
DerdeinenBruderſ{latet,dem entfliehſtdu.
G ù “Sbhigenie.

BE 0e

Esiftderſelbe,‘dermirGutesthat.
a Pylades,

is

Das iſtBEUndank,was die?Nothgebet.
“

Sphigenie.
S

BE

Es bleibtwohlUndank5 - nur dieNoth ents

Æ q: huldigt: 53-5422

Pylades.

Vor Götternund vor -Menſchehdichgewiß.!

C
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HRN «(Iphigeyte 3

>ausmeineigeHerz-iſtvidetecidiae«IRC 4! Zin I ti ud Ï 0d TSE,
p M dylade

yE
E 2

ZuSE Ford’rung,iſt.EEE Stolz.

«frttitissl? 1Fphigente.61A AD

Z< unterſuchenicht,ihfühlenur.

tne IM Pyladè PESI aun T4

Fühlſtdudich.recht,ſomußtdudichverehren.
rde dot Sphigenie LSteret2 BS,

Ganzunbeflec>tgenießtſichnue
das Herz.

2,Pylades... Dai

So haſtdu:dich.iim Tempel-woblbenahetsnD

Das’Leben:lehrtuns, weniger=mituns-- 2
Und andernſtrengeſeyn; du lernſtes E
So wunderbar iſtdieß“Geſchlèchtgebildet;

So viekſachiſt'sverſchlungenund verknüpft,77?

Daß:keinerinſichſelbſt;noch-mitden;andern
Sich-reinund: unverworren-haltenkann,„7
Auchſindwirnichtbeſtelltuns ſelbſtzu richten5

Zu.wandelnundaufſeinenWegzu ſchen-*®
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If eines Menſchenerſte,nächſtePflicht:
Denn-ſelten-ſchäßter re<htwas ergethan,:

Und wasex thutweißerfaſtniezu ſchäßen.

Faſtüberred"ſtdu michzu deinerMeinung.
.-

Ús Dee des}
Fr al24 5j_

Pylades.

Braucht’sÜberredungwo dieWahlverſagtiſt?
Den Bruder,dich,und einenFreundzu retten

Iſtnur Ein Weg5 fragtſih?s-obwir ihngehn?

O laßmic zaudern!denn duthäteſtſelbſt
Ein ſölchèésUnréchtkeinemMatin gelaſſen,
Dem du fürWohlthatdichverpflichtethielteſt.

6 Pylades.

Wenn wirzu Grunde gehen,wartet dein

Ein härt’rerVorwurf,der Verzweiflungträgt.
Manſieht,dü biſtnichtan Verluſ-aewohnt,

-

Dadu dém großenUbelzu entgehen

EinfalſchesWort nichreinmalopfernwillſt.
y
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; Iphizente:

O trüg”ichdoh einmännlichHerzin mix,
Das; wenn es einenfühnenVorſaßhegt,
Vor jede:aN DAREfyediBee? Gil 12 i E

p

S7 tae zz

Duweigerſtdichumſonſt;dieehrneHand

Der Nothgebiethet; Und"ißhrar

rammed
À

Jt oberſtesGeſet,deta:Götter"ſelbſt iB

Sich'unterwerfènmüſſen:Schiveigendhérëſcht
Des:ew'genSchickſals:unberäthneSchweſter:

Was @-dikauferlegt,das-ttage;thu D
|

Was ſie:gebeut.Das andreweißtdu. ?"Bald

Korntn?ich:zurück,aus deinerheil’genHand:*

Dex E Es as zu:réabfziGin:
D

Perl istit-iGL

n Smt
dtr dne Aj Birre

€

a

——_——_ SF
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SGR AAfitr-itt.
er

gfe SPICE DTH aG nit 2

RA “ Iphigenie.ES
IE

Je< “Aihmid denn die Meinigen:raft

Seh? ih in dringender Gefahr. Doch ach!
Mein eigen Schiéf�al mäht mix bang” und

L,

SHA hätgau Ia Har 4e uf2

O ſoll;iniditisdieſtille-Hoffnung?retten,“

Die in derEinſamkeit,ih hön genährt.247
*

Sall:dieſerFluch?dênnewig -waltew2-Soll

. Nie-dieß>Geſchlecht-tuiteinèm neuen:Sezenic?
Sich wiede beben: Nimmt: doc ale:a8?
Das?bejre:Glück,des:LebensſchönſteKraft"
Evmattet-endlih!-WarumnichtderFluch? >

Sohofft”ich-dennvergebens; hierverwahrt,
Von meines HauſesSchickſalabgeſchieden,

Dereinſtmir reinerHand und reinem Herzen
Die ſhwerbefleteWohnung zuentſühnen.
Kaumwird in meinenArmen mir einBruder

Vom gríimm'genÜbelwundervollund ſchnell
'

Geheilt; faum nahtein lang?erflehtesSchiff
Michin den Portder Vaterweltzu leiten:

ae

1e

êt
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Solegtdietaube:NötheindoppeltLaſter
MitchrnerHandmir-auf;.dasheilige,
Mix anvertraute,vielyexehrteid ¿3D
u rauben unddenMannzu hintergehn

a ichn Lebeni Echictſal‘dante.
O daßinmeinerBuſennichtzüfete7
Ein Widerwillenkeimt 'Eikinèn;2?

Deralten GöttertieferHaß aufeuch,

Olympier,nichtalith*biézartBrit
Mit Geierklauenfaſſe!2Rètiëith,
Undrettet euer Bildmeiner-Sèéêlet:;

4. - -

F949 AMD Ent)
HY

BIS Mog mt

Vor meinenOhrentöntdas alteLied —
Vergeſſenhatt’i<%und Pergaß:ès?a>n—

Das LiedderParcenzdas.ſiegrauſend-ſangen,
AlsTantalusvomgoldnenStuhte.iel;
Sie lten mit dem edlen.Freunde;grimm
Warihre Bruſt,undfurchtbarihrGeſang.
Inunſrer JugendfangsdieAmmnémix
Und denGeſchwiſteïënLöt,ichcttièswohl.

FIA A
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"Es fürchtèdie Götfer 351 = 395) D

Das Mekſcherigeſchléche!“yet
tsle

Siehalténdie“Hértſchaft
R:N

queenewigen,Re 6H:2ae

Undföunenſie,brauchenta
i

Wie's,ihnengefällt,ni

Qt Ti FOCE55amO tn 2262

Der.fürchteſtedoppelt
Den je:ſieerheben!n adrian
Auf:Klippen-undWolke# 412-1:

Sind Stühlebereitet
i

Um goldene“as
E

LS ey “pA eH
rere

°

ft iH re

¡Nt 0905

Ss CÈ

Fi

ErhebeteinZwiſtſh: triz:8

Ss ſtürzendieGäſte 8

_Geſchmäßhtundgeſchändet
i

Ju nächtlicheTiefen,
E

“Und:harrenvergebens,S

> Sm Finſterngebunden,A i

GerechtenGerichtes.
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Sie aber¿Fe-bleibew

Jn ewigenFeſtén11 #H

An goldenen:Tiſchenzzchf n°

Sie ſchreitenvom: Berge =:)7 15

Zu Bergen-hiñliber:
D

Aus SchlündeniderTirfe)4,1!

DamwmpſftihnenderAthem

ErſticterTitanen,

GleichOpfergerüchen,
EinleichtesGewölke.

Es wénden dieHerrſcher

Ihr ſegnendesAuge

j

Von ganzenGeſchlechtern,

Und meiden,im Enkel

Die eh'malsgeliebten,
StillredendenZüge

Des Ahnherrnzuſehn.
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Soſange@bîe-Parxcetiz22 -

Es horchtder Verbänüte,® 5 af

In nächtlichem:Höhlêmt17

DerAltedisLiederz!tn D
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ErſterAuftritt.Y

Thoas Arfas.
«SITIA TELRE 44S De

Arkas.

Verwirrtmußichgeſtehndaßih nichtweiß,
Wohinih iëitenArgwohnrichtenſoll???

- Sind'sdieGefang?neh,"dièaufihreFlucht‘
*

Verſtóhlonſinnen?!Zſ'sdie-Priéſterinn,
Die ihnen“hilft? Es ‘inéehtt’ſichdas Gerücht?
DásSchiff,das dieſébeydenhergebrätht,
Sey'irgendnochîn eînerBuchtverſte. *?

Uns jenesMannes Wahnſinn,dieſeWeihe,
Der hëil‘geVorivanddiéſèrZög*tung,rufén
Deú ArgwöhnläütérunddieVorſichtauf.
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Th.0.as. zs

Es fomme ſ<nelldiePrieſterinnherbey!

Danngeht,durchſuchtdasUferſcharfund ſchnell

Vom Vorgebirgebiszum Hain der Göttinn,

Verſchonetſeineheil’genTiefen,legt

Bedachr'ger?Hinterhaltund greifrſiean z

Wo ihrſiefindet,faßtfiewi ihrpflegt.

2 i 4 I bB a0 O

_Zweytér Auftritt.

. Thoasallein. DD

EntſeblichnOiAmirder Grigum
À

im Buſenz

Erſt.gegenſie,die-ichſoheilig:hielt5

Danngegen mich,der ichſiezum Vexrath

DurchNachſichtund dur Gütebildete.

ZurSklaverey_gewöhntder-Menſchſichgut -

Undlernetleichegehorchen,wenn man ihn

DerFreyheitganzberaubt.Ja,wäreſle

In meinerAhnherrnroheHand gefallen,

Und hätteſieder heil'geGrimm verſchont;
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Sie wäre frohgeweſen,ſichallein

Zu retten,hättedanfbarihrGeſchick.- »
.

Erkanntund fremdesBlut vor dem Altar

Wergoſſen,hättePflichtgenannt

Wás Nöoth?wär.Nun' lo>t meine Güte

In ihrerBruſtverweg’nenWunſchherauf.
Vergebenshofft?ich,ſiemir zupateraSieſinnt#{<nun einéigenSchickſaláus.
DurchSchmeicheleygewann ſiemir das Herzz
Nun widerſteh?ichder: „ſoſuchtſie.ſich..

Den WegdurchLiſtundTrug,und meineGies
ScheintihreinaltverjährtesEigenthum.

Dritter Auftritt.

Z p'oig eule DE ag
y

Iphigenie. Î j

Du fodetſttic! was bringtdichzuúnsLE
; Thoas.

DuſchiebſtdasOpferaufsſag’an, warum2.
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ni-SpHbgeñie:s Lei) zic: 1D

Ih hab’(

anE allesfla ctjähle
hngt Darn airi

Bonsdir n ich es weiter nochvepneſmnen.y

«SSS

=Sphiigenie. LT

Die Göttinagibtdir.FriſtzurÜberlegung.D

SEE EE ‘hv.
Sie:

ſcheintditbſtgelegen,dieſeFit
11SSphigeniirs1: 3D

Wenn dir das Herzzum ¿ricieting
Verhärtetiſ: ſoſoÜteſtdu nichtkommen !

Ein König,derUnmenſchlichesverlangt,
:

Find’tDienètq'ing;biegegenGüad’ und Lohn

DenhalbenFluchderTharbegierig,faſſen;

DochſeineGegenwartbleibtunbeflet.
Er ſinntden Tod in einerſchwerenWolke,

UndſeineBothenbringenflammendes-
Verderbenaufdes ArmenHaupthinab;

-

Er aberſchwebtdurch"ſeineHöhenruhig,
EinunkbtreichterGott,im-Sturmefort.©
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Thoas.-

Die heil'ge.LippetönteinwildesLied. 3
|

- Sphigenie-
;

NichtPrieſtérinn!nur AgamemnonsTochter.“
Der UtibekänitenWortverehrtedu, D

Der Fürſtinnwillſtdu raſchgebiethen? Nein!

Von Jugendaufhab?ih gelerntgeh
ErſtmeinenElternund danneinerGo)heit,:

:

Und folgſamfühle?‘ichimmermeineSeele
LS

Amſchönſtenfrey;alleindemhartenWorte,
DemrauhenAusſpruch

e

einesMannes
1

mi<h
Zufügen,lernt’ihwederdortnothhier.

__Thoas.7
Ein alcGefnichtich,whites.dir.-

_Iphigenie.EEEO
Wir faſſeneinGeb begierigan,

Das unſrerLeidenſchaftzurWaſfedient, |

Ein andresſprichtzu-mir,einälteres,7,75
Michdirzu widerſeßen,das Geboth,
Dem jederFremdeheiligiſt.
Sotthe'sW, 3, V, H

10
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Thoas.

Es ſcheinedieSefanghèndirſena!" ©

Am Herzen:denn fürAntheilund Bewegung

Vergiſſeſtduder.Klugheit.erſtesWort».--

HÉman.ndenMacigigennicht,reiben.ſoll.
C

TS

“Iphigénie.
Red?È ſchweig"ich;immer éannſtduwiſſen,
Was mir_imHerzeniſtundimmerbleibt.
LöſtdieErinnerungdesgleichen,Schickſals
NichteinverſchloßnesHerz,zumMitleidauf?
Wie mehr.deunmeins!Ínihnenſeh?ichnich.
Jc habevorm‘Alitareſelbſtgezitter,
Und feierlichumgab-derfiühßeTod

Die Knicende3...dasMeſſerzuckteſchon;-:

DenlebenvollenBuſenzudurchbohren3

Mein Innerſtesentſtewirbelndſich,
‘MeinAugebra{/únd— ichfand’mi gerettet;

Sindwit;was'Göttérgnädigunsgewährt,
Unglücklichennicht“zu erſtattenſchuldig?

Du weißtes,fennſtmich,und du willſtmich
:

zwingent
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: Thodas..#u2
2

Gehörche!deinemDienſte;nichtdêmHerrn.

Sphigenie. |

Laßab!beſchönigenichtdieSènzalt,
Die ſichder Schwachheiteines,Veibes freut.

Ichbin ſofreygeborenalscinMann.
Stünd? AgamemnonsSohudir gegenüber,
Und du verlangteſtwasſi nichegebührt:

So hatauchEr ein Schwert! und einéènArm,
Die NechteſeinesBuſens‘zuvertheid?gen.

AchhabenichtsalsWorte,undes ziemt :

Dem edlen Mann, derFrauenWort zu achten,

Thoas.

Schacht’estnehralseines‘BrübersSchwert,

Iphigenie,e

Das Loos der Waffenwechſelthinund her;

Kein fkluger-Streiterhältden Feindgering.

AuchohneHülfegegen Truß und Härte

HatdieNatur den Schwachennichtgelaſſen,
Sie gab zurLiſtihmFreude,lehrt’ihnKünſtezs

H 2
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Bald weicht er aus, verſpätêtund umgeht.

Ja derGewaltigeverdient,daß-may-ſieübt.

Tho as.

DieVorſichtKellederLiſtſich— entgegèn.

Iphigenie.“E

Und einereineSeelebraucht� ſienicht.
i Thoas.

ee

-

SprichunbehutſamnichtdeineigenUrtheil.)

Iphigenie.
O ſäheſtdu tiemeineSeelefämpfc,
Einbös Geſchi>,‘dasſieergreifenwill,
Jm erſtenAnfallmuthigabzutreiben!
Soſteh"ichdennhierwehrlosgegen- dich?
DieſchöneBitte,den anmuth'genZweig,
Ineiner FrauenHand gewaltiger
AlsSchwertund Waffe,ſtößeſtdu zurück:

-Was bleibtmir nun& mein ÎInn'’reszu vers

theid’gen?
:

Nuf’ih dieGöttinn um ein Wunder an ?

IſtkeineKrafcin meinerSeeleTiefen?
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Th'oas.
Es ſcheint,derbeydenFremdenSchickſalmacht

Unmiäßigdichbeſorgt."Wer-ſindſie?Sprich!

FürdievainDE gewaltigſicherhebt. ie

EG
N

“Sphigenie.

Sieſind—— —ſuè ſcheinenm

fürGriechenhalt*
‘ichſie.E

¿titan Thos...:

Landsleuteſiudees?und.ſieTibiwohl ee

DerRücklchr.ſchönesBild.-indirerneut?
Iphigenie

7nach*kinigemStillſchweigett

Hatderinzur-ünerhörten:That:der:Mann
Allein-dasRecht?--Drücktdenn-Unmögliches-

"

Nur Er'äirbdiergewalr’ge>Heldenbruſt?
|

Was nêëlintnia groß?aMäs hebe:dWSels
Ji N46

0

Gdidernd?
Dem immer:lilt is
Als was mit unwahrſcheinlichemErfolg à

DerMuthigſtebegann:Derin'derNacht
Alleindas Heerdes Feindesüberſchleicht,
Wie:unverſeheneine:Flammewüthend
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Die Schlafenden, Erwacheûdenerareift,
Zulebt gedrängt von den Ermuntevten ? ??

Auf Feindes Pferden, doch mit Beute fehrt,

Wird der allein geprieſen?der allein,

Dereinen ſichernWeg verachtendkühn

Gebirg”und Wälderdurchzuſtreifengeht,
Daßer von RäuberneineGegendſäub’re?
Iſtuns nichtsübrig?E:‘Mußein zartesWeib-

SichihresangebornenRechtsentäußern,
Wild gegenWildeſeyn,wie ÄArhäzonèn“

“

Das RéchrdesSéhwertseuchraubenund mit
«#4 Blute

Die Unterdrückungrächen?“Aufund ab

Steigt:inder:BruſteinkühnesUnternehmen:?

Ichwerdegroßem'Vorwurfnichteiitgehn,
NochſchweremÜbelwenn es mir mißlingt;

AlleinEuchleg?ich'sauf dieKniee! Wenn

Ihrwahrhaftſeyd,wie ihrgeprieſenwerdet;

So zeigt’s-i
enern Béyſtand¿undnE

& fis ée) BS NGES it Y ®

ON mhdieMWahtheitLi— M EE
E aap 5520 Rö

Es wirdeinheimlicher:BetruggrſchiuledesS8
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Vergebensfragſtduden?Gefüngnennaz

Sieſindhinwegund ſuchenihreFreunde,

Die mit dem Schiff’amUſer.wapxten,auf.
Derältſte,dendasÜbelhierergriffen.
Und nun verlaſſenhat— es iſtOreſt,
Mein Bruder,ünddexandreſeinVertrauter,
Sein Jugendfreund,mitNahmenPylades,-

Apollſchictſievon,DelphidieſemUfer
MitgörtlichenBefehlenzu,dasBild
Dianenswegzurgubenundzuihm h

Die Schweſterhinzubringen,unddafür = /
Verſprichtex,demvonFurienVerfolgten,è!
DesMutterblutesSchuldigen,Befreyung.

Uns.beydehab?ihnun, dieÜberbliebnen
VonTantasHauſ”„ indeineHandgelegt2 5

|

Verdirhuns— wenn dudarfſt..

=F

Thoas.

Duglaubſt,es hörs
Der rohèScythe,detBatkár,diéStimme *

Der“
E und’.dera as MMUD Ll m5 Aten O Ra Gt

SeGrieche,nichtvernahm (00 +4
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Iphigenie.

Es hört ſiejeder,
GeborenunterjedemHimmel,dém

Des LebensQuelledurchdenBufen‘rein

Yndungehindertfließt,
— “WasEE du

y m,
O König,ſchweigendin der tiefenSeele?

Iſtes Verderben? ſo tödtemichzuerſt!
*

Denn nun émpfind’ich,da uns keineRettung
Mehr übrigbleibt,diegräßlicheGéfaht,:

Worein ih dieGeliebtenübereilt
Vorſeßlichſtürzte.Weh!ichwerdeſie“
Gebunden vor mir ſehn!MitwelchenBlicken
Kann ‘ichvonmeinem BruderAbſchiednehmen,
Den ih ermorde?Nimmer kannih ihm
Mehrin dievielgeliebtenAugenſchaun!

Thoas.

So habendieBetrügerkünſtlich--dichtend- -

Derlang?Verſchloßnen,ihreWünſcheleiht
Und willigGlaubenden„ einſol<hGeſpinnſt
Um's Hauptgeworfent
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Iphigenie.
__Nein! o König,nein!

Stfönntehintergangenwerden; dieſe

Sind treu und wahr. Wirſtdu ſieanders

finden,

Solaß ſiefallenund verſtoßemich,
Verbanne michzurStrafeméineë'Thorheit

*

Aw ‘einerKlippen- JnſeltraurigUfer.
IſtabeLdieſerMah der langerflehte,
Geliebte-Bruder:‘ſoentlaßuns,ſey

Auch den Geſchwiſternwie der Schweſter
freundlich.

Mein Vaterfieldur ſeinerFrauènSchuld,
2

Und ſiedurchihrenSohn. Die leßteHoffnung
Von Atreus Stamme ruhtaufihmallein.

i

Laß michmit reinemHerzen,reinerHand,

HinübergehnundunſerHausentſühnen. /
DuhältſtmirWort! — Wenn zu denMei

nen je

Mir Nückkehrzubereitetwäre,ſhwurſt
Du michzulaſſen; und ſieiſtes nun,

Ein Königſagtnit; wie gemeineMenſchen,
Verlegenzu, daß:ex-den-Bitteiden1+---
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Auf einen Augeubli@entfeenë; noch

‘Ver�prichre auf ‘den‘Fall den er nicht hofft:

Dann fühlt er erſt:dieHöheſeinerWürde,?
*

MWénn et!dek
Os beglücfenfann.

SE tA‘"Shoas
Unwillig:-wie6 Feuer“gegen-Waſſer
Am Kampſe-wehrt-undgiſchendſeinen,Feind-

Zu tilgen.ſucht- -ſo-webßretſichder Zorn

W
meinem Buſen.gegendeine,Worte.

2 5d

Sphii9enie.
O laß.dieGnade,wiedasheil'geLicht--

Der.ſtillenOpferflamme,mirumkrängea

Von Lobgeſangund DankundF¡reudelodern

Thoas.

WieoftbeſänftigtemichdieſeStimme!

Fgpf g
enie.

O reichemmir
: diee
HandzumFüiegenszeichen,i

N EN Thoas.Wi CRE Es

Du forderſtrwielin:einerfurzenZeit:i052
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Spt Cg

Utn Gib

i

zu‘thunbraucht'sfeinerÜberlegung.
PETE E ATE E 75STD

Thoas.
Sehr viel! denn* auchdem?Güten folgtdas

Übel,

Iphigenie.
Der Zweifeliſs,“dérGutesböſemacht:

i 12

Bedenkenicht;'‘gewährewie'dú'sfühlſtns?8

VILE
O

rr Ht E

——

E
‘7 au

‘VierterAuftritt.
'

Oreſtdewalt,DiéUPE
E

nach der°Scenegekehrt.
:

VetdoppelteureKräfte!Haltetſie È

Zurück!Nur wenig“Augenblicke!Weicht
ZE

‘Der
ege niht,und de>t den Weg zum

a eriMirund:derSchweſter:n! 775 gia mD?

S.
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Zu Jphigenien;0hue,den Kbnigzu-ſehett.

ana Nf varcia7 Koningwir-ſindverrathenz
GeringerRaum bleibtunszur Flucht.Ge-

#9 ſ<wind!
573

7 EV ervlit (den:König, D

Infl

IL$odas

nah demSchwerte:greifend.
In meinerGegenwart-führtungeſttaft
Kein ManndasnateSchwert.>. z.,;,-5

Iphigenie.
Entheiliget

DerGöttinnSIN nicht.durchWuthund
Mord.

Gebietheteuerm VolkeStillſtand,höret7:
Die Prieſterinn,dieSchweſter.

ES Sagemir
Weriſtes,derunsbroht?LIESE AS

ge Spd tiotiY
22 ScieinimDen König,der mein zweyterVater:ward À:

8
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Verzeih?mir,Bruder#dechmethfindlichHerz

HatunſerganzGeſchickinſeineHand
Gelegt.Geſtandenhab”icheuernAnſchlag
Und méineSeelevomBR gerettet.

Dre, ra

TTT CTT

«NN IGH onet 299 124 BD

Iphigente.
S

1h10 93 ‘An Tes ti mäht mis M2

DeinblinkendSchwertverbischetmirdieAnts
CEE:

:

HIT

Oreſt )

Fije derdasSchwert.einſtedt,05D

Soſprich!du’ſiehſtich?horche:deinenWerten:ES

„45nu BPNRO ds , Bn } grit

TEA 4 SIM 0) 46 lied HEEE D
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Fünfter Auftritt.

DieVorigen.Pylades‘BabnasimFSE

“Arkas,beydemitbloßenSchwertern,ilir CH

Pylades,
Verweiletnicht ! DielebtenKräfteraſen
DieÜnſrigen“züſamnien:weichendwerden

HE

Sie nachder See langſamzurücégedrängt,
WelcheinGeſprächderFürſtenfind’ihSsBießiſdesKbnigestatenHaupt!

MS

“

Arfas.
Gelaſſen,wie esdir,o

* König,ziemt;

Stehſtdu denFeiñbengegenüber. Gleich

Iſtdie-Verwegenheit:beſtraft7 es: wéicht:-
UndfälltihrAnhang,und ihrSchiffiftunſer.
Ein Wort von dix;ſoFeberin Flammen.

T6oas, z

Geh!

GebietheStillſtandmeinem Volke! Keinex

Beſchädigeden Feind,ſo lang?wir reden.

Arfas ab.
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tituD e197 Dmp 6

Ichnehm?es an. Geh’,ſammle,treuerFreund;
Den Reſtdes Volfeszharretſtill,welchEnde
Die GötterunſernThatenzubereiten.
CIs

Pyladesab

>

-

du
Ae

SehſrerGibſeVELtitdor è

9325 tés > S4fuga e EA) tate nit

Iphigenie.Thos.“gonwe
AbiteRie,

Beſfreyt:von SL mich,-eh*ihxzuGina
Beginnet.JchbefürchteböſenZwiſt,
Wenn du, o König,‘nichtderBilligkeit
GelindeStimmehöreſt; du, - mein Bruder,3-7
Der raſchenJugendnichtgebiethenwillſt.R

,;

ds S5A

Thoas.

Ich-haltemeinenZorn,wie es dem Älter'n
Geziemr,zurück,Antwortemir! Womic,



128 Jphigewie-auf Tauris

Bezeugſtdu, daß du AganiemnonsSohn

unddieſerBruderbiſt?
LOE _“Okeſt.

ini

Hier iſdasSchwert,
Mit dem er Troja’stapfcreMänner ſlug.

DießnahmichſeinemMörderab,und bath
Die Himmliſchen,den Much und Arm, das

Glüe

Des großenKönigestür zuvetleihn,©

Und einenſchönernTod mir zugewähren.:

Wähleinenaus denEdlendeinesHeersi 5

Und ſtellemir den Beſtengegen über.

So weitdie Erde Heldenſöhuenährt,

IſtkeinemFremdlingdießGeſuchverideigert?

Thoas. -

DießVorrechthatdiealteSittenic

Dem Fremdenhiergeſtattet, ue

ÖkLeſt.
! So

EDie neue Sittedennvon“dirund-mir{ >
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Nachahmendheiligetein ganzesVolk

Die edle-Thatder:Herrſcherzum Geſe. ‘0

Und laßmichnichtalleinfürunſreFreyheit,

Lag mich„ .
den-Fremden für.die-Fremden,

 fämpfen.

Fall”ih,ſoiſtihrUrtheilmit dem meinen

Geſprochen:aber¿önnetmir dasGlück

Zu überwinden:ſobetretenie
Ein Mann dießUfer, dem der ſchnelleBlick

HülfreicherLiebe-nichtbegegner,und 7

Getröſtetſcheidejeglicherhinweg!«7

;

_Thoas.
Nichtcitasceineſtdu, o Jüngling,ts
Der Ahnherrn;,derendu dih rühmſt,zu

à

ſeyn.
GroßiftdieZahlder edeln,tapfernMänner;
Die michbegleiten;

-

dochichſteheſelb

n meinenJahren-nochdem Feinde,bin

Bereitmit dir derWaſfen-Looszu wagen.

Goethe?sW, 3, B, Ï
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:

I ph igienici cni

Mit nichten! DieſesblutigenBeweiſes
Bedarfes nicht,o König! LaßtdieHand

VomSchwerte!Denft an michund nein

Geſchick.

/Der raſcheKampfverewigteinenMann :

“Erfallegleich,ſopreiſetihndas Lied,

F AlleindieThränen,die unendlichen

Der überbliébnen,der verlaßnenFrau,

Zähltkeine-Nachwelt,und der Dichter{weigt
Von tauſenddurchgeweintenTag? und Nächz

| ten,

Woeine ſtilleSeele denverlornen,

Râſch- abgeſchied?nenFreundvergebensſiich
Zurückzurufenbangtund ſichverzehrt.
MichſelbſthateineSorgealeichgèwarnt,

Daß derBetrugnichteinesRäubers mich

Vom ſichérnSchulortreiße,michderNGE
ſhaft" 25

Beti.“Fleißighab’ichſiebéfrägt,
NachjedemUniſtändmicherkundigt,Zeichen
Gefordert,und gewißiſtnun mein Herz.
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SichhieranſeinerrechtenHand das Mahl
Wie von dreySternen,das:am Tageſchon
Daer geborenwarb, ſichzeigte,das

|

AufſhwereThatmit dieſerFauſtzu:üben

Der Prieſterdéutete.

“

Dann überzeugt
Mich doppeltdieſeSchramme,dieihmhier
Die Augenbraueſpaltet.Als einKind

Ließihn:Eléftra,raſchund:unvorſichtig
Nach ihrerArt;*.ausihrenArmenſtürzen.-

Er ſchlugaufeinenDreyfußauf— Er iſs— -

- Sollichdir:nochdieÄhnlichkeitdesVaters,

Soll ichdas.inn’reJauchzenmeinesHerzens
Dir auchalsZeugender Verſich*rungnennen ?

Thoas.

Und hübedeineRede jedenZweifel

Und bändigt?ih den Zornin meinerBruſt:
So würden dochdieWaſfenzwiſchenuns

Entſcheidenmüſſenz Friedeſch?ihniht.

F4



432 Jphigénie auf Tauris

Sie ſindgekommen;du bekenneſtſelbſt;
Dasheil’geBild der Görtinn-mirzu: rauben.

Glaubtihr, ichſehedießgelaſſenan? *

| Der Griechewendet oftſeinlüſternAuge
| Den fernenSchägender Barbaren zu,

Dem goldnenFelle,Pferdèn,(BuyVE
tern z

Doch führteſieGewalt ‘und Siiüiiilänet
Mit den erlangtenGüternglücklichheim.

Oreſt.

4 Das Bild, o König,ſolluns nichééntzweyen!

Sjeßtfennenwir'denJrrthum,‘deneinGott

Wie einenSchleyerum das Hauptuns legte,
Daer den Weg hierheruns wandern hieß.

Um Rath und um Beſreyungbathih ihn

Von dem Geleitder Furien; er ſprach:

yBringſt.du dieSchweſter, dié an Tauris

Ufer. «

'

Jm Heiligthumewider Willen -bleibt,

NachGriechenland; ſolöſetſi derFluh.“
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Wir legten’svon Apöllens:Schweſteraus,
7?

Und eb:gedachtedich!Die:ſtrengenBändE 7?

Sind nun-gelöſ?tzdu-biſt'-deñn-Deinenwiede;
Du Heiligegeſchenkt:Von dirberührt7?"

Wart ichgeheilt5 Äm1deitienArmen faßte“

Das Úbel-michmit allenſeinenKlauen !*

Zum {leßtenmal,und.ſchütteltedas Mark

Entſeßlich-mir.zuſammen; dann entfloh's!|

WieleineSchlange-zuder Höhle. Neu ?

Genieß?ichnün durchdichdas weiteLicht
Des Tages.Schön undz-herrlich:zeigtſich

mir

Der GöttinnRath, Gleicheinem heil’gen
Bilde,

DaranderStadtunwändelbarGeſchi>
Durch eingeheimesGöttétwortgebanntiſt,

:

Nahmfie-dihweg,EESchüßerinndesHausfg

BéwahttedichineinerheilgenStille

“Zum Segendeines Bruders und derDeinen.

Daalle Rettungaufdee weitenErde

Verlorenſchien,gibſtdu uns alleswieder.
-
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Laß deine Séele ſichzum Friedenwenden,
O König!Hindrenicht,| daßſiedieWeihe
Des-väterlichenHauſesnun vollbringe,>

MichderentſühntenHallewiedergebe,:1:

Mir aufdasHauptdie;alteKrone drücket-

Vergiltden-Segen;,'denſiedirgebracht;
Und laßdes nähernRechtesmichgenießen!

GewaltundLiſt,derMännerhöchſter:Nuhmn,
Wird‘durchdieWahrheitdieſerhohenSeele

Beſchämt,und xeíneskindlichesVertèauen*

Zu:einemedeln'Manne wirdbelohnt.

Iphiisenie.e.

Dent’an deinWort,‘undlaßdurchdieſeNede,
Aus einemg’radentreuen Mundedich

Bewegen!Sich?uns an !.Du haſtnichtoft
Zu ſolcheredelnThatGelegenheit.
Verſagenfannſt.du's.nichtzgewähr"es bald.

-Thoas:
So geht! tp
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Iphigenie.

Nichtſo,mein König!OhneSegen,
SigWiderwillen, ſcheid?ih nichtvon dix.
Verbann'uns nicht!Ein freundlichGaſtrecht

walte

Von dirzu uns: ſofindwirnichtaufewig
Getrenntund abgeſchieden.Werthund theuér
Wie mir mein Vater war, ſobiſtdu’s mir,
Und dieſerEindruckbleibtin meinerSeele,-

BringtderGeringſtedeinesVolkes je

Den Ton derStimmemir in'sOhr zurü>,
Den ichan euchgewohntzuhörenbin,
Und ſeh?ih an dem Ärmſteneure Trachtz
Empfangenwillih ihnwie einenGott,

Sh willihmſelbſteinLagerzubereiten,
AufeinenStuhlihnan das Feuerladen,

Und nur nachdirund deinemSchickſalfragen.
O gebendir dieGötterdeinerThaten
Und deinerMilde wohlverdientenLoHn!

Lebwohl! O wende dichzu uns und gib

Ein holdesWort des Abſchiedsmir zurüict!
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DannſhwelltderWind dieSegelſanfterat,
Und Thränenfließenlinderndervom Auge

DesScheidenden.Leb?wohl!und reichemir
ZumPfanddexaltenFreundſchäftdeineReche,

Thoas,

Lebtwohlf.
:
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Clavigo, Archivariusdes Königs,

Carlos,deſſenFreund,

Beaumarchais.
Marie Beaumarchais.

SophieGuilbert,gevovneBegumarchais,

Guilbert,iheMann.

Buenco.
:

Saint George.

Der Schauplaßiſtzu Madrid.
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Clavigo's Wohnung.

Clavigo. Carlos.

Clavigo
vom Schreibtiſchaufſtehend,

DasBlattwird eine guteWirkungthun,es

muß alleWeiber bezaubern.Saz*mir,Car-
los,glaubſtdu nicht, daß meineWochenſchrift
jeßoeineder erſicninEuropaiſt?

;

2
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Carlos. Wir Spanier wenigſtenshaben
feinen neuern Autor, der ſovielStärke des

Gedankens, ſovielblühendeEinbildungskraft
mit einem ſoglänzendenund leichrenStylver-

bände.

Clavigo. Laßmich!Jchmuß unter dem

Volkenochder Schöpferdes guten Geſchmacks
werden. Die Ménſchenſind“willig, allerley
Eindrückeanzunehmen;ih habeeinenRuhm,
ein Zutrauenunter meinen Mitbürgern; und

unter uns geſagt, meine Kenntniſſebreitenſich

täglichaus ; meine Empfindungenerweiternſich,
und mein Styl bildetſichimmer wahrerund

ſtärker. i

Carlos. Gut, Clavigo!Doch,wenn
du mir'snichtübelnehmenwillſt,ſogefielmir

damalsdeineSchriftweit beſſer,alsdu ſienoh

zu Mariens Füßenſchriebſt,alsnoh das liebs

liche,muntereGeſchöpfaufdichEinflußhatte.

Ichweißnicht,das Ganze hatteein jugendlis
cheres, blühenderesAnſehn.
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Clavigo. Es waren guteZeiten,Carlos;
dienun vorbeyſind. Jch:geſtehedirgern, ich

ſchriebdamals mit offenermHerzen,und wahr

iſt's,ſiehattevielAntheilan-dem Beyfall,den

das Publicum mir gleichAnfangsgewährte.
Aber in derLänge,Carlos,man wird derWeis
bergar baldſatt,und warſtdu nichtder erſte,
meinem EntſchlußBeyfallzugeben,alsih mix

vornahm; ſie’zu verlaſſen.

Carlos. Du wärſtverſauert.Sie ſind

gar zu_einförmig.Nur,dünft mich,wär's

wieder Zeit,daß du dichnah einem neuen

Plan umſäheſt,es iſtdoh auchnichts,wenn

man ſoganz auf'mSand? iſt.
:

Clavigo. Mein Plan iſ dér Hof,und

da giltkeinFeiern.Hab? ich'sfürelnenFrem-
den,der ohneStand,ohneNahmen,ohneVers

mögenhieherfam, nichtweit genug gebracht2

Hieran einemHofe!unter dem Gedrängvo
Menſchen,wo es ſoſchwerhält,ſichbemerken

zu machen? Mir iſt'sſowohl,wenn ichden

Weg anſehe,‘denichzurückgelegthabe.Geliebt

#
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von den Erften des Königreichs, geehrt durch

meine Wiſſenſchaften, meinen Nang! Archivas

riusdesKönigs!Carlos,das ſporntmichallesz

ichwäre nichts,wenn ih bliebewas ichbin!

Hinauf!Hinauf! Und da fkoſtet’sMühe und

Liſt!Man brauchtſeinenganzenKopf,und die

Weiber , dieWeiber! Man vertändeltgar zu

vielZeitmit ihnen.
Carlos. Narre,das iſ deineSchuld.

Ichfann nieohneWeiber leben,und michhin»

dern ſiean garnichts.Auchſag?ichihnennicht

ſovielſchöneSachen,tröſtemich nichtMonathe

langan Sentiments - und dergleichen; wie „ih
denn mit honettenMädchen am ungernſtenzu

thunhabe.Ausgeredthatman bald mit ihnen,

hernachſ{lepptman’ ſicheineZeitlangherum,
und kaum ſindſieeinBißchenwarm beyeinem,

hatſieder Teufelgleichmit Heirathsgedanken
und Heirathsvorſchlägen, die i< fürchte,wie

diePeſt. Du biſtnachdenkend,Clavigo?

Clavigo. Jh kann dieErinnerungnicht
loswerden, daßi< Marien verlaſſen— hin-

tergangenhabe,nenn'’swie du willſt,
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Carlos. Wunderlich!Mich:dünktdoch,
man lebtnur Einmal in derWelt-hatnur Eins

mal dieſeKräfte,dieſeAusſichten,Und werſie

nichezum Beſtenbraucht,wex fichnichtſoweit

treibtals möglich,iſteinThor. Und heiragz

then!heirathenjuſtzurZeir,da das Lebenerſt

re<tin Schwuug kommen ſoll!ſichhäuslich

niederlaſſen,ſicheinſchränken,da man nochdie

HälfteſeinerWanderunguichtzurückgelegt,dié

HälfteſeinerEroberungennoh nichtgemacht
hat!Daß duſieliebteſt/das war natürlich,daß

du ihrdieCheverſprachſt, war eineNarrheit,

und wenn du Wort gehaltenHätteſt,wär's gar

Naſereÿgeroeſen.
Clavigo. Sich,ih begreifeden Men-

ſchennicht.Jchliebteſiewarlich,ſiezog mich
an, ſiehieltmich,und wie ichzu ihrenFüßen
ſaß,ſhwurichihr,ſchwurichmir,daß es ewig

ſoſeynſolite,daß.ih der Ihrigeſeynwollte,

ſobaldih einAmt hätte,einenStand —

Und nun, Carlos!

Carlos. Es wird no Zeitgenugfeyn,

wenn du ein gemachterMannbiſt,wenn du
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das erwün�chte Ziel“erreicht haſt,daß duals-

dann , um alldeinGlück zu“ktöhen und zu be-

feſtigén,dich“miteinèmaûgeſchenenundrei:

henHauſedurcheineklugeHeirathzu verbins

den ſuſt.

Clavigo. Sie iſ verſchwunden!glatt
aus meinem Herzenverſchwunden, und wenn

ir ihrUnglünicht manc<maldurchden Kopf
führe— Daß man ſoSELN iſt!

Carlos. Wennman beſtändigwäre,
wollt”ichmichverwundern.« Sieh doch,vers

ändertſichnichtallesin der Welt ? warum ſolla

ten unſereLeidenſchaftenbleiben? Seydu ruhig,

ſieiſtnichtdas erſteverlaßneMädchen,und
nichtdas erſte,das ſichgetröſtethat. Wenn

ichdirrathenſoll,da iſtdiejungeWittwe ge-

genüber—

Clavigo. Du weißt,ichhaltenichtviel

auf ſolcheVorſchläge.Ein Roman , der nicht

‘ganzvon ſelbſtkommt,iſtnichtim Stande

micheinzunehmen.
Carlos. “ÜberdiedelîcatenLeute!
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Clavigo. Laßdas gutſeyn; Ukd vergiß
nicht,daß unſerHauptwerkgegenwärtigſey

muß, uns dem neuen Miniſternothwendigzu
machen. Daß Whal das Gouvernementvon.

Indien‘niederlegt,iſtimmer beſchwerlichfür
|

uns. Zwariſt mir'sweiternichtbange;ſein

Einflußbleibt—= Grimaldiund erſindFreun-

de,und wirkönnenſchwaßenund uns bücken—

Carlos. Und denkenund thunwas wic
wollen. ;

Clavigo. Das iſtdie Hauptſacheinder
Welt. Schelttdem Bedienten, Tragtdas Blatt
in dieDruckerey?

:

Carlos. Siehtman eu< denAbend?

Clavigo.Nichtwohl. Nachfragen
fönntihrja.

;

: ;

:

Carlos. I< möchteheutAbendgarzu
gernwas unternehmen,das tirdas Herzer:
freute,ih muß dieſenganzenNachmittagwies

der ſchreiben.Das endigtnicht.

Clavi o. Laßes gutſeyn. Wenn wir

nichtfürſovieleLeutearbeiteten,wärenwirſo
vielLeutennichtüberden Kopfgewachſen.ab.
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Guilberts Wohnung.

Sophie Guilbert. Marie Beauz

marchais. Don Buenco.

Buenco. Sie haben eine üble Nacht
gehabt ?

Sophie. Ich ſagt'sihrgeſternAbend.

Sie warſoausgelaſſenluſtig,und hatgeſchwaßt
biseilfe,da war ſieerhißbt,konntenichtſchlafen,
und nunhat ſiewiederkeinenAthem,und weit

_denganzen Morgen.
Ma rie. DafunſevBrudernichtfommt!

Es ſindzweyTageüber dieZeit.

Sophie, NurGeduld,er bleibtnicht
aus. E
__Maríîe aufſteyend,Wie begierigbin ich,

dieſenBruder zu ſehen,meinen Richterund

meinenRetter.Jch erinnerkmichſeinerkaum.

Sophie. - O ja,i< kann mir ihn noch

wohl vorſtellen,ex war ein feuriger,ofner,

braverKnabe von dreyzehnJahren,als uns

unſerVaterhierherſchickte.
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Marie. “Eine edlegroßeSeele. Sie

habenden Briefgeleſen,den er ſ{rieb,als ex

mein Unglückerfuhr.JederBuchſtabedavon

ſtehtin meinem Herzen. „Wenn Du ſchuldig

biſe,“ſchreibter,„ſoerwarte feineVergebung3
über Dein Elendſollno< dieVerachtungeines

Bruders aufDir {wer werden, und der Fluch

einesVaters. BiſtDu unſchuldig!O dann

alleNache,alle,alleglühendeRacheaufden

Verräther!
©

— ch zittere! Er wird kommen.

Ichzittere, nichtfürmich,ih ſtehevor Gott

in meinerUnſchuld.— Jhr müßt, meine

Freunde— Jchweißnihtwas ih will!

O Clavigo.

Sophie. Duhörſtnicht!Du wirſtdich
umbringen. ad :

Marie. Jc willſtilleſeyn!Ja ih will

nichtweinen. Mich dünktauch,ichhättekeine

Thränenmehr!Und warum Thränen? Es iſt
mir nurleid , daßicheuchdas Lebènſauermache.

Denn im Grunde, worüberbeklag’-ih mi<?

IchhabevielFreudegehabt,ſolang’unſer
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alie Freund noch!lebte.

-

Clavigo's Liebe hat

mir viel Freude gemacht, vielleichtmehr als

ihm die meinige. “Und nun — was-iſt'snun

iveiter?Was iſtan mir gelegen?an einem

Mädchen gelegen, "obihm das Herz bricht?

ob es ſichverzehrtundſeinarmes jungesLeben

ausquält? {

Buenco. Um GottesiterMademoi-
ſelle!

5

Marie. Ob's ihmwohleinerleyiſt—

daßer michnichtniehrliebt ? Ach! warumbin

ih nihtmehrliebenswürdig? — Aberbé-

dauern, bedauernſollt”ermich! daßdieArme,
der er ſichſonothwendiggemachthatte,nun

ohne”ihnihrLeben hinſchleichen, hinjammern

ſoll.— Bedauern!Jh mag nichtvon dem

Menſchen.bedauertſeyn.

“Sophie.“Wenn ih di ihnfkönntever

achtenlehren, den Nichtswürdigen!den Has-

ſenswürdigen!

Marie. Nein, Schweſter,ein Nichts-

würdigeriſternicht- und muß ih denn den

*.
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verachten, den i haſſe? =_= Haſſen!Ja
manchmalfannichihnhaſſen,manchmal,wenn
derSpaniſcheGeiſtüber michkommt. Neulich,

|

o neulich,. als wir ihmbegegneten,ſeinAnbli@

wirktevolle,“warme Liebe:auf’mi<h!und wie

ih wiedernah Hauſefam, und mir ſeinBeë

tragenauffiel,und der ruhige, - falteBli,
den er übermichherwarfan: derSeitederglän-
zendenDonna ; da wardichSpanierinnin mei-
nem Herzen, undgriffnachmeinemDolch,
und nahm Giftzu mir,und verkleidetemich.

Shr erftauntBuenco?Allésin Gedanken
verſtehtſich.

Sophie.NärriſchesMädchen.

Marie. iti Einbildungskraftführte
michihm na<, i< ſahihn,wièer zu den

Füßenſeinerneuen Geliebtenalle-dieFreund=-

lichkeit,alledie Demuthverſhwendete,mit

der er michvergiftethat6h ichzieltena<

dem Herzendes Verräthers! AchBuenco!—

AufEinmal wardas gutherzigeFranzöſiſcheMäd-

chenwiederda, das feineLiebestränkekennt,
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und feine Dolche zur Rache. Wir ſindübel

dran! Vaudevilles, unſereLiebhaberzu:unter-

halten,Fächer- ſiezu ſtrafen,und wenn ſie
untreu ſind? fr Sag, Schweſter,wie mas

chenſie'sin Frankreich,wenn dieLiebhaber
untreu

i

ſind?

Sophie, Man verwünſchtſie.-

Marie. Und?

Sophie. Und läßtſielaufen.

Marie. Laufen!Nun und warum ſoll

ih Clavigonichtlaufenlaſſen?Wenn das in

FrankreichMode iſ, warum ſoll'snichtín

Spanien ſeyn? Warum ſolleineFranzöſinnin

Spanien-nichtFranzöſinnſeyn,Wir wollenihn

laufenlaſſenund uns einenandernnehmen;

michdünkt,ſiemachen'sbeyuns auchſo.

Buenco.

-

Er hateinefeierlicheZuſage

gebrochen, und feinenleichtſinnigenRoman,

fein geſellſchaftlichesAttachement. Mademoisz

ſelle,Sie ſindbis in’sinnérſieHerzbeleidigt,

gekränkt.O mir iſtmein Stand, daßichein

unbedeutendertuhigerBürgervon.Madridbin,
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níeſobeſchwerlich,nieſoängſtlichgeweſen,als

jekt,da i<hmichſoſchwach,ſoUnvermögend

fühle, Ihnengegenden falſchenSéſlingGes

rechtigkeitzu ſchaffen!

Marie. Wie er no< Clavigo“war, no<

nichrArchivariusdesKönigs,“vieer derFremd=-

ling,der Anfömmling;der-Neueingeführtein

unſermHauſewar, wie

:

liebenswürdigwar

er, wie gut! WieſchienallſeinEhrgeib„ all
ſeinAufſtrebeneinKindſeiner-Liebezu ſeyn.
Fürmichrang er nah Nahmen-,-Stand,Gi
ternz er hat's,und ih! —..—

Guilbert fomint.

HeimliG zu ſeinerFrau,DerBruderkommt:
Marie. Dex Brudet!a zittert,man

führtflein éinen Seſſel.Wo!wo!De mir
ihn!Bringtmichhin!

_SBegumarchaisfommt.

MeineSchweſter! von der- älteſtenweg, nas'

der jüngſtenzu ſtürzend.-MeineSchweſter!Meine
Freunde!O Schweſter!-
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Marie. Viſtdu da? GottſeyDank,du

biſtda!

Beaumarchais. Laßmichzuiir ſelbſt

fommen.

Marie. Mein Herz,mein armes Herz!

Sophie. “Beruhigteuch.LieberBruder,

ichhoſſte, dichgelaſſenerzu ſehn.

“Geaumarchais. Gelaſſener!Seydihr

denn gelaſſen?Seh"ihnichtan der zerſtörten

GeſtaltdieſerLieben,an deinenverweintenAus

gen, deinerBläſſedes Kummers, an demtod-

ten Stillſchwoëigeneurer Freunde, daß ihrſo

elendſeyd, wie ih mir euchden ganzenlans

gen Weg vorgeſtellthabe?

+

Und elender—

denn ih ſeh"eu<,ih hab’euh in meinen
“

Armen,die Gegenwarrverdoppeltmeine
Gefühle,o meine Schweſter!

Sophie. Und unſerVater?

Beaumarchais. Er ſegneteu< und

mich;wenn icheuchrette.

Buen co. Mein Herr,erlaubenSie einem

Unbekannten, der den edelubravenMann in
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Shnenbey’merſtenAnblickerkennt, ſeinenins

niaſtenAtitheilan Tag zu legen,den er beydies

ſerganzenSacheempfindet._ MeinHerr! Sie
machen dieſeungeheureReiſe,IhreSchweſter

zu retten , zu röchen. Willkommen! ſeynSie

willkommenwie ein Engel,ob.Sie uns alle

gleihbeſchämen!-

Beaumarchais. Ichhoffte,mein Herr,
inSpanienſolcheHerzenzu finden,wie das

_Jhreiſ; das hatmichangeſpornt,den Schritt

zu thun,  Nirgend,nirgendin der Welt mans

geltes an theilnehmendenbeyſtimmendenSee»

lenzwenn nur einerauſtritt,deſſenUmſtände

ihmvölligeFreyheitlaſſen„ allſeinerEntſbloſ-

ſenheitzu folgen.Und o, meineFreunde,ih

habedas hoffnungsvolleGefühl!überallgibt's
trefflicheMenſchen unter den Mächtigenund

Großen,und das Ohr der Majeſtätiſtſelten

taub; nur iſunſereStimme meiſtzu ſchwach,
‘

bisdahinaufzu reichen. #

Goethe?sW. 3.Y. L
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Sophie. Kommt, Schweſter! Kommt!

LegteucheinerAugenbli>nieder.Sie.iſtganz

außerſich. Sie führenſiewes

Marie. Mein Bruder!

“Beáumatchais. Will'sGott,du biſt

unſchuldig,und dannalle, alleNacheüberden

Verräther.Marie, Sophie av. Mein Bruder !

Meine Freunde!ihſeh'san euern Bliéèn,daß

ihr'sſeyd.Laßemichzu mir ſelbſtkommen.

Und dann! Eine reineunpartheyiſcheErzäh

lung der ganzen Geſchichte.Die ſollmeine
Handlungenbeſtimmen. Das Gefühleiner

gutenSache ſollmeinen Entſchlußbefeſtigen,
und glaubtmir,wenn wirRechthaben,werdet
wir Gerechtigkeitfinden.
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Das Haus des Clavigo,

Clavigo

Wer die Franzoſenſeynmögen,dieſichbey
mir habenmelden laſſen?— Franzoſen!Sonſt
war mir dieſeNation willkommen!— Und

warum nichtjekt? Es iſtwunderbar,einMenſch,
derſichüber ſovieleshinaugtſeßt,wird doh an

einerEcke mir Zwirnsfädenangebunden.==

__ Weg! — Und wär? ih Marien mehr{uls

dig,alsmir ſelbſt?undiſt'seinePflicht,mich

unglücklichzu machen,weilmicheinMädchen
liebt?

:

L a2
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Ein Bedientex.

Die Fremden, nein Herr.

Clavigo. Führe ſieherein.Du ſagteſt

dochihremBedienten,daßichſiezum Frühſtück
erwarte?

Bedienter.Wie Siebefahlen.

Clavigo. ZJbin gleichwiederhier.ax,

Beaumarchais. Saint George.

Dex BedientèſeßtihnenStühlè und géht,

]

Beaumarchais.
“

Es iſtmir ſoleicht!

ſowohl!mein Freund,daß i< endlichhierbin,
daßihihnhabe;er ſollmix nichtentwiſchen.

SeynSie ruhig, wenigſtenszeigenSie ihm
diegelaſſenſtèAußenſeite.Meine Schweſter!
keineSchweſter!Wer glaubte,daßdu ſoun»

ſchuldigals unglü>kli<hbiſt?Es ſollan ‘den

Tagkomrnen,du ſollſtaufdas grimmigſtege-

rächetwerden.Und du guterGott,erhaltemir

bie Ruhé der Seele,diedu mir‘indieſem
Augenblickegewähreſt,daßih mitallerMäßî-
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gung în dem entſeblichenSchmerzund ſoms
handlealsmöglich. |

Saint George. Ja dieſeKlugheit,
alles,mein Freund,was Sie jemalsvon Über-

legungbewieſenhaben,nehm?ih inAnſpruch.
Sagen Sie mir'szu,mein Beſter,nocheinmal,

daßSie bedenken, wo Sie ſind.Jn einem

fremdenKönigreiche,wo alleIhreBeſchüßer,
wo allZhrGeld niht im Stande iſt,Siüè

gegen.diegeheimenMaſchinennichtswürdiger
Feindezuſiichern.

Beaumarchais. Seyn -Sie ruhig.
SpielenSie Jhr«Rollegut,er ſollnichtwis

ſen,mit welchemvon uns beydener'szu thun

hat. Jh will'ihnmaxtern. ODichbinguten
Humors genug, um den Ketl an einemlangſaz
men Feuerzu braten.

Clavigo  fommtwiedev,

Meine Herren,es iſtmir eineFreude,Mänz
ner von einerNation beymir zu ſehen,dieih
immer geſchäßthabe.
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Beaumarchais. Meïn Herr, i< wün

ſhe,daßauchwirder Ehrewürdigſeynmögen,
dieSieunſernLandsleutenanzurthunbelieben.

Saint George. Das Vergnügen,Sie

kennenzu lernen,hatbeyuns dieBedenklichkeit

überwunden,daßwir beſchwerlichſeynkönnten.

Clavigo.

“

Perſonen,die der erſteAnblick

empſfichlt,ſolltendieBeſcheidenheitnichrſoweit
treiben,

Beaumarchais. Freylihkann Ihnen

nichtfremdſeyn,von Unbekannten beſuchtzu

werden, da Sie durchdie VortrefflichkeitIhrer

SchriftenSichebenſoſehr:inauswärtigenReis
hen befanntgemachthaben,als dieanſchnlichen
Ämter,dieIhroMajeſtätJÿnen anvertrauen,

Sie inJhremVaterlandediftinguiren.

Clavigo. Der KönighatvielGnade füt

meine geringeDienſte,und das Publicumviel
/

NachrichtfürdieunbedeutendeVerſuchemeiney

Feder; ihwünſchte,daß icheinigermaßenetwas

zu derVerbeſſerungdes Geſchmacfesin meinem

Lande,zurAusbreitungderWiſſenſchaftenbeys
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tragetikönnte. Dennſie-ſind'sallein,die uns

mit andern Nationenverbinden, ſieſind's,die
aus den entfernteſtenGeiſternFreundemachen,

und die angenehmſteVereinigungunter denehn

ſelberhalten,die:leiderdurchStaatsverhält-
niſſeöftersgetrenntwerden.

Beaumarchais. Es iſtentzückend,einen

Mannſo reden zu hören, der gleichenEinfluß
‘aufden Staat und auf:dieWiſſenſchaftenhat.
Auch muß ichgeſtehen,Sie habenmir das Wort

gus dem Munde genommen, und michgerades

Wegs aufdas Anliegengebracht, um deſſen

willenSie. michhierſehen.EineGeſellſchaft
gelehrterwürdigerMänner hat mir den Auf-

traggegeben,an jedemOrte,wo ichdurchreiſte

und Gelegenheitfände,einen Briefwechſelzwi-

ſchenihnenund den beſtenKöpfendesKönig-

reichszuſtifren,Wie nun feinSpanierbeſſer

{reibt,alsderVerfaſſerder Blätter,dieunter

dem Nahmen: derDenker,ſobekanntſind,ein

Mann,mit dem ichdieEhrehabezu reden —

Clavigo mat eineverbindliheBeugung.

E
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Beaumarchais. Und der eine befondere
Zierde der Gelehrten iſt,indem er gewußthat,
tuirſeinenTalenten einen ſolchenGrad von

_Weltklugheitzu verbinden; demes nichtfehlen

fann,dieglänzendenStufenzu beſteigen,deren

ihnſeinCharafterund ſeineKenntniſſewürdig

machen. Jch glaubemeinen Freundenfeinen

angenehmerenDienſtleiſtenzu können,alsroenn

ichſiemit einemſolchenManne verbinde.

Clavigo. Kein Vorſchlagin der Welt

fonatemir erwünſchterſeyn,meine Herren: ih

ſehedadurchdie angenehmſtenHoffnungeners

‘füllr,mit denen ſi meinHerzoftohneAusſicht
einerqlü>lichenGewährungbeſchäftigte.Nicht
daßichglaubte,durchmeinen Briefwechſelden

WünſchenJhrergelehrtenFreunde genug thun

zu fonnen; ſoweit gehtmeine Eitelkeitnicht.
Aber da ichdasGlückhabe,daßdiebeſtenKöpfe
inSpanien;mit mir zuſammenhängen,"da mir

nichts.unbekannt bleibenmag, was in unſerm

weitenReichevon einzelnen, oftverborgenen

Männecnfür dieWiſſenſchaften,fürdieKünſte

#
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gethanwird: ſoſahé’ihmichbisherals ¿inen

Colporteuran, der das geringeVerdienſthat;
dieErfindungenanderergemeinnüßigzumachenz

|

nun’ aber werd?ih dur< IhreDazwiſchenkunft

zum Handelsmann, der das Glück hat,durch

UmſebungdereinheimiſchenProductedenRuhm

ſeinesVaterlandesauszubreiten,und darüberes

nochmit fremdenSchäßenzu bereichern.Und
ſoerlaubenSie,meinHerr,daßicheinenMann,
dermitſolcherFreymüthigkeiteineſoangenehme
Bothſchaftbringt,nichtwie einenFremdenbe-
handle;erlaubenSie, daßichfrage,wasfür
einGeſchäft,was füreinAnliegenSie dieſen
weitenWeg“geführthat?Nicht,alswollt?ih
durchdieſeJndisgcretioneineeitleNeugierdebe-

friedigen; nein,glaubenSie vielmehr, daßes

in der reinſtenAbſichtgeſchieht, alleKräfte,
allenEinfluß,den ichetwanhabenmag, fürSie

zu verwenden: denn ih ſageIhnenzum vor-

aus, Sie ſindan einenOrt gekommen,wo i<

einem Fremdenzu AusführungſeinerGeſchäfte,

beſondersbeyHofe,unzähligeSchwierigkeiten
entgegenſetzen.

|
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Beäumarchais.  Jch nehmé ein ‘�o ges

fälliges-Anerbiethen mit allem Dankan. Ich

habe feine GeheimniſſefürSie, mein Herr,

und dieſerFreundwitd beymeinerErzählung
nichtzu vielſeyn,er iſtſattſamvon dem unters

richtet,was ih Ihnen zu ſagenhabe.

Clavigo betrachtetSaint George mit Aufs

merkſamkeit,
i

Beaumarchais, Ein FranzöſiſcherKauf-
mann, der beyeinerſtarkenAnzahlvon Kin

dern wenigVermögen,beſaß,hattevieleCorre-

ſpondentenin Spanien. Einer der reichſten

fam vor funfzehnJahrennah Paris,und that

‘ihmden Vorſchlag: „Gebtnúrzwey von euern

Töchtern,ih nehmeſiemit na< Madrid,und

verſorgeſie.Jchbinledig,bejahrt,ohneVer:

wandte, ſiewerden dasGlückmeineraltenTage
machen,und nachmeinem Tode hinterlaß?ih

ihneneine der anſehnlichſtenHandlungenin

Spanien,“

Man vertrauteihmdieälteſkeund eineder

jüngernSchweſtern,Der Vaterübernahm,
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dasHaustit allenFranzöſiſchenWaaren zu

verſehn,dieman' verlangenwiirde,Und ſohatte

allesein gutesAnſehn, bis der Correſpondene

initTode abging,ohne die Franzöſinnenim

geringſtenzu bedenken,die ſichdenn in dem

beſhwerlichenFalleſahen,alleineinerneuen

Handlungvorzuſtehen.

Die älteſtehatteunterdeſſengeheirathet;und

unerachtetdes geringenZuſtandesihrerGlücks-

güter,erhieftenſieſi<durchgute Aufführung
und durchdieAnnehmlichkeitihrêsGeiſteseine

Menge Freunde,dieſichwechſelsweiſebeeiferten,

ihrenCreditund ihreGeſchäftezu erweitern.

Clavigo wird immer aufmerkſamer,

Beaumarchais. Ungefährum eben
“

dieZeithatteſichein jungerMenſch, von den

CanariſchenJnſelubürtig,in dem Hauſevor-

ſtellenlaſſen.

Claviaos verliertale Munterkeit aus ſeinem

Geſicht,und ſein Ernſt gehtnah und naz in eina

‘Verlegenheitübèr,die immer ſichtbarerwixd,
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Beaumarchais: Ungeachtet ſeinesges

ringenStandesund Vermögensnimmt man

ihngefälligauf.Die Frauenzimmer,dieeine

großeBegierdezur FranzöſiſchenSprachean

ihm bemerkten,erleichternihmalleMittel,ſh
inwenigerZeitgroßeKenntniſſezu erwerben.

Vollvon Begierde,ſi< einenNahmenzu

machen;fällter aufdenGedanken, der Stadt

Madrid das, ſeinerNation noch

-

unbekannte

VergnügeneinerWochenſchriftim Geſchmack
des EngliſchenZuſchauerszu geben. Seine

Freundinnenlaſſenes nichtermangeln,ihm auf

alleArt beyzuſtehn:man zweifeltnicht,daßein

ſolchesUnternehmengroßenBeyfallfindenwür»

de;genug,ermuntert durchdieHoffnung,nun

baldeinMenſchvon einigerBedeutungwerden

zu können,„wagter es,der jüngſteneinenHeis

rathsvorſchlagzu thun.

Man gibtihm Hoffnung. y Sucht euet

Glückzumachen,“ſagtdieälteſte,„und wenn

euchein-Amt,dieGunſtdes Hofes,oderirgend

ſonſteinMittel,einRechtwird gegebenhaben,
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an meineSchweſterzu denken,wenn ſéeuch

denn andern Freyernvorzieht, kann“ ih eu<

meineEinwilligungnichtverſagen.
“

Clavigo bewegtſichin höchſterVerwirrung
auf ſeinemSeſſel,

;

Beaumarchais. Die jüngſteſ{lägtver-

ſchiedeneanſehnlicheParthienaus; ihreNei-

gung gegen den Menſchennimmt zu, und hilft
áhrdieSorgeeinerungetviſſe)Erwartungtra-

gen: ſieintereſſirtſichfürſeinGlück,wie für
ihreigenes,und ermuntert ihn,das erſteBlatt

ſeinerWochenſchriftzugeben,das untereinem
vielverſprechendenTitelerſcheint.

|

Clavigo- ikinderdntſeßlichſtenVerlegenheit,
‘

„Beaumarchaisganz fait. Das Werk
machtein erftaunendesGlückz der Königſelbſt,
durchdieſeliebenswürdigeProductionerge,

gabdem AutoröffentlicheZeichenſeinerGnade,

Manverſprachihmdas erſteanſehnlicheAmt,
das ſichaufthunwürde, Von dem Augénbli>
an entfernter alleNebenbuhler‘vonſeinerGe-

liebten,indemer ganzöffentlichſichum ſiebe?
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mühte. Die Heirath verzog ſichnur inErwars

tung derzugeſagtenVerſorgung.— Endlich
nah ſe<sJahrenHarrens, ununterbrochener

Freundſchaft, Beyſtandsund Liebevon Seiten
desMädchens; nachſc<hsJahrenErgebenheit,

Dankbarkeit, Bemühungen, heiligenVerſiche-
rungen von Seiten desMannes erſcheintdas

Amt =— und er verſhwindet—

Cſavigo. Es entführtihm eintieferSeufzer,
den er zu verbergenſucht,und ganz außerſ{<{iſt,

Beaumarchais. Die Sachehattezù

großesAufſehngemacht,alsdaß man dieEnte

wicklungſolltègleichgültigakgeſehenhaben,
Ein HausfürzweyFamilienwar gewicthet,

Die ganze Stadt ſprachdavon. AlleFreunde

waren auf'shöchſteaufgebracht“und ſuchten

Nache, Man wendete ſihan mächtigeGöns

nerz alleinder Nichtswüirdige, der nun ſchon

în dieCabalendesHofs initiiretwar, weißalle

Bemühungenfruchtloszu-machen,und gehtin

ſeinerJnſolenzſoweit,daß er es wagt, den

Unglücklichenzu drohen,wagt,denen Freuns
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den, die ſichzu ihmbegeben, in'sGeſichtzu
ſagen: dieFranzöſinnenſolltenſi<in Achtnehe
men, er bietheſieauf,ihm zuſchaden,und

wennſieſichunterſtänden, ‘etwasgegenihnzu
unternehmen,ſowär's ihmeinleichtes, ſiein

einemfremdenLandezu verderben,wo ſieohne
Schußund Hülfeſeyn,

_Dasarme MädchenfielaufdieſeNachricht
in Convulſionen,dieihrdenToddrohten.In
derTiefeihrèsJammersſchreibtdieälteſtenach
Frankreichdiedf�enbareBeſchimpfung,dieihnen
ängethanworden, DieNachrichtbewegtihren
Bruderauf'sſchre>li<ſte,er verlangtſeinen
Abſchied,um in ſoeinèr vetwirrtenSacheſelb(k
Rathund Hülfezu ſchaffen,èriſtim Flugevon

Pariszu-Madrid,und der Bruder — binich2
der allesverlaſſenhat, Vaterland,Pflichtett,
Familiè,Stand,Vergnügen,um ínSpanien
eineunſchuldigeunglüfliheSchweſterzurächen.

Ichkomme bewaffnetmit derbeſtenSache
«undallerEntſchloſſenheit,einen Verrätherzu

entlarven,mit blutigenZügenſeineSeeleauf
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ſeinGeſichtzuzeichnen;* undder Verräther+=

biſtDu!

Clavigo. HörenSie mich,meinHerr—

Schbin — Jh habe— Jh zweiflenicht—

_¿Beaumarchais,UnterbrechenSiemich
niht. Sie habenmir nichtszu ſagen-undviel

von mir zu hören.

Nunum einenAnfangzumachen,ſeynSie

ſogürig, vor dieſemHerrn,der expreßmitmir
ausFrankreichgekommeniſt,zu erklären: ob

‘meineSchweſterdurchirgendeineTreuloſig»
feit,Leichtſinn,Schwachheit,Unart oder ſonſt
einenFehler-dieſeöffentlicheBeſchimpfungum

Sie verdienthabe,

Clavigo. Nein, mein Herr. Ihre

Schweſter, Donna Maria, iſteinFrauenzim-
mer vollGeiſt,Liebenswürdigkeitund Tugend.

Beaumarchais. HatſieIhnenjemals
ſeitJhremUmgange eineGelegenheitgegeben,

Sichüber ſiezu beklagen, oder ſiegeringerzu

achten? ; E



Ein Trauerſpiel. 169

Clavigo. -Nie!-Niemals!

Beaumarchais aufſtezend.Und ivarum
Ungeheuer!hatteſt‘du die Grauſamkeit,das

Mädchenzu Tode zu quälen?Nur weil dich

ihrHerzzehnandernvorzog,dieallerechtſchafs

fenerundreiſerwaiïcn alsdu.

Clavigo. Oh

-

mein Herr! WennSie
wüßten,wieih verheßtworden bin, wie ich
durchmancherleyRathgeberund Hinſdänkez—

Beaumärchais.Genug | ZuSaintGeorge,

Sie habèndieRechtfertigungmeiner Schweſter

gehört;gehnSie und breitenSie es aus.

Was ichdem Herrnweiter zu ſägenhabe
brauchtfeine Zeugen.

Clavigo ſtehtauf. “SaintGeorge geht,

Beaumarchais. BleibenSie! Blej

Ten Sie! Beydeſeenſi nieder, Da wir nun

ſo weit ſind;will ichJh en “einenVoiſchlag
thun,den Sie hoffentlich.billigenwerden,

Coéth2’sW, 3, Be M
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Es iſtJhreConvenienzund meine,daßSic

Marien nichtheirathen,und Sie fühlenwohl,

daßih nichtgekommenbin,den Komödienbru-'

der zu machen,der den:Roman entwickelnund

ſeinerSchweſtereinenMann ſchaffenwill,

Sie haben ein ehrlichesMädchen mit faltem

Blutebeſchinipft,weil Sie glaubten,in einem

fremdenLande ſeyſieohneBeyſtandund Rächer.

So handeltein Niederträchtiger,einNichtss

würdiger,Und alſo,zuförderſterklärenSie

eigenhändig,freywillig,beyoffenenThüren,in

GegenwartJhrerBedienten: daß Sie-einabs

ſcheulicherMenſch ſind,der.meineSchweſter.
betrogen,verrathen,ſieohnediemindeſteUrſache
erniedrigthat,und mit dieſerErklärunggeh?ih
nah Aranjuez, wo ſihunſerGeſandteaufhält,
ichzeigeſie,- ichlaſſeſiedrucfen, und über-

morgeniſder Hof und dieStadt davon über-

ſ{hwämmkt.Ich habemächtigeFreundehier,
habeZeitund Geld,und das alleswend? ih an,

um Sie aufalleWeiſeauf'sgrauſamſtezu ver-

folgen,bisder Zorn meiner Schweſterſichlegt,

befriedigtiſt,und ſiemir ſelbſeEinhaltthut.
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Clavigo.Jc thuedieſeErklärungnicht.
Beauriarchais. Das glaub’ih, dent

vielleichthät?ichſiean JhrerStelleeben ſo

wenig:Aber hieriſtdas andere: Schreibe

Sie nicht,‘ſobleib’ichvondieſemAugenblick

bey Zhneh» ichverlaſſeSiè nicht,ih folgs
Ihnen überallhin,bisSie,einexſolchenGeſell:

ſchaftüberdrüßig,hinterBuenretiromeinerlos

zu werden geſuchthaben, Bin ichglücklicher
als Sie; ohneden Geſandtenzu ſehn,chnemit

einem Menſchenhiergeſprochenzu haben,faß?ih

meine ſterbéndeSchweſterin tneineArme,hebe.

fiein denWagen,und fehremit ihrnach{rank-

reich'zurü>.

“

BegünſtigtSie das Schickſal; �d

hab?’ichdas Meinegethan,ünd ſolachenSie denn

gufunſereKoſten.UnterdeſſendasFrüßßüce!

Beaumarchais ziehtdie-Schelle.Ein Bedienterp

bringtdieSchofoladè,BeaumarchaisnimmttneTaſſe,
und gehtin der anſtoßendenGallerieſpaßieren, dia

Gemälde ‘cetrachtends :

Clavigo. Luft!Lift!— Das hatdi

überraſcht,angepacktwie einen Knaben" Wo
A

2 2
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biſtdu,Clavigo? Wie willſtdu das enden? —

Wie kannſtdu das enden? — Ein ſchre>!icher

Zuſtand,in den dichdeineThorheit,deineVer-

räthereygeſtürzthat!Greiftna dem Degenauf dem

Tiſche.Ha !Kurzund gut!— läßtihnliegen,—

Und da wärekeinWeg, keinMittel,alsTod —

oder Mord ? abſcheulicherMord ! — Das un-

glücklicheMädchen ihresleßtenTroſtes, ihres

einzigenBeyſtaudeszu berauben, ihresBru-

ders!— Des edeln,bravenMenſchenBlut zu

ſchen!— Und ſo den doppelten,unerträgli-

chenFlucheinervernichtetenFamilieaufdichzu

laden!— O das war die Ausſichtnicht,alsdas

liebenswürdigeGeſchöpfdichdie erſteStunden

ihrerBekanntſchaftmit ſovielReißenanzog!
Und dadu ſie verließeſt,ſahſtdu nichtdiegräß-

lichenFolgendeinerSchandthat!— Welche

Seligkeitwartete deinin ihrenArmen! in der

Freundſchaftſolh-einesBruders! — Marie!

Marie! O daß du vergebenkönnteſt!daßich

zu deinenFüßendas allesabweinen dürfte!—

Und warum nicht?— Mein Herzgehtmir
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über; meineSeelegehtmir aufinHoffnung!—

Mein Herr!

Beaum arhais. Was beſchließenSie ?

“Clavigo.HörenSie mich!Mein Betra-

gen gegen JhreSchweſteriſnichtzu entſchula

digen. Die Eitelkeithatmich verführt.Ich

fürchtete,meine Plane,meine Ausſichtenauf
“

ein ruhmvollesLeben durchdieſeHeirathzu
Grunde zu richten.Hätte ih wiſſenkönnen,

daßſieſoeinen Bruder hebe,ſiewürde ín mei

nen AugenfeineunbedeutendeFremdegeweſen

“ſeynz ichwürde dieanſehnlichſtenVortheilevon

dieſerVerbindunggehoffthaben. Sieerfüllen

mich,mein Herr,mit der größeſtenHochachtung
ſürSie; und indem Sie mir aufdieſeWeiſe
mein Unrechtlebhaftempfindenmachen,floßen

Sie mir eineBegierdeein,eine Kraft, alles

wiedergut zu machen. Jh werfemichzuJh-
ren Füßen!HelfenSie! HelfenSie,wenn's

möalichiſt,meine Schuldaustilgenund das

Unglückendigen. GebenSie mir Jhre

Schweſterwieder, mein Herr,gebenSiemich

EEES

WS
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Ihr! Wie glücklichwär? ih, von Zhrer Hand
eine Gattinn und die Vergebungaller meinex

Fehlerzu erhalten.

Beaumarchais. Es iſtzu ſpät!Meine

SchweſterliebtSie nihtmehr, und ih ver-

_bſcheueSie. “SchreibenSie die verlangte
“

Erklärung,das iſtalles,was ichvon Jhnenſor-
dere. Und überlaſſenSie mir dieSorgfalteinerausgeſuchtenRache,

Clavigo. JhrHartnäigkeitif weder

gerechtnochflug. Ich gebeIhnen zu, daß cs

hiernichtaufmichankommt, ob icheineſoſehr
verſchlimmerteSachewiedergutmachenwill.—

Ob ichſiegut machenkann?“ das hängtvon

demHerzenihrexvortrefflichenSchweſtep,ab,

ob ſieeinen Elendenwieder anſehnmag, der

uichtverdientdas Tageslichtzu ſchen.Allein

IhrePflichtiſt's,mein Herr,daß zu prüfen
„und darnachſichzu betragen,wenn Ihr Schritt

nichteinerjugendlichenunbeſonnenenHißeähn:
lichſehenſoll.Wenn Donna Mariaunbewegs

lichiſ:o ichfennedasHerz!o ihreGüte,



Ein Trauerſpiel. 175

ihrehimmliſcheSeeleſchwebtmir’ganzlebhaft

vor ! Wennſie unerbittlichiſt,danniſtes Zeit,

mein Herr: j
f>

3

Beáumarchais. << beſteheauf der

Erklärung.

Clavigo n< dem Tiſh zu gehend, Und

wenn ih nah dem Degengreife?

Beaumarchais gehend, Gut , mein

Herr! Schön, mein Herr! :

Clavigo.ihn zurüchaltend, Noch ein

Wort. Sie habendieguteSachez laſſenSie

michdieKlugheitfürSie haben.Bedenken

Sie, was- Sie thun. AufbeydeFälleſind

wiralle unwiederbringlihverloren. Müßt'

ichnichtfürSchmerz,fürBeängſtigungunter

gehn,wenn Jhr Blut,meinenDegen färben

ſollte,wenn ihMarien nochüber all’ihr Un-

glücéauchihrenBruderraubte,und dann —

der Mörder des Clavigowürde diePyrenäen

nichtzurückmeſſen.
|

Beaumarchais. Die Erklärung,mein
Herr, dieErtlärung1
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Clavigo. So ſeÿ'sdenn: Jc will allés

thun, um Sie von der aufrichtigenGeſinnung

zu überzeugen, die mir JhreGegenwartein-

flößr.

_

JchwilldieErklärungſchreiben,ichwill

ſieſchreibenaus JhremMunde. Nur verſpre-

chenSie mir, nichteherGebrauchdavon zu

machen,bis ichim Stande geweſenbin,Donna

Mariavon meinem geänderten,reuvollenHers

zen ¿zuüberzeugen;bisih mit FhrerÄlteſten
einWort geſprochen,bisdieſeihrgütigesVor-

wortbeymeinér Geliebteneingelegthat. So

lange,mein Herr.

Beaumarchais. Ich gehénah Aran:

juez.

"Clavigo. Gutdenn, bisSie wiederkom-
men, ſolangebleibtdieErklärungin Jhrem

Portefeuille; hab’ichmeineVergebungnicht,ſo

laſſenSie JhrerNachevollen Lauf. Dieſer

Vorſchlagiſtgere<t, anſtändig,klug,und

wenn Sie ſonichtwollen, ſoſey'sdennunter
Uns beydenum Leben und Tod geſpielt.Und

der das OpferſeinerÜbereilungwird , ſindim:

merSie und Zhrearme Schweſter.
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Beaumarchais. Es ſtehtIhnen an, die

zu bedauern,dieSie unglülihgemachthaben,

Clavigoſi< ſezend,
* Sind Siedaszu-

frieden?

Beaumarchais. Gut, denn ichgebe
nach!Aber feinenAugenblilänger.Fchfom-
me von Aranjuez,ichfrage,ichhöre!Und

hatman Ihnennichtvergeben, wie*ih denn

hoffe, wie ichswünſche! LS auf,undmit
dem Zettelin die:Druckerey.-

Clavigodini Papier,Wie verlangen

Sie's?

Beaumarchais.Mein Herr! inGe-
genwartIhrerBedienten.

Clavigo. Wozudas?

Beaumarchais.BefehlenSie nur,daß

ſiein deraſtóßendènGales
Man ſollnichtſagen,daßihSiegezwungen
habe.

Clavigo. “WelcheSéintüarits
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Beaumarchais. “Jch bin in Spanien

und habemit Jhnen“ zu thun.

Clavigo. „Nun denn! Klingelt. Ein

Bedtenter. Ruft meineLeutezuſammen, und

begeb?euchaufdie Gallerieherbey.
Der Bediente geht,dieübrigenfommen, und beſetzen

die Gallerie,
: :

:

Clavigo. Sie überlaſſenmir,dieErkläs

rung zu ſchreiben.

Beaumarchais. Nein, “men Herr!

SchreibenSie, ichbitte,ſchreibenSie,wie

ich’sIhnen ſage.
i

Clavigo ſchreibt,

Beaumarchais.Jh Unterzeichnetet,

JoſephClavigo,Archivariusdes Königs—

Clavigo. Des Königs.

Beau ais.bekenne,daß,nachdem
ih in dem HauſederMadam Guilbertfreund-

ſchaftlichaufgenommenworden —

Clavigo. Worden.
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Beaumarchais.ichMademoiſcllevon
Beaumarchais,ihreSchweſter,durchhunderts

fältig- wiederhohlteHeirathsverſprechungenbea

trogenhabe.— HabenSies? —

Clavigo. MeinHerr!

Beaumarchais. Haben Sie eînandex
Wort dafür?

Clavigo: I< dädte-=

Beaumarchais.Betrogenhabe.Was

Sie gethanhaben,können Sie ja nochcher

‘ſchreiben.— Ichhabeſieverlaſſen,ohnedaß

irgendein Fehleroder Schwachheitvon ihrer
SeiteeinenVorwand oder.Entſchuldigungdie-

ſesMeineidsveranlaſſethâtte.

Clavigo. Nun!

Beaumarchais. Im Gegentheiliſtdie

Aufführungdes Frauenzimmersîmmer rein,

untadelich,und allerEhrfurchtwürdiggeweſen,

Clavigo. Würdiggeweſen.
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Beaumarchais. Jch bekenne , daß ich

dur<h mein Betragen , den Leichtſinnmeiner

Reden ; durch“die Auslegungder ſieunterwor-

fenwaren, öffentlichdieſesrugendhafteFrauen-

zimmererniedrigthabe;weswegen ih ſieum

Vergebungbitte , ob ichmichgleichnihtwerth
achte,ſiezu erhalten.

Clavigo hältinne.

Beaumarchais. SchreibenSie!Schrei-
ben Sie! — WelchesZeugnißih mit freyem
Willenund ungezwungen von mir gegebenhabe,

mit:dem beſondernVerſprechen,daß,wenn dieſe

SatisfactionderBeleidigtennichthinreichend
ſeynſollte,i< bereitbin,ſé aufalleandere

erforderlicheWeiſezu geben Madrid.

Clavigo ſtehtauf, winkt den Bedienten i<

wegzubegeben,und reichtihm das Papier, Ich habe

mic einem beleidigten,aber mit einem edeln

Menſchen,zu thun. Sie haltenIhr Wort,

und ſchiebenJhreRache auf. Jn. dieſerein-

zigenRückſicht,in dieſerHoffnunghab?ih das

chimpflichePapiervonmirgeſtellt,wozu mich
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ſonſtnichtsgebrachthätte. „Abereheiches

wage, vor DonnaMaria zu treten, hab’ih be-

{loſſen,jemanden,denAuſtragzugeben, mir

beyihrdas Wort zu reden, fürmichzu ſpre-

hen — und der Mann ſindSie.

Beaumarchais. BildenSie Sichdas

nichtein.
i

Clavigo. WenigſtensſagenSie ihrdie

bittereherzlicheReue „ dieSiean mir geſehn

haben. Dasiſt alles,alles,warum -ichSie

bittez -ſhlagenSiemir's nichtab; ih müßte

‘einenandern,wenigerfräftigenVorſprecherwäh-

len,und Sieſindihrjaeinetreue Erzählung

ſchuldig.ErzählenSie ihr,wieSiemichge-

fundenhaben!
:

Beaumarchais.Gut, dasfann ich,

das willih. Und ſoAdieu.

Clavigo. LebenSie woh!!

“

Er wil ſeine

Hand nehmen,Beaumarchaishältſiezurü>-

Clavigo. alein, So unerwartetaus

einemZuſtandin den andern. Man taumelt,
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man träumt! — DieſeErklärung,i< hätte

ſieniht gebenſollen.— Es fam ſo nell,

ſounerwartet,alseinDonnerwetter!

Carlos fomm.

Mashaſtdu fürBeſuchgehabt? Das ganze

Haus iſtin Bewegung,was gibts2

Clavigo. MariensBruder.

Carlos.  Jchvermuthet's.Der Hund

voneinem altenBedienten, der ſonſtbeyGuilz

berts wax und der mir nun trätſcht,weißes

ſchonſeitgeſtern,daßman ihnerwartet habe,
undtrifftmicherſtdieſenAugenblick.Ex war

:

da 2

Clavigo. Ein vortreſflicherJunge.

Carlos. , Den wollen wir bald losſeyn.

Ichhabeden Weg über ſchongeſponnen!—

Was hat'sdenn gegeben? EineAusforderung?
?

eineEhrenerfklätung?War ck feinhibig,der
Burſch?
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Clavigo. Er verlangteeine‘Erklärung,
daßſeineSchweſtermir keineGelegenheitzux

Veränderunggegeben. ;

Carlos. Und du haſtſieausgeſtellt2"

Clavigo. Ichhieltes ſür’sbeſte.

Carlos.“Gut,ſehrgut!Iſtſonſtnichts
vorgefallen?

y ESO E
7s

Clavigo. Er drangaufeinenZwey-
fampyf,oder dieErklärung.

y

Carlos.Das lektewar das geſcheutſte,
Mer wird ſeinLeben gegen einenſoromantiſchen
Fratzenwagen.Und forderteer das Papier
ungeſtüm? ité

Clavigo.Er dictirtemir's,und ichmußte

dieBedientenin dieGallerierufen.

Carlos. - Jchverſteh?!Ah! nun habi{
dih, Herrchen!das brichtihm den

'

Hals.

“HeißmicheinenSchreiber,wenn ichdenBuben
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nicht in zwey Tagea im Gefängniß habe, und

mit dem näch�ten Transport nach Indien.

Clavigo. Nein, Carlos. Die Sache

ſtehtanders,alsdu denfſt.

"_

Carlos.

-

Wie?

Clavigo.IchhoffedurchſeineVermitte-
ſung, durchmein eifrigesBeſtreben,Verzei-

hungvon derUngläcklichenzuban
“Carlos.Clavigo!

Clavigo. Ich hoffe,alldasVergangene
zutilgen,das Zerrüttetewiederherzuſtellen,
und ſoin meinen Augenund inden Augender
Welt wiederzum ehrlichenMann zu werden.

Carlos.Zum Teufel,biſtdu kindiſch
geworden? Man ſpürtdir dochimmer an,

daß du einGelehrterbiſt.— Dichfobethören
zu laſſen!Siehſtdu-nicht„,daßdas cin.cinfäl-

tig- angelegterPlaniſt,um dichin'sGarn zu

ſprengen?



Ein Trauerſpiel. 185

Clavigo.Nein, Carlos, ek willdie

Heirathnictz ſieſinddagegen- ſiewillnichts
votiiir höïêi,

guterFreund,nimm mirs niht bel, ih hab*

wohl in Kotnödiengèſchen,daßmänn einer

Landjuñkerſogeprellthat:

Clavigo. Du beleidigtmich.Ichbitte,

ſpáredeinenHumor aufmeineHochzeit.Îch
binentſchloſſen, Marien zu heiräthen.Freÿys
willig,äus innerm Trieb. Meinéë ganzes

Hoffnung,meine gänzeGlückſeligkeitruht auf

demi Gedanken , ihreVergebungzü erhälten;
Unddanù fahrhin,Stolz!An der Bruſtdies

ſerLiebenliegtnochdet Himel wie vormals;

ällerRuht ; den icherwerbe, alleGröße,zu

der ih ini erhebe,witdmichthitdoppeltem
Gefühläusfüllen: denn däs Mädchentheilt's
mit miv, dié michzum doppeltènMenſchen

macht. Leb?wohl! ih niußhin!i< muß die

Guilbertwenigſtensſprechen.

Goethe'sW, 3,B: e M
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Carlos. Watte nur bis

gesE,
Cl avigo. Keinen Augenblick,ab.

Carlos ihm naúh�ehend und eine Sen:ſ{wei:
gend, Da machtwieder jemandeinmalcinen

dummenStreich. av D y

¡zf è,nta:
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Guilbérts Wohnung,
: À

Sophie, Guilbert. Marie Beaus
márchais

Márîte. Du há�t ihn geſehet?- tit zit
ternalleGliéder! Duhaſtihngeſehen? Achwap
nah’an einerOhnimächt,alsihhörte,ertäme,-

und du haſtihngeſehen?Nein, ih fann,ich
werde,eit, i< fant ihnnie wiederſehn.

N 12
;
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Sophie. Ich war außer mir, âls er her-

eintrat; denn ách! liebt* ich ihn niht, wie du,

mit der vollſten,reinſten,ſchweſterlichſtenLiebe2

Hat michnichtſeinéEntfernunggekränkt,ge-

martett ? — und nun, den Rückkehrenden;,den

Neuigenzu meinen Füßen.— Schweſter! es

iſtſowas bezauberndesin ſeinetnAnblicf,in

dem Ton ſeinerStimme. Ex —

Märie, Nimmer,nimmertuehr!

Sophie. Er iſtnochderAlte,nocheben

dás gute,ſanfte,fühlbareHetz,nocheben die

Heftigkeitder Leidenſchaft.Es iſtno< eben

dieBegiergeliebtzu werden,und das ängſt-
lichetnarterndeGefühl,wenn ihm Neigung

verſagtwird. Alles!alles!und von dirſpricht
er , Márie! wie in jenenglülichenTagender

feurigſtenLeidenſchaft; es iſt,alswenn dein

guterGeiſtdieſenZwiſchenraumvon Untreuund

Entfernungſelbſtveränlaßthabe,um das Ein-

förmige,Schleppendeeiner langenBekannt-

{haftzu unterbrechenund dem Gefühleineneue
Lebhaftigkeirzu geben.
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Marie, Dured’ ihm das Wokt?

Sophie. Nein,Schweſter,auchverſprach

i<'sihmnicht.Nur, meine Beſte,ſeh?ichdie-

Sachen,wieſieſind. Du und der Bruder,

ihrſehtſieineinem allzuromantiſchenLichte.
Duhaſt das mit gar manchemgutenKindege»

tneín,ſsdeinLiebhabertreulosward,und dich

verließ!Und daßer wiederfommt,reuigſeinen

Fehlerverbefern,allealteHoffnungenerneuern
will— das iſein Glück,das eineanderenicht

leihtvon ſi<ſtoßenwürde.
/

Marie. Mein Herzwürde reißen!

Sophie. Ichglaubedir. Der erſte

Augenblickmuß aufdicheineempfindlicheWit=

fung machen— und dann „ meine Beſte,ich
- bittedich,halt?dieſeBangigkeit,dieſeVerlegen--

heit,diediralleSinne zu übermeiſternſcheint,

nichtfüreineWirkungdesHaſſes, fürkeinen

Widerwillen.Dein Herzſprichtmehrfürihn,
alsdu esglaubſt,und ebendarum trauſtdu dich

nicht,ihnwiederzu ſehen, weildu ſeineRück

fehrſoſehnlichwünſcheſt.
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Marie. Sey barmherzig:

Sophie, Du ſoll glüefli<hwerden.

Fühlt?ih, daß du ihnverachteteſt,daß er dir

gleihgültigwäre,ſowollt?ichfeinWort weiter

reden, ſoſollt?er mein Angeſichtnichtmehr
ſehen. Doch.ſo,meine Liebe— Du wirſt
mir danken, daß ichdir geholfenhabedieſe
änaſtlicheUnbeſtimmtheitzu überwire!dieein
ZeichenderinnigſtenLiebeiſt.

E

Guilbert. Buenco,

Sophie, Kommen Sie,Buenco ! Guils

bert, kommen Sie! Helft mir dieſerKleinen

Murh einſprechen, Entſchloſſenheit,jet,da
es git. -

“

Buenco. Jch‘wollte,daßichſagendürfte,
nehmtihanichtwieder an.

Sophie. Buenco!
Buenco. ‘MeinHerz wirftſ< mir im

Leib’herumbeydem Gedanken: Erſolldicſen
“

Engelnochbeſigen, den er ſoſhändlichbelei-
digt,den ex an das Grab geſchleppthat, Und
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beſiben?— warum? — wodurchmachter

das alleswiedergut,was er verbrochenhat? —

Daß er wiederkehrt,daßihmaufeinmalbeliebt,

wiederzukehren,und zu ſage: „Jebt mag ich

ſie,jet willih ſie.“Juſtalswäre dieſetref

licheSeeleeineverdächtigeWaare,dieman am

Ende dem Käuferdoh nochnachwirſt,wenn er

euchſchondurchdie niedrigenGebotheund

jüdiſchesAb- und Zukaufenbisauf'sMark ges

quälthat. Nein, meine Stimme kriegter

nicht,und wenn Mariens Herz ſelbſtfürihn

ſpräche.— Wiederzukommen,und warum

denn jet? — jet? — Mußt’er warten,

vis ein tapfererBruder käme, deſſenNacheer

fürchtenmuß , um wie einSchulkuabezu koms

men und Abbittezu thun2?— Ha! er iſtſg

feig’,alser nichtswürdigiſt! Vv

Guikbert, Jhr redet wie ein Spanier

und als wenn ihrdîeSpaniernihtkenntet.

Wir ſchwebendieſenAugenblickin einergrößern

Gefahr,alsihrallenichtſeht.

:

Marie.BeſterGuilbert!
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SEuilbert. Ich ehre die unternehmende

Seele unſ.rsBruders, ichhabeim ſtillenſei
nem Heldengangezugeſehn,und wünſche,daß
allesgut ausſchlagenmöge,wünſche,daßMarie

ſichentſchließenfönnte,ClavigoihreHand zu

geben,deun — lägelnd ihrHerzhatex
doh. —

|

Marie. Jhr ſeydgrauſam.
Sophie. Hör?ihn,ichbittedich,hörihn!

“Guilbert. DeinBruder har ihm eine

Erklärungabgedrungen,diedichvor den Augen

allerWelt rechtfertigenſoll,und diewird uns
-

verderben.“
:

Buenco. Wie?

Marie. O Gott!

Guilbert. Ex ſtellteſieaus înderHoffe
puna, dichzu bewegen. Bewegt er dichnicht,

ſomuß er allesanwenden, um das Papicrzu

vernichten;er fan's,er wird's.DeinBruder
willesgleichnachſeinerRückkchrvon Aranjuez
druckenundausſtreuen.Jchfürchte, wenn du

hehaxreſt,er wirdnichtzurücktchren.
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Sophie, LieberGuilbert

Marie, Ichvergehe!

Guilbert. Clavigokann das Papier-

niht ausfommen laſſen.Verwirfſtdu ſeinen

Antragund er iſeinMann von Ehre,ſogeht

er deinenBruderentgegenund einervon beys

den bleibt; und deinBruder ſterbeoderſiege,

er’iſtverloren. Ein Fremderin Spanien!
Mörder dieſesgeliebtenHöflings!= Schweſter,
es iſtganz aut, daß man edeldenftund fühlt,

nur ſichund dieSeinigenzu Grundezu riche

“ten —

Marie. Nathemir,Sophie,hilfmir!

Guilbert,Und Buenco,widerlegenSie

mich, Ss
:

Buenco. Er wagt'snicht,er fürchtetfür

ſeinLeben; ſonſthätt*er garnichtgeſchrieben,

ſonibo:h?ev MarienſeineHand nſchran,

Guilbert. Deſtoſlimmer; ſofindet

er hundext,dieihmihrenArm leihen,hundert,

dieunſermBrudertückiſchaufdem Wegèdas
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Leben rauben. Ha! Buenco, biſtdu ſojung?
Ein Hofmann ſolltekeineMeuchelmörderim

Soldhaben?
i

Buenco. Det Königiſtgroßund gut.

Guilbert, Auf denn! Durchalledíe
Mauern,dieihnumſchließen,dieWachen,das
Ceremoniel,und alledas, womit dieHofſchrans

zen ißnvon ſeinemVolke geſchiedenhaben,drin-

genSie durch,und rettenSie uns. — Wex

fommt ?

2
| Clavigo fonimt.

Ich muß! Ich muß!
-

„Marie thuteinenSchrey,und fälltSophien -

*

tmndieArme,

Sophie. Grauſamer,in welchenZuſtand
verſehenSie uns.

“

Guilbert und Vuenco treten

Reih
E

Clavigo. Ja Sie iſt's!Sie iſs!Und.

ichbinClavigo.— HörenSie mich,Beſte,
wennSie michnichtanſehenwollen. Zu der

Zeit,da mi<hGuilbertmit Freundlichkeitin

ſeinHausaufnahm,da ih einarmer unbedeus
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tenderJungewar, da ih in meinem Herzen
eineunüberwindlicheLeidenſchaſcfürSie fühlte,

war's da Verdienſtan mir? Oder war's nicht

vielmehrinnereÜbereinſtimmungder Charak-

‘tere,geheimeZuneigungdes Herzens,daß
auchSie fürmichnichtunempfindlichblieben,

daß ih nacheinerZeitmir ſchmeichelnfonnte,
dießHerzganz-zu beſißen?Und -nun — bín

ih nichtebenderſelbe?Warum ſollt’ih nicht

hoffendürfen?Warum nichtbitten? Wollten

Sie einen Freund, einen Geliebten,den Sie

nach,einergefährlichen,unglücklichenSeereiſe

langefürverlorengeachtet, nichtwiederan

JhrenBuſen nehmen, wenn er unvermuthet
wiederkäme, undſeingerettetesLeben zu Jh-
ren Füßen legte?Und habei< wenigerauf

einemſtürmiſchenMeere dieſeZeitgeſchwebet?

Sind unſereLeidenſchaften, mit denen wir in

ewigemStreitleben,nichtſchre>licher,unbe-

zwinglicher,alsjeneWellen,dieden Ungliücf-
lichenfernvon ſeinemVaterlandeverſchlagen!

Mare! Marie! Wie könnenSie michhaſſen,

da ichnieaufgehörthabeSie zu lieben? Mit:
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ten in allem Taumel, durch allen verführeri:
{hen GeſangderEitelkeitund desStolzes,hab
ih mi immer jenerſeligenunbefangenenTage
erinnert,die i< in glüflicherEinſchränkung

zu ZhrenFüßênzubrächte,da wir eineReihe
von blühendenAusſichtenvor uns liegenſahen.—

"Und nun, warumwolltenSie nichtmitmiralles
erfüllen,was wir hofften? Wollen Sie das

Glück des Lebensnun nichtausgenießen, weil

eindüſtererZwiſchenraumſihunſernHoffnun-

gen eingeſchobenhatte?Nein, meine Liebe,

glaubenSie ,*die beſtenFreudender Weltſind

nichtganz rein; die höchſteWonnewird auch

durchunſereLeidenſchaften, dur< das Schickſal

unterbrochen:Wollenwir uts beklagen, daß
es uns gegangen iſwie allenandern,und wols-

lenwir uns ſtrafbaxmachen,indem wirdieſe

Gelegenheitvon uns ſtoßen, das Vergangene

herzuſtellen,einezerrütteteFamiliewiederaufs

zurichten, dieheldenmüthige‘Thateines edeln

Bruderszubelohnen,und unſereigenGliic>

aufewig zu befeſtigen?— Meine Freunde,

umdieich'snichtverdienthabe,meineFreunde,
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diees ſeynmüſſen, weilSié FreundederTu-

gendſind,zu derih rückfehre, verbindenSie

Jhr Flehenmitdem tneinigen.Marie ! Etwirft

fichnieder,Marie!Kennſtdu ineinéStimme

nichtmehr? VernimniſtdunichtmehrdenToti

meinesHerzens? Märie!Märie!

Marie. D Clavigo

Clavigo “ſpringtáufund faßtihreHandimi

éntzücktetiKüſſen, Sie vergibtmir, Sieliebe
mich! üumarnitden Guilbert, den Buénes, Sie

liebemichno<! O Marie, mein Herzſagté
mir's!Jchhättemichzu deinenFüßenwerfen,
ſtummmeihtenSchmerz,ineitieReue áus1wei-

nen wölleri; du hätteſtmih ohne Worte ver-

ſtänden,wieih ohneWorte meineVergebung
erhalte.Mein, dieſeinnigeVerwändtſchaſe
unſererSeeleniſtnichtaufgehoben; nein, ſie

vernehmeneinandernochwie ehemals,wo fein

Wink nöthigwar , un dieitinerſteiBewegun-
genſichmitzutheilen.Marie = Marie —

Marie, —
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Beaumarchais tritt aúf.

Ha!

“Clavigo ihm entgegenftiégend Mein

Bruder!

Beaumarchais. Du vergib ihn ?

Marie. Laßt, laßt mich! meine Sinnen

vergchn. Man führt ſieweg, E

Beaumarchais. Sie hatihmvergeben?

Buenco. Es ſiehtſo’aus.

:

“

Beaumarchais. Du verdienſtdein

> nicht. - E
Clavigos. Glaube,däß ich'sfühle.

Sophie fommt zurü>, Sievergibtißt.
EinStrom von Thränenbrachaus ihrenAu-

gen. Erſollſichentfernen,riefſieſchluchzend,
daßih micherhohle| Jh vergeb?ihm.— Ach

Schweſter! riefſie,und fielmir um denHals,

woherweißer , daßichihnſoliebe?
:

Clavigo ihrdieHand küſendJh bindex

glücklichſteMenſchunter der Sonne. Mein

Bruder!
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Beauüinarchaîs umarmk ihn. Von Her-

zen denn. Ob ih euch ſchonſagenmuß:

-

noc
fann ih eu< nichtlieben. Und ſomicſeyd
ihrderUnſrigeund vergeſſenſeyalles! Das
Papier,das ihrmir gabt,hieriſt's.Er nimmt's

aus der Brieftaſche,zerreißtes und gibt'sihm,hin.

Clavigo, Jc binder Eurige, ewigder

Eurige.

Sophie. Jc bitte,entfernteuch,daß

ſieeure Stime nichthört,daß ſieſichberu-

higt.
Äs

Clavigo ſieringsumárnend, Lebt.wohl!
Lebtwohl!— TauſendKüſſedem Engel. as,

Beaumarchais. Es mag denngutſeyn,
ob ichgleichwünſchte,esiväreandèrs. Läcgetnd.

EsiſtdocheingutherzigesGeſchöpf,ſoeinMädz
. hen — Und, meine Freunde, auchmuß ich's

ſagen, ‘eswar ganzder Gedanke,derWunſch
unſersGeſandten,daß ihm Marie vergeben,
und daßeineglücklicheHeirathdieſeverdrießlichei

Geſchichteendigenmöge.
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Guilbert. Mik iſauhwieder ganz

wohl.

Buenco:. Er i|euer Schwäger,und

foAdicu ! Jhrſehtmichin eurem Hauſenicht

wieder.

DBeaumärchäis, Mein Herr!

- Guilbert. Buenco!

BHuenco. Jh háßihrinuti eintialbis

ân’sjüngſteGericht.Und gebtAcht,tunitwas

füreinem Menſchenihrzuthunhabt. áb.

Güilbert. Er iſteinmeläncholiſchet-Uns

 Hlücksvógel.Und mit derZeitläßter ſichdoch

wiederbereden, wenn er ſieht,es gehtalles

gut.

Beäumárcháis, Dochwar'sübereilt,
das ichihmdas Pápierzurückgäb. i

Guilbert. Laßt! Laßt!KeineGrilleti.
i “be



Vierter Act

Clavigo’s Wohnung.

Ì Carlos,

Es iſtlöblich, daß man dem Menſchen,der
durchVerſchwendungoderandereThorheiten
zeigt,daßſeinVerſtandſichverſchobenhat,von

Amtswegen Vormünder ſekt.Thutdas die

Obrigkeit, dieſichdochſonſtnichtvielumn uns

bekümmert,wie ſolltenwir'snichtan einem

Freundethun?Clavigo,du biſtin übelnUm-
Goéthe’sW,3,B. O
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ſtänden!Nochhoffih! Und wenndu nur no<

halbweglenfſambiſtwie ſonſt;ſo iſt'seben

nochZeit, dichvor einerThorheitzu bewah-

xen, die beydeinem lebhaftenempfindlichen

Charafter,das Elend deines Lebens‘machen

“unddichvor der Zeitin’sAS bringenmüß.
Er kommt.

:

Clavigo nahdentend,

Guten Tag, Carlos.

Carlos. Ein ſ{hwermüthiges,gepreßtes:

Guten Tag! Kommſt du in dem Humör von

deinerBraut?
:

Clavigo.Es iſeinEngel!Es ſindvor-

trefflicheMenſchen!

Carlos. Ihr werdet doh mit derHoch-

zeitnichtſoſehreilen,daß man ih nochein

Kleiddazufannſti>enlaſſen?

Clavigo. Scherzoder Ernſt. Bey uns

ſererHochzeitwerden feine geſtiteKleider

paradiren.
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C atlos. “Jhglaub’swohl.

Clavigo. Das Vergnügenan uns ſelbſt,
diefreundſchaftlicheHarmonieſollender Prunk

dieſerFeierlichkeitſeyn.

Carlos. Jhr werdet eineſtillefleine
Hochzeitmachen?

|

Clavigo. Wie Menſchen,diefühlen,daß
thrGlückganz inihnenſelbſtberuht.
Carlos. Indenen Umſtändeniſtesret

:

gut.
:

:

Clavigo, Umſtänden!Was meinſtdu
mit denenUmſtänden?

Carlos. Wie dieSachenun ſtehtund
liegtund ſichverhälr.

Clavigo, HôöteCarlos,ihfaúndenTon
des Rückhaltsan Freundennichtäusſtehen.
Jh weiß,dubiſtnichtfürdieſeHeirath; dem4

ungeachtet,wenn du etwas dagegenzu ſagen

haſt,ſagenwillſt: ſoſag'sgeradezu. Wie ſtehe
denn dieSache? wie verhältſie<2 >

D“4 | ;
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Carlos, Es fommen einem im Leben

mehr unerwarteté wunderbare Dinge vor , und

es wäre ſchlimm,wenn allesim Gleiſeginge.
Manhättenichts, ſichzuverwundern, nichts,
dieKöpfezuſammenzu ſtoßen,nichts,inGeſellz

ſchaftzu verſchneideti.

Clavigo. Auſfſehnwird'smachen.

Carlos. Des ClavigoHochzeit!dasver-

ſtehtſich.Wie manchesMädchenin Madrid

harrtaufdich,hofftaufdich,undwenn du

ihnennun dieſeStreichſpielſt2

y Clavigo.Dasiſtnun nichtanders.

“Carlos.Sonderbar iſt's.Jc habe
wverigMänner gekatint, die“ſogroßenund

“

allgemeinenEindruckaufdie Weiber machten,
alsdu, UnterallènStändetigibt'sguteKin-

der,dieſichmitPlanenund Ausſichtenbeſchäf

tigen,déchhabhaftzu werden.
ié eine

bringt

ihreSchönheitin Anſchlag, dieihrenReiche

thum,ihrenStand, ihrenWiß, ihreVers

wandte.Was machtman mir nichtum deis

netwillenfür Cowplimente!Denn warlich,
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weder meineStumpfnaſe,no mit Krausêovf,
noh meine bekannteVerachtungder Weiber
Fann mir ſowas zuziehen. :

Clavigo. Du ſpotteſt.

Carlos. Wenn ichnichtſhonVorſchläge,
Anträgein Händengehabthätte,geſchrieben

von eignenzärtlichenfrißlichenPfötchen,ſoun-

orthographiſh,als ein originalexLiebesbrief
einesMädchensnur ſeynfann. Wie manche

hübſcheDuenna iſt“mir beÿ der

OleMelt
unter dieFingergekommen!

“Clavigo.Und du ſagteſtmir von allca

detn nichts?
y

Carlos, Weilih dichmit leerenGrillen

nichrbeſchäſtigenwollte, und niemalsrathen
konnte,daßdu mit einerEinzigenErnſtgemacht
hätteſt,O Clavigo,ih habedeinSchickſalim

Herzengetragen, wie mein eignes!Ichhabe
feinenFreundalsdich,dieMenſchenſindmir
alleunerträglich,und du fängſtauh an, mit

unerträglichzu werden.
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Clavigo. Ich bitte dich, ſeyruhig.

Carlos. Brenn’ einem das Haus ab,

daran er zehenJahregebauethat,und {hi>

ihm einenBeichtvater, der ihm diechriſiliche
Geduld empfiehlt.— Manſoll ſichfürnie:

mand intereſſirenalsfürſichſelbſt; dieMen-
ſchenſindnicheworth:

— —

Clavigo.Kommen deine feindſeligen
Grillenwieder?

:

Carlos. Wenn ih auf'sneue ganz drein

verſinke,wer iſtſchulddranals du? Jh ſagte

zu mir:Was ſollihm jet dievortheilhafteſkè
Heirath? ihm,deres füreinengewöhnlichen
Menſchenweitgenug gebrachthätte,abermit

ſeinemGeiſt,mir ſeinen?Gaben iſes unver-

antwortlih— iſes unmöglich,daßer bleibt

was er iſt:— Jh machtemeine Projecte.
Es gibtſowenigMenſchen, dieſounterneh-
tend und biegſam, ſdgeiſtvollund fleißigzus

gleichſind. Er iſin alleFächergerecht; als

Archivariusfann er ſich{nelldiewichtigſten

Keuntniſſeerwerben,er wird ſichnothwendig
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machen,und laßteineVeränderung:vorgehn,ſo

iſter Miniſter.
;

Clavigo. Ichgeſtehedir,das waren oft

auchmeine Träume.

Carlos. Träume! So gewißih den

Thurkerreicheund erklettere, wennih darauf

lesgehe,mitdem feſtenVorſake,nichtabzu

laſſenbisi ihnerſtiegenhabe,ſogewißhätteſt
du auchalleSchwierigkeitenüberwunden. Und

‘hernachwär? mir fürdas übrigenichtbang ges

weſon. Du haſtkeinVeemögenvon Hauſe,

deſtobeſſer; das hättedichaufdie Erwerbung

eifriger,aufdieErhaltungaufmerkſamerges

macht. Und wer am Zollſißt, ohnereichzu

werden,iſteinPinſel,Unddannſeh?ichnicht,
warum das Laud dem Miniſternichtſogut
Abgabenſchuldigiſt,alsdem Könige. Dieſer

gibtſeinenNahmen herund jenerdieKräfte.

Wennich denn mit allemdem fertigwar, dann

ſahichmicherſtnah einerParthiefürdichum.

Ich ſahmanchſtolzesHaus,dasdieAugenüber

deineAbkunfczugeblinkthätte,manchesdex
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reichſten,das dirgern den Aufwanddeines

Standesverſchaffthabenwürde,nur um an der

Herrlichkeitdes zweytenKönigsTheilnehmen
zudürfen— und nun —

$

Clavigo; ‘Du biſtungerecht,du ſebeſt
meinen gegenwärtigenZuſtandzu tiefherab,
Und glaubſtdu denn,daßih michniht weiter

treiben,niht auchn mächtigereSchritte
thunfann?

Carlos, LieberFreund, brichdu einer

Pflanzedas Herzaus, ſiemag hernachtreiben

und treiben,unzähligeNebenſchößlinge; esgibt
vielleichteínenſcarfenBuſch, ‘aberder ſtolze
föniglicheWuchsdes erſtenSchuſſesiſtdahin.
Und denkenur nicht,daßman dieſeHeirathbey
Hofegleichgültiganſehenwird. Haſtdu ver-

geſſen,was fürMänner dirden Umgang,die

VerbindungmitMarien mißriethen? Haſtdu

vergeſſen,wer dirden flugenGedanken eingab

ſiezu verlaſſen? Sollichdírſiean den

Esherzählen?
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Clavigo, Der Gedanke hatmi< auh

ſchongepeinigt,daß ſowenigedieſenSchritt
billigenwerden,

Carlos, Keiner! UnddeinehohenFreunde

ſolltennichtaufgebrachtſeyn, daß du , ohneſie

zufragen, ohneihrenNath,dichſogeradezu
hingegebenhaſt,wie ein unbeſonnenerKnabe

auf dem MarkteſeinGeldSegenwurmſtichige
Nüſſewegwirft2

Clavigo. Dasiſtunartig,Carlos,und

übertrieben.

Carlos. Nichtum einenZug,Denn daß
eineraus Leidonſchafteinen ſeltſamenStreich
macht, das laß?ichgelten.Ein Kammermäd-

chenzu heirathen,weil ſieſchön'iſtwie ein

Engel!Gut, der Menſchwird getadelt,und
dochbeneidenihndieLeute,

Clavigo, DieLeute,immerdie Leute,

Carlos, Du weißt,ichfragenichtängſt-
lichna< andrer Beyfall, dochdas iſtewig

wahr: wer nichesfürandrethut, thutnichts
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für. ſi; und wenn dieMenſchendichnichtbe:

wundern,” oder beneiden,biſtdu auchnicht

glücklich.

Clavigo. Die Welt urtheiletna<hdem

Scheine.

-

O1 -wer Mariens Herzbeſißt,iſtzu
beneiden! 723

Carlos. Was dieSache iſ, ſcheintſie
aúh. Aber freyli<hdacht’ih, daß das verz

borgeneQualitätenſeynmüſſen,die deinGlück

beneidenswerthmachen: dennwas man ſomit

ſeinenAugenſicht,mit ſeinemMenſchenver-

ſtandebegreifenfann —

:

“Clavigo.Da willſtmi< zu Grunde

richten.
:

Carlos. Wie iſdaszugegangen?wird

man in der Stadt fragen.Wie iſtdas zuge

gangen? fragtman beyHofe. Um Gottes

willen,wie iſtdas zugegangen?Sie iſtarm,

ohneStand, hätteClavigonit einmalein

Abenteuermit ihrgehabt,man wüßte gar

nicht,daß ſiein der Weltiſt.Sie ſollartig

ſeyn,angenehm,witzig!— Wer wird darum
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eineFraunehmen? Das vergehtſoin denerſten
Zeitendes Cheſtands.Ach!ſagteiner,ſieſoll

ſchönſeyn,reißend,ausnehmendſchön.—

Daiſt'szu begreifen, ſagteinanderer —

Clavigo wird verwirrt,ihm entfähkttein ties

fer Seufzer. Ach!

Carlos. Schön?O! ſagtdieeine,es

gehtan! Jh habſie in ſehsJahrennicht

geſehn.Da kann ſichſhonwas verändern,ſagt
eineandere. Man muß dochAchtgeben,er

wird ſiebaldproduciren,ſagtdiedritte.“Man
fragt,gut, mán gehtzu Gefallen,man war-

istet, man iſtungeduldigy erinnertſichimmer
des ſtolzenClavigo, der ſi<nieöffentlichſchen
ließ,ohneeineſtattliche,herrliche, hochäugige
Syanierinnim Triumphaufzuführen,derenvolle

Bruſt,ihreglühendenWangen, ihreheißen

Augen,dieWelt ringsumherzu fragenſchienen:

"Binich nichtmeinesBegleiterswerth?und die

in ihremÜbermuthden ſeidnenSchlepprocfſo
weit hintenaus im Winde ſegelnließ,alsmög-

lih, ‘um ihreErſcheinunganſehnlicherund
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würdiger zu machen,— Und nun erſcheint
dertHerr — und allenLeutén verſagtdas

Wort: im Munde — formt angezogen mit

ſeinertrippelnden, kleinen,hohläugigenFrans

zöſinn,derdieAuszehrungaus allerGliedern

ſpricht,wenn ſiegleichihreTodtenfärbemit

Weiß und Rothüberpinſelthat. O Bruder,

ichwerde raſend,ichlaufedavon, wenn mich
nun dieLeutezu paen friegen,und fragen
und quäſtionixenund nichtbegreifenfönnen—

Clavigo ihn beyder Hand faſſend, Mein

Freund,mein Bruder,ichbin in einerſchre>-
lichenLage.Ich ſagedir,ih geſtehedir,i

erſhraf,als i< Marien wiedexſah1Wie ente

ſtelltſieiſ,— wieblei,abgezehrt.O das

iſtmeineSchuld, meinerVerrätherey!—

Carlos. Poſſen!Grillen!Sie hatte

dieSchwindſucht,da deín Roman nochſehr

im Gange war. Jh ſagtedir’stauſendmal,

und — Aber (hxLiebhaberhabtkeineAugen,
keineNaſen. Clavigo,es iſtſhändli<!ſo

alles,alleszu vergeſſen,einefrankeFrau,die
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diePeſtunter deineNachéommetſchäftbringen
wird, daß alledeineKinderutidEnkelſo in
gêwiſſenJahrenhöflichausgehen,wieBetclers-

lämpchen.— Ein Mann, der Stammvater

einerFamiliefeynfkörinte,die vielleichtkünfe

tig — ¡Ichwerde nochnärriſch, der Kopf

vergehtmir. i

Clavigo. Cârlos,was ſollichdirſagen,
als ih ſiewiderſah;im erſtenTaumel flog
ißrmeinHerzentgegen — ünd a<h!— da
dervorüberwar — Mitleiden — innige

tiefeErbarmurigflößteſiemir eini aberLiebe—

“ſich!es war, alswetin mir in der Fülleder

‘Freuden,diefalteHand des Todes über'n

Nackenführe,"Jh ſtrebtemunter zu ſeyn,
wiedervor denenMenſchen,diemi< umgaben,
den Glücklichenzuſpielen:es wax allesvorbey,

allesſoſteif,ſoängſtlich.Wären ſieweniger

außerſichgeweſen,ſiemüßten'sgemerkthaben,

Carlos. Hölle!Tod und Teufel!und

duwillſtſieheiräthen?
Cla vigo.ſtehtganz intſi elo] verſunfeti;

yhnezuantworten,
|
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Carlos. Du biſthin!“vérlorènauf

êwig. Lebwohl,Bruder!und laßmichälles

vergeſſen,läßmichmein einſamesLebennoh

ſoausfnirſchen,überdas SchicfſaldeinerVers

blendung.Ha! das alles!ſi<in den Augen
derWelt verächtlichzu machen, und nichteinz

mal dadurcheíne Leidenſchaft,eine Begierde

befriedigen!dir muthwilligcine Krankheitzu?
ziehen,die,indem ſiedeineinnernKräfteunz

térgräbt, dichzugleichdem Anblickdex Menz

ſchenabſcheulihmacht.

Clavigo.Carlos!Carlos!

“Carlos. Wärſtdu niegeſtiegen,um nié

zu fallen! Mit welchenAugenwerden ſiedas

anſehn!DaiſtderBruder,werden ſiſagen!

dasmuß einbraverKerlſeyn,der hätihnin's

Bockshorngejagt,erhatſh nihtgetraut,

ihm“dieSpißezu biethen.Ha! werden unſre

ſhwadronirendeHofjunkerſagen,man ſieht

immer,daßer feinCavalieriſ. Pah!rufé
einer,undrüc{tden Hut in die“Augen, der

Franzoshättemir fommen ſollen,und patſcht
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ſichaufdèn Bauch; ein Kerl, der vielleicht
nihtwerthwäre, deinReitkaechtzu ſeyn.

Clavigo fälltin dem Ausbruchdèr heftigſten
:

Beängſtigung,mit einem Strom von Thränèndem

éaridéum den Hals. Rette mi<! Freuúd!
meinBeſter, rettè mih! Rettémichvon dem

gedoppeltenMeineid,von der unüberſehlichen
Schande,von mirſelbſt= i< vergehe!

Carlos.‘Armer!Elender! Ich ‘hofftés

dieſejugendlichenRaſereyen, dieſeſtürmenden

Thränen,dieſeverſinkendeWehmuthſolltevrs

überſeyn,ih hoffte,dichalsMann nichtmehr|

“erſchüttert,nichtmehrin dem beklemmenden
Jammerzuſehen,den du ehemalsſooftin
meinenBuſenausgeweinthaſt. Ermannedich,
Clavigo, ermanne di!

Clavigo.Laß mi weinen! Wirftſg
in einen Seſſel,

:

:

Carlos. Weh dir, daß du eineBahn:
betretenhaſt,diedu nichtendigen“wirſt!Mir
deinem Herzen,deinen Geſinnungen, die eis
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nen ruhigen Bürger glücflichmachen würden,

mußte�t du den unſeligenHangnah Größever-

binden! Und wasiſtGröße,Clavigo?Sich
“in Rang und Anſehnüber andre zuerheben?

Glaub’és niht!Wenn deinHerznichtgrößer
iſt,als audrer Herzen; wenn du nichtini

Standebiſt,dichgelaſſenüber Verhältniſſe
hinauszuſeen, dieeinen gemeinenMenſchen
ängſtigenwürden, ſobiſtdu mitallendeinen

Bändernund Sternen,biſtmit der Kroneſelbſt
nur eingemeinerMenſch.Faſſedich,beruhige
dich.

Clavigo richtetfichauf, ſiehtCarlos an, utid

eichtihmeineHand,dieCarlösmit Heftigkeitanfaßt-

1

¿ Carlos.7 Auf! aufmein Freund! und

éntſchließédih. Sieh,ichwillallesbeySeite?

ſeben,ih will„ſagen: hierliegenzweyVor-

ſchlägeaufgleichenSchalen."Entwederduheiz
ratheſtMarien,und findeſtdeinGlückin einem

ſtillenbürgerlichenLeben, in den ruhigenhäusa

lichenFreudenz oder du führſtauf derehren=

vollenBahndeinenLaufweiternächdem.nahen.
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Ziele.— Jch willallesbeySeiteſebénund
willſagen;dieZungeſtehtinne,es kommtauf
deinenEntſchlußan, welchevon beydenSchga-
lenden Ausſchlaghabenſoll!Gur! Aberentz
ſchließedih. — Esiſt nichtserbärmlicherin

der Welt, alseinunentſchloſſeierMenſch,der
zwiſchenzween Empfindungen{webt,„ gern
beydevereinigenmöchte;und nichtbegreift,daß
nichtsſievereinigenfann,alsebenderZweifel;
dieUnruhe,die ihnpeinigen.Auf, und gib
Marien deineHand, handleals ein ehrli{het
Kerl,der das GlückſeinesLebensſeinenWorten

aufopfert, der es fürſeinePflichtachtet,was

“ex verdorbenhat,wiedergut zn machen,der
auchden KreisſeinerLeidenſchaften‘und Wirk

ſamkeitnieweiterausgebreiterhat,"alsdaß ex
im Standeiſt,alleswiedergutzu machen,was
er verdorbenhat: und ſogeniéßedas Glüc>
einerruhigenBeſchränkung,den Beyfalleines
bedächtigenGewiſſensund alleSeligkeit, die

denen Menſchengewährtiſt,die im Stande

ſind,ſi ihreigenGlückund dieFreudender
Goethe'sW. 3. B, P
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Ihrígen zu machen — Entſchließedich; ſowill

ichſagen,du biſteinganzerKerl —

Clavigo.EinenFunken,Carlos,deinex
Stärke,deinesMuths.

Carlos, Er ſ{hläftin dir,und ichwill

blaſen,bis er inFlammen ſchlägt,Sichauf
der andern Seite das Glückund dieGröße,die

dicherwarten, Jh willdir‘dieſeAusſichten
nichtmitdichteriſchenbuntenFarbenvormahlen;

ſtelleſiedirſelbſtin der Lebhaftigkeitdar , wie

ſiein vollerKlarheitvor deinerSeeleſtanden,

eheder FranzöſiſcheStrudelkopfdir dieSinne

verwirrte.Aber áuchda,Clavigo,ſeyeingan:

zerKerl, und machedeinenWeg ſtra>s,ohne

xechtsund linkszu ſehen.MögedeineSeele
ſicherweitern,und dieGewißheitdesgroßen

Gefühlsüberdichfomnien,daßaußerordentliche

MenſchenebenauchdarinaußerordentlicheMen»

ſchenſind,weilihrePflichtenvon denPflichten

desgemeinenMenſchenabgehen; daßder,dess

ſen.Werk es iſ,eingroßesGanzezu überſehen,
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zu regieren,zu erhalten,ſichfeinenVorwurfzu
machenbraucht, geringeVerhältniſſevernach-

läſſiget,Kleinigkeitendem Wohl des Ganzen

aufgeopfertzu haben. Thutdas derSchöpfer
inſeinerNatur, derKönigin ſeinemStaatez
warum ſolltenwir'snichtthun,um ihnenähn-
lichzu werden?

Clavigo, Carlos,ih bin ein fleinex
Menſch.

Carlos. - Wit ſindnichtflein,wenn Uty-

ſtändeuns zuſchaffenmachen,nur wenn ſieuns

überwältigen.NocheinenAthemzug, und du

biſtwiederbeydirſelber.WirfdieReſteeiner
erbärmlichenLeidenſchaftvon dir,die di in

jeßigenTageneben ſowenigkleiden, als das

graueJäckchenund diebeſcheideneMiene,mit
denen du na<hMadrid kamſt.Was dasMäds

chenfür:dichgethanhat,haſtdu ihrlangeges
lohnt;und daßdu ihrdieerſtefreundlicheAufs
nahmeſchuldigbiſt=— Oh! eineanderehätts
um das VergnügendeinesUmgangsebenſoviel

P 2
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und mehr gethan , ohne ſolchePrätenſionenza

machen— und wird dir einfallen,deinem

SchulmeiſterdieHälftedeinesVermögenszu

geben,weiler dichvor dreyßigJahrendasA be

gelehrthat?Nun, Clavigo.

È Eligo: Dasiſt all gut, im Ganzen
magſtdu Rechthaben, és mag alſoſeyn;nur

wiehelfenwir uns ‘ausder Verwirrung,inder

wir ſte>en? Da gibRath,da ſchafHülfe;
und dann rede.

Carlos. Gut! Du willſtalſo?
“ Clavigo. Mach’ michkönnen,ſowillih.

Jc habekeinNachdenken; hab'sfürmich.

Carlos. Alſodenn. Zuerſtgehſtdu,den

Herrnan einendrittenOrt zu beſcheiden,und

alsdannforderſtdu mit der Klingedie Erkläs

rungzurü>,diedu gezwungen und unbeſonnen

ausgeſtellthaſt.
“

“Clavigo.“Ichhabeſieaatins
er zerriß

und gab mix ſie.
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Carlos.  Trefflich,Trefflich! Schondeit

Schrittgethan— und du'haſtmichſolange
redenlaſſen.— Alſofürzer!Du ſchreibſtihm

ganz gelaſſen:„Du fändeſtnichtfürgut,ſeine

Schweſter.zu heirathen; dieUrſachekönneex

erfahren, wenn er ſichheutNachtvon einem

Freundebegleitet,und mit beliebigenWaffen

verſchen, da oder dort einfindenwolle. Und

ſomit.ſignirt.©
— Komm, Clavigo, ſchreib

das. JchbindeinSecundant und — es.müßte
mic dem Teufelzugehen— E

Clavigo“ gehtnac dem Tiſche

Carlos. Höre!EinWort! Wennich'sſo
rechtbedenke,iftdas eineinfältigerVorſchlag!
Wer ſindwir, um uns gegeneinenaufgebrachs
ten Abenteurerzu wagen ? Unddie Aufführung
des Menſchen,ſeinStand verdientnicht, daß

wir ihnfürunſersGleichenachten.Alſohör?

mich! Wenn ichihnnun peinlichanklage,daß
er heimlichnah Madrid gekommeti,ſichbeydir

unter ‘einemfalſchenNahmen mit einemHel

fershelferanmeldenlaſſen,dicherſtmit freunda



222 Clavigo

lichen Worten vertraulih gemacht, dann dich

unvermuthet überfallen, eine Erklärung dir abs

genöthigt und ſieauszuſtreuenweggegangeniſt.
Dasbrichtihmden Hals: er ſollerfahren,was

dasheißt,einenSpaniermitteninderbürtgers
lichenRuhe zu befehden.

Clavigo.Du haſtRecht.

Carlos, Wenn wir nun aberunterdeſſen,
bisder Prozeßeingeleitetiſt,bisdahinuns der

HerrnochallerleyStreichemachenkönnte,das

Gewiſſeſpielten, und ihn furzundgutdym
Kopfnähmen??

Clavigo. Jc verſtehe,Änd kennedich,
daßdu Mannbiſt,es auszuführen.

Carlos. Nin auh! wenn i<, der ih

ſchonfünfundzwanzigJahremitlaufeund dar

beywar, da dem Erſtenunterden Menſchen

dieAngſttropfenaufdem Geſichteſtanden,wenn

ih ſoein Poſſenſpielnichtentwickelnwollte.

Und ſomitläßtdu mir freyeHand , du brauchſt

nichtszu thun,‘nichtszu ſchreiben.Wer den
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Brudereinſte>enläßt,gibtpantomimiſchzu

verſtehen,daßer dieSchweſternihtmäg.

Clavigo. Nein,Carlos:es-gehewie es-

wolle, das kann, das werd’:ih „nichtleidenz

BeaumarchaisiſteinwürdigerMenſch,und er

follin feinem-ſchimpflihenGefängniſſe„vers

{machtenum; ſeinergerechtenSache-willen;

Einen andernVorſchlag,Carlos,einenandern$

Carlos.Pah! pah! Kindereyen!Wir
wollenihnnichtfreſſen,er ſollwohlaufgehoben
und verſorgtwerden, und lang?kann's auch

nichtwähren. Denn ſiehe,wenn er ſpürt,
daß es Ernſtiſt,kriechtſeintheatraliſcherEifét

gewißzum Kreub, er kehrtbetußtnachFrank-
reichzurü>,und danftaufdas höflichſte,wenn

man ja ſeinerSchweſterein jährlichesGehalt

ausſeßenwill,warum's ihmvielleichteinzigund

alleinzu thunwar.

Clavigo. So ſey'sdenn! nur verfahrt

gutmic ihm,
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Carlos. Sey unbeſorgt— Nocheite
Vorſicht! Man kann nichtwiſſen,wie’s vers

ſ{wäßtwird,wie er Wind kriegt,und er über-

läuftdi, und allesgehtzu Grude. Drum

begib dih aus deinemHauſe,daßauchkeinBe-

dienterweiß, wohin. Laß nur das nöthigſte
züſämmenpacken.Jh ſchi>edir einen Bur-

ſen, der dir’sforttragenund dichhinbringen

ſoll,wo dichdieheiligeHerrmandadſelbſtnicht

findet.Jc hab’ſoeinpaarMauslöcherimmer

ofen. Adieu!

i Clavigo,_Lebwohl1
Carlos. Friſh!Friſch!Wenn's vorbey
iſt, Bruder,wollenwir uns läben,
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Guäbberts.Rt Az
19t

Sophie Guilbert,“aharieBeau:
marchaismit Arbeit,

Marri: So ‘ungeſtümiſtBuenco fort?

Sophie. Das war natürlich.Erliebt
dich,und wiekonnteer den Aubli>desMenſchen
ertragen,denerdoppelthaſſenmuß?

;
Matéiga:“Eriſtder beſte,tugendhafteſte

Bürger,den ichjegekannthabe. JhrdieArveit

zeigend,Mich dünkt,ih mah? es ſo? Jh
ziehedas hierein,und dasEndeſte>@ichhinauf.
Es wird gutſtehn.

Sophie. Nechtgut. Undih willpaille
Band zudem Häubchennehmen!esfleid”temi
kein’sbeſſer.Du lächelſt?

Marie. Jh lacheübermichſelbſt.Wix
MädchenſinddocheinewunderlicheNation,
faum hebenwir“den Kopf nur ein wenig
wieder, ſoiſtgleichPut und ES was uns

beſchäftigt.
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Sopháe. Das kannſtdu dirnihtnach-

ſagen;ſeitdem Augenbli>,da Clavigodich

verließ,war ni<htsim Stande, dir eine

Freudezu mächen.

Mäâräe-

—

fährtzuſammenund ſichtna< dev

Thür,

Sophie.Was haſtdu?
Marie beflemmt.Ich glaubte,es käme

jemand!Mein armes Herz!O es wird mich

no< umbringen.Fühl’wie-es ſ{lägt,von

dem leerenSchrecken.

Sophie. Sey ruhig.Duſiehſtbläßz
ichbittedich,meine Liebe!

|

Maríîe auf die Bruſtdeutend, Es drückt

michhierſo.— Es ſtichtmichſo.— Es

wirdmichumbringen,

Sophie, Schonedich.

Marie. Jch bin ein närriſchesunglli>«

lichesMädchen. Schmerzund Freudehaben

mitallihrerGewaltmein armes Lebenunters

graben.Jh ſagedir,es iſtnur halbeFreude,
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daßichihnwiederhabe.Ziehwerdedas Glick

weniggènießen, das michin ‘ſeinenArmener-
wartet z vielleichtgar nicht.©

**

Sophie. Schweſter,meine liebeEin»

zige!Du nágſkmit ſolchenGrillenan dir

ſelber.

Marie, Warum ſollih michbetrügen?

Sophie. Dubiſt jungund glücklichund

fannſtalleshoffen.His |

Marie. Hoffnung!O der?ſüßeeinzige
BalſamdesLebensbezaubertoftmeine Seele.

MuthigejugendlicheTräurneſhwebenvor mir,

und begleitendie geliebtéGeſtaltdes Unver-

gleichlichen,der nun wiedeyxder Meine wird.

O Sophie,wie reißendiſter!

-

Seitichihn
nichtſah,hater — i< weißnicht,wie i<!s

ausdrückenſoll— es habenſi< allegroße

Eigenſchaften,dieehemalsin ſeinerBeſcheiden-

heitverborgenlägen,entwickele,Er iſ ein

Manü |worden, und muß mit dieſemreinen

Gefühleſeinerſelbſt,mit dêm er auftritt, das

foganzohneStolz,ohneEitelkeitiſt,er muß
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alle’ Herzen ‘wegréißen.-— Und ex ſolldex

Meinige‘werden?-— Nein, Schweſter,ih
war ſeinernichtwerth— Und jeztbinich's

vielweniger! |

Sophie. Nimm ihn-nux-undſeyglück-
lich.— Jc höredeinenBruder !

‘Beaumatchäisfommt. ‘©

“Wo iſtGuilbert?

Sophie. Er iſ {honeineWeileweg,
lang’fariner‘nicht’mehrausbleiben.a3

__Marie:„Was.haſtdu, BrubéË2—

aufſpringeudundihm um den Hals fallend, Lieber

Bruder,was haſtdu?

Beaumarchais. Nichts!Laß “nich;
meineMarie! ‘2 s

Marie.Wennichdeine Marie bin,ſo
ſag”mir,was duaufdemHetenhaſt?

i Sophie: LaßfisDieMännerbbidtn
oftGeſichter,ohnejuſtwas aufdem Herzenzu
haben, |
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«Märie. Nein, ‘nein. A< ihſehedein
Angeſichtnur“ wènige.Zeic;;‘aber{on drücr
es mir alledeine''Empfindungénaus, ih leſe!
jedesGefühl’-dieſerUnverſtellteri;uliverdorbenen:

SeeleaufdeinerStirne.Dü baſetwas,das!

ditſtußigmächt. Rede,wasiſt's?

“Beaumarchais.Esiſtnichts,meine,

Lieben.Ichhoffe,im Grundeiſt'snichts.
ClavigoTE iSi :

:

__Marie.. Wie?
5

ì

Beaumarchais. Jh war beyClavigo.
Er iſtnichtzu Hauſe.

Sophie: Und dasverwirrtdich?

Beaumarchais.Sein Pförtnerſagt,

er ſeyverrei’t,erwiſſenichtwohin?eswiſſe
niemand,wielange? Wennerſichverläugnen.
ließe! wenn er wirklichOS ivate:eH
das 2?Warumdas ?

Marie. Wir wollen’sabwarten,

“Beaumarchais Deinë Zußgelügt,
Ha! Die BläſſedeinerWangen,das Zittern
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deiner Glieder, alles ſprichtund?zeugt, daßdu

das:nichtabwarten fannſt.-Liebe-Schweſter?

faßtſiein ſeineArme, an dieſem

-

klopfenden,

ängſtlichbebendenHerzenſchwör”ih dir. Höre

mich,Gotr,der du gerechtbiſt!Höretmich,

alleſeineHeiligen!Du ſollſtgerächetwerden,

wenn er — die Sinnevergehnmir über

deniGedanken,— wenn er rüdfiele,wenn.

er doppeltengräßlichenMeineids ſichſchuldig
machte,unſersElendsſpottete— Nein, es

iſt,es iſtnichtmöglich,nichtmöglich— Du

ſollſtgerächetwerden.

Sophie. Alles zu früh, zu voreilig,
Schoneihrer, ichbittedich,mein Bruder,

Marie ſekt<,

Sophie. Was haſtdu? du wirſtohn

mächtig.

Marie. Nein,nein. Du biſtgleich0
beſorgt.-

i

Sophie reihtihrWaſſes Nimm das

Glas, |
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Marie. Laßdoch!wozuſoll's?— Nun

tneinetwegen, gib her. |

Beaumarchais.Wo iſtGuilbert? Wo

iſtBuenco? Schie nachihnen,ichbittedich.
i Sophieab. #

“Beaumarchais. Wie iſtdir,Marte?

_

Marie. Gut, ganz gut! Denkſtdu

denn, Bruder? —

Beaumarchais,Was,neineLiebe?

Marte: AG
Beaumarchais, Der Athemwird dir

{wer?
'

Maríe. Das unbändigeSchlagenmel
nes Herzensverſeßtmir dieLuft.

Beaumarchais, Habt ihrdenn kein

Mittel2 Brauchſtdu nichtsniederſchlagendes2°

Marie. Ich weiß ein Mittel, und

darumbitt*ih Gott ſchonlarige..

Beaumarchais. Du ſollſt'shaben,und

ichhoffe,von meinerHand,

Marie. Schon gut; 5
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Sophie

*

fommt.

So eben gibt ein Courier dieſenBEEab;
er kommt von Aranjuez.

'

Beaumarchais.Das iſ das Siegel

und
dieHandunſersGeſandten.

“Sopdie.Ich hießihn abſteigenund

einigeErfriſchungenzu ſi<hnehmen;er wollte
nicht, weiler no< mehrDepeſchenhabe.

Marie. Willſtdu doch,Liebe,dasMád-

chennachdem Arzteſchicken?

Sophie.“Fehltdirwas ? HeiligerGott2
was.fehltdir?

Marie. Du wirſtmi ängſtigen,daß

ih zuleßtfaum traue ; einGlas Waſſerzu-be-

gehren— Sophie!— Bruder! — Was

enthältder Brief?Sieh,wie_er zittert!wie

ihnallerMuth verläßr!
EZEEE

© Sophie. :Bruder,mein Bruder!

Beaumarchais wirftſi ſprachlosineinen
Seſſelund läßtdenBrieffallen,

|
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Sovhíe.

-

Mein Bruder! hebt den Brief

auf und lieſt,*

Marie.
'

Láßmichihn ſehn!ih muß =

willaufſtehn. Weh! Ich fühl’s.Es iſtdag

lebte.Schweſter,aus Barmherzigkeitden

lestenſchnellenTodesſtoß!Er verräthuns! —

Beaumarchais aufſpringeid.Er vel-

räthuns! an dieStirn {lagendund auf dieBruſt,

Hier!hierfes iſtallesſodumpf, ſorodr vor

meinerSeele,
i

alshätt?einDonnerſchlagmeine

Sinnen gelähmt.

“

Marie! Marie! du biſt

verrathen!— und ihſtehehier! Wohin? —

Was? — Jch ſehenichts,nichts!keinen

Weg! keineRettung!Wirftfi<in den Seſſel,

Guilbert fommt.

Sophie. Guilbert!Rath!Hülfe!Wir

ſindverloren!

Guilbert,Weib!

Sophie. Lies!Lies!Dér Geſandtemel»
det unſermBruder: Clavigohabeihnpeinlich

angeklagt,als ſey er unter einem falſchen
Goethe?sW, 3, V,
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Nahmen in ſeinHaus geſchlichen,„habeihmim

, Bette diePiſtolevorgehalten,habeihnge--

zwungen, eineſchimpflicheErklärungzu unter-

ſchreiben;und wenn er ſih nichtſchnellaus

dem Königreicheentfernt, ſo ſchleppenſieihn
in’sGefänaniß,daraus ihnzu befreyen, der

Geſandtevielleichtſelbſtniht im Standeiſt.

Beaumarchais aufſpringend,Ja ſi
ſollen’s!ſieſollen?s! ſollenmi in's Gefäng-

niß ſchleppen.

-

Aber von ſeinemLeichname

weg, von der Stäteweg, wo ichmichin ſei-

nem Blute werde gelebthaben.— Ach! der

grimmige,entſeblicheDurſtnachſeinemBlute

fülltmichganz. Dank ſeydirGott im Him-

mel,daß du dem Menſchenmittenim glühen-
|

denunerträglichſtenLeidenein Labſalſendeſt,
eineErquickung.Wie ichdie dürſtendeRache

in meinem Buſenfühle!wie aus der Vernich-

tung meiner ſelbſt,aus der ſtumpfenUnent-

ſloſſenheitmichdas herrlicheGefühl, dieBe-
giernachſeinemBlute herausreißt, michüber
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mi ſelbſtreißt! Rache!Wie mir'swöhliſt!
wíe allesan mir na< ihm hinſtrebt,ihnzu
faſſen,ihn-Zuvernichten!?

Sophie. Dubiſtfürchterlich,Bruder.
:

Beaumarchais.Deſtobeſſer.— Ach!

KeinenDegen,keinGewehr!MitdieſenHän-
den willih ihnerwürgen,daßmein dieWonne

ſey!ganz mein-eigendas

Sii:ih hab’4avernichtet.

Marie. Meïnih Mein Hetz!

Beaumarchais. -Jchhabedichnicht
“rettenfönnen,/„ſoſollſtdu gerächetwerden,

:

Jch ſchnaubenahſeinerSpur,meine Zähne

geliiſtet'snachſeinemFleiſch, meinenGaumen

nachſeinemBlut. Binich einraſendesThier

geworden!Mir glühtinjederAder,mir zut
in jedetNerve dieBegiernah ihm!— Jc

“

würdedenewighaſſen,der mir ihnjektmit
Gift-vetgäbe,der mir ihnmeuchelmörderiſch
aus dem Wege räumte, O hilfmir,Guilbett,

QQ:4 /
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ihn aufſuchen.!Wo iſBuenco? Helftmir{hn

finden.

Guilbert. Rettedih!Rettedich!Du

biſtaußerdir, :

Marie. Fliche,mein Bruder!

_S ophie. Führihnweg, er bringtſeine
Schweſterum.

Buenco kömmt.

Auf, Herr!Fort!Jchſah'svoraus. Ich
gabaufallesAcht, Und nun! manſtellteuch
nach, ihrſeydverloren,wenn ihrnichtim

Augenbli>dieStadt verlaßt.

Beaumarchais. Nimmermehr!WoAClavigo?

…_Buenco. Jh weißnit.

Beaumarchais.Du weißes. Ich
bittedichfußfällig,ſag?mir's. at

Sophie. Um Gotteswillen,Buenco!

“Marie. Ach! Lufe!Lufc!Fält zurü@,

Clavigo!—
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I

Sophie. Hülfe,ſieſtirbt!
Marte. Verlaß’uns nicht,Gottim Him-

mel!— Fort, mein Bruder, fort!

Beaumarchais ſäutfürMarien nieder,die

ungeachtetaler Hülfenichtwieder zu:ſichſelbſtkommt,

Dichverlaſſen!Dichverlaſſen!

Sophie. So bleib’,und verderb*uns

alle,wie du „Marien getödtethaſt.Dubiſt
hina,o meine Schweſter!durchdie Unbeſon-

nenheitdeinesBruders. Í

Beaumarchais. Halt,Schweſter!

___— Sophie ſpottend.Retter!— Rächer!—
:

Hilfdir ſelber!

Beaumarchais. Verdien”ih das?

Sophie. Gib mir ſiewieder! Und dann

geh.in Kerker, gehauf'sMartergerüſt, geh,

vergicßedeinBlut, und gibmirſiewieder.

Beaumarchais. Sophie!

Sophie. Ha! undiſtſie“hin,iſtſie
todt — ſoerhaltedi<huns! Ihm um den Hals

'alend,Mein Bruder,erhaltedi<h uns!

f
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unſermVater!Eile,eile! Das war ihrSchicf-

ſal!Sie:hat'sgeendet,Und ein Gott iſtim

Himmel, dem laßdieRache.

 Buenco, Fort!fort!-Kemmen Sie
mit mir, i<:verberge:Sie, biswir Mittelfin-
den , Síe aus dem Königreichezu ſchaffen.

Beaumarchais fäut auf Marien undküßt

ſie. SchweſterSie“ reißen ihn los, er faßt

Sophien, ſièmacht ſi los, man bringt-Marienweg,
und Buenco mit Beaumarchaisab.

Guilbert.Ein Arzt.

rt Sophie

-

aus dem Zimmer zurü>tommenddar:

ein mañ Marien gebrachthat, Zu „ſpät!Sie iſt
hin!Sig iſttodt!

Guilbert.Kommen Sie, mein Herr!

SchenSie ſelbſt!Es iſtnichtmöglich!ab.

E



Fünfter Act,

a

Straße vor dem Hauſe Guilberts.
Nacht.

Das Haus iſto�en. Vor der Thür ſtehendrey-

in ſchwarzeMäntel gehülteMänner mit Faeln.

Clavigo in einen Mantel gewi>>elt, den Degett

unterm Arm, fommt. Ein Bedienter geht

voraus mit einerFackel.
¿

Clavigo. Jc ſagtedir's,duſollteſtdieſe
Straßemeiden.

:

Bedientet. Wir hätteneinengar großen

Umweg nehmenmüſſen,und Sie eilenſo. Es

iſtnichtweit von hier,wo Don Carlosſichauf-

hält.
a

:

Í
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Clavigo. Fackeln dort ?

Bedienter. Eine Leiche.Kommen Sie,
méin Herr.

Clavigo. Mariens Wohnung! Eine

Leiche! Mir fährt ein Todesſchauerdurchalle

Glieder.Geh,frag,wen ſiebegraben?

Bedienter geht zu den Männern. Wen

begrabtihr?

Die Männer. Marien Beaumarchais.

Clavigo fegtſi< auf einen Steinund ver-
hülltſich,

Bedíenter kommt zurü>. Sie begraben
Marien Beaumarchais.“«

Clavi go aufſpringend.

“

Mußteſtdu's wie-

derhohlen,Verräther!Das Donnerwort wie-

derhohlen, das mir allesMark aus meinen

Gebeinenſchlägt!

Bedienter. Stille,mein Herr, kom-

men Síe. Bedenken Sie dieGefahr,in der

Sie ſ{weben,

Clavigo. Geh indieHölle!ih bleibe.
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Bedienter. O Carlos! O daßichdich
fände, Carlos!Er iſtaußerſich! av.

Clavigo.In der Ferne dieLeihenmänner.

Clavigo. Todt!Marie todt!Die Fackeln

dort!ihretraurigenBegleiter!— Es iſtein

Zauberſpiel,einNachtgeſicht,das micherſchrectt,
das mir einenSpiegelvorhält,darin ichdas
Ende meiner Verräthereyenahndungsweiſeers

kennenſoll.— Noch iſ es Zeit!Noch! —

Ich bebe, mein Herz zerfkießtin Schauer!

Nein! Nein! du ſollſtnichtſterben."Ich

fomme! Jc komme! — Verſchwindet,Geiſter
der Nacht,dieihreuchmit ängſtlichenSchreck-

niſſenmir in den Weg ſelt — | geht auf

fielos. Verſchwindet!— Sie ſtehen!Ha!

ſieſchenſichnah mir um! Weh! Weh mir:!

es ſindMenſchenwie ih.— Esiſtwahr ==

Wahr? — Kannſtdu'sfaſſen?-— Sie iſt
todt — Es ergreiftmichmit ‘allemSchauer
der Nachtdas Gefühl: ſieiſttodt! Da liegt

ſie,dieBlumezu deinenFüßen— und du—

Erbarm dichmeinerGott im Himmel;ih habe
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ſienichtgetöbtet! — Verbergteuh, Sterne,

{utnichthernieder, ihr, dieihrſooftden

Miſſethäterſahk’in dem Gefühldes innigſten
GlückesdieſeSchwelleverlaſſen,durch-eben

dieſeStraßemit Sâitenſpielund Geſangin

goldnenPhantaſienhinſhweben, und ſeinari

heimlichen„GegitterlauſchendesMädchen"mit
wonnevollenErwartungenentzünden!— Und

dufüllſtnun das Haus mit Wehflagenund

Jammer! und dieſenSchauplasdeinesGlückes

mit Grabegeſang!— Marie! Marie! nimm

mich mit dir!nimm michmit dir ‘Einetraurige

Muſik tönt einigeLaute von innen. Sie beginnen

den Weg“ zum Grabe! — Haltet, haltet!

SchließtdenSargnicht!Laßtmich ſienochein-
mal ſehen! Er gehtauf'sHaus los. Ha! wem,

wem wag’ich'sunter’sGeſichtzu treten? wem

in ſeinenentſeßlichenSchmerzenzubegegnen?—.

IhrenFreunden? JhremBruder? dem wüthen-

der Jammer den Buſenfüllt!DieMuſik geht

wieder an. Sie ‘ruftmir!ſe ruftmir! Jc
fomme!— WelcheAngſtumgibtmich!Wel-

«chesBeben hältmichzurü>!
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Die Muſik fängtzum drittenmalean und“fährt

fort, Die Fa>eln bewegenſi<vor „derThür, es tre-

ten noh dreyandere zu ihnèn,die ſichin Ordnung reis

hen, um deit Leichenzugeinzufaſſen,der aus dem Hauſe

fommt. Sechs tragen die Bahre,darauf der bede>te

Sarg ſteht,Guilbert, Buenco in tiefer

Trauer

Clavigo hervortretend,Haltet! j

Guilbert, Welche Stimme!

Clavigo.Haltet!Die Trägerſtehett.

Buenco. Wer unterſtehtſiichden ehr-

würdigenZugzu ſtören?

Clavigo, Sektnieder!

Guilbert.Ha!
|

Buenco. Elender! iſtdeinerSchand-

thatenfeinEnde? iſtdein Opferim Sarge
nichtſichervor dir?

Clavigo.Laßt!machtmichnictraſend!

dieUnglücflichenſindgefährlich! Ichmuß ſie
ſehen!Er wirftdas Tuch ab und den Deel. Marie

liegt“weilßgekleidetund mit gefaltetenHänden im Sarge.

8ſavigotrittzurü>und verbirgtſeinGeſicht:
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Buen7co. Willſtdu ſieerwe>en , um ſie
wiederzu tödten?

|

Clavigo. Armer Spötter!— Marie!
Er fälltvor dem Sargenieder. :

Beaumarchais. Buencohat.tnichvel-

laſſen.Sie iſnichttodt, ſagenſie,ih“muß
ſehen,tróß dem- Teufel!Ach muß ſieſehen.

Fackeln!Leiche! Er rennt auf ſéelos, erbli>t deu

Sargund fälltſprachlosdrüberhin, man hebt ihn

auf ,er iſtwie ohnmächtig.Guilbert hältihn.

Clavigo der an der andern Seite des Sargs
aufſteh, Marie!Marie:

Beaumarchais aufahrend,Das iſt

ſeineStimme! Wer ruftMarie? Wie mit dem

Klang?derStimmeſicheineglühendéWuth in

meine Adern goß?

Clavigo. Jch bins.

Beaumarchais wildhiuſehendund nah

dem Degengreifend,Guilberthältihn,

Clavigo. Jch-fürchtedeine glühende

Augennicht„nichtdieSpißbedeinesDegens!
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Siehhierher,dieſesgeſchloſſeneAuge;dieſege-

faltetenHände!

Beaumarchais. Zeigſtdu mir das?
Ex reißtſichlos,dringtaufClavigoein, der zieht, ſie

fechten,Beaumarchais ößt ihm den Degen in die

Vruſt.

Clavigo finfend,Ich danfe dir,Bru-

der! Du vermählſtuns. Er ſinktaufden Sarg,

Beaumarchais ihn wegreißend,Wegvon
dieſerHeiligen, Verdammeer!E

Clavigo. Weh! Die Trägerhalten8
Beaumarchais, Blut! Blic® auf,

Marie,bli? aufdeinenBrautſchmuckund

dannſchließdeineAugenaufewig. Sieh,wie

ichdeineRuheſtätegeweihthabemir dem Blute

deinesMörders! Schön!Herrlich!

Sophie kommt,

Bruder! Gott! was gibt's?

“Beaumarchais. Trittnäher, Liebe,

und ſchau. Jh hoffteihrBrautbettemit

Noſenzu beſtreuen; ſiehdieNoſen,mit denen
:

ichſieziereaufihremWege zum Himmel.
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Sophie. Wir ſindverloren!

Clavigo. Rette dih, Unbeſonnener!

rette dich,eh?der Tag.anbricht.Gott,der

dih zum Rächer ſandte,begleitedih. —

Sophie — ‘vergibmir. — Bruder —

Freunde, vergebtmir.
:

:

“

Beaumarchais.Wie ſeinfließiendes-
HlutalledièglüheüdeRache tmneinësHerzens

auslöſcht!‘wie mit ſeinemwegſliehendenLeben

meine Wuth verſchwindet!Auf ihnlosgehend:

Stirb,ichvergebedir!

Clavigo.“Deine‘Hand! und deine,
i

Sophie!Und eure! Bueneco zaudert.

Sophie. Gib ſieihm,Büuenco.

Clavigo. Jc dankedir! du biſtdiealte.

Ichdankeeuh! Und wenn du nochhierdieſe

Stäte umſhweb|, GeiſtmeinerGeliebten,

ſchauherab, ſichdieſehimmliſcheGüte,ſprich
“

deinenSegendazu,und.vergibmir auh! —

Ich fomme! ihfomme! — Nettedich,mein

Bruder! Sagtmir, ‘vergabſiemir? Wü

ſtarbſiè? '

i
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j

Sophie: Ihr lebtesWort war- deinun»

glücklicherNahme! Sie ſchied„wegohneAbs
ſchiedvon uns,

Clavigo. Ich willihrnah, und ihr
den eurigenbringen.

Carlos. Ein Bedienter,
Carlos. Clavigo!Moörder!

Clavigo. Höre mich, Carlos! Du

ſicheſthierdieOpferdeinerKlugheit—

Und
nun, um des Blutes willen“,in dem mein

- ben unaufhaltſamdahinfließt!rette meinen

Bruder —

Carlos. Mein Freund!Ihr ſtehtda?

LauftnachWundärzten! Vedienter ab.

Clavigo. Es iſtvergebens.Rette! rette

den unglücklichenBruder!— Deine Hand

darauf! Sie habenmir vergeben,und ſover-

geb?ih dir. Du begleiteſtihnbisan die

Gränze,und — ah!

Carlosmit dem Fuße ſtampfend,Clavigo!
Clavigo!
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Claviao ſi{ dem Sarge nähernd,auf den

fe ihnnièderlafemMarie! deine Hand! Ex cnt-

faltetihreHände, undfaßtdie rete:

_Sophíié  zuBeaumarchais.Fort,Ungliück-

licher!fort!

Clavigo.J< hab’ihreHand! Jhre
falteTodtenhand!Du biſtdie Meinige—

“

Und nochdieſenBräutigamékuß.Ah !

Sophie. Er ſtirbt.Rettedich,Bruder!

Beaumarchais fälltSophie) um den

Halë,
:

|

|

Sophie umarmtihn,indem ſiezugleicheine

Bèeweguiigmachtihnzu entfernen,
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PEr fo uen.

Wilhelm, ‘ein Kaufmann.

Marianne, ſeineSchweſter,

Fabrice.

Briefträger.



Wilhelm

an einem Pult mit Handelsbüchern und Papterez.

DieſeWoche“wieder zwey neue Kunden,
Wenn man ſichrührt,gibt?sdochimmer etwasz

ſollt”es auh nur wenigſeyn,am Ende ſummirt

ſich'sdoch,und wer fleinSpielſpielt,hatims-
mer Freude,aucham fleinenGewinn, und des

fleineVerluſtiſtzu verſchmerzen.Was gibt's?
{

Briefträger. Einen beſchwertenBrief,
zwanzigDucaten francohalb.

Wilhelm. Gut! ſehrgut!Notir!Ex |

mir'szum übrigen.

Briefträgerab.

R 2
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Wilhelm det Vrief anſehend.Ich wollte

mir heutedenganzenTag nichtſagen, daßich

ſieerwartete. Nun fann ihFabricengerad

bezahlen; und mißhraucheſeineGutheitnichr

weiter, Geſternſagteer mir : Morgenkomm?

ichzu dir! Es war mir nichtkeht.Ichwußte,

daßer michnihtmahnenwürde,und ſomahnt

michſeineGegenwartjuſtdoppelt.Indem er die

Sthatulleaufmachtund zählt,Jn vorigenZeiten,
wo icheinBißchenbunterwirthſchaftete,konnt?

ih dieſtillenGläubigeram wenigſtenleiden.

Gegeneinen der michüberläuft,belägert,gegeii

den giltUnverſchämtheitund alles was dran
“_

hängt5 der i ſchweigt,gehtgerade
an's Herz,und fordertam dringendſten,da er

mir ſeinAnliegenüberläßt.ErlegtGeld zuſáms-

men auf den Tiſch, LieberGott, wie dank?ih

dir,daß ih aug der Wirthſchaftherausund

wieder geborgenbin!

-

Er hebt ein Buch auf.

DeinenSegen im Kleinen!mir , der ihdeine

Gaben im Großenverſchléuderte.— Und ſo—

Kannich'sausdrü>en?— — Doh duthuſt
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nichtsfürmich,wie ich nichtsfürmichthue.

Wenn dasholdeliebeGeſchöpfnichtwäre,ſäß?

ichhier,und verglicheBrüche?— O Mas«-

rianne!wenn du wüßteſt,daßder, den du für

deinenBruder hältſt,daßder mit ganz anderm

Herzen, ganz andern Hoffnungenfürdichar-

beitet!— Vielleicht!— ah! — es iſtdoch

bitter— — Sie liebtmih-— jaalsBrus

der — Nein, pfui!das iſtwieder Unglaube,
und der hatnie was gutesgeſtiftet.— Masz-

rianne!ih werde glüclihſeyn,du wirſt'sſeyn,
“

Marianne!

Marianne, Was willſtdu, Bruder?

Du riefſtmich.

Wilhelm. Ich niht, Marianne.

Marianne, Sticht dichder Muthwille,
- daßdu michaus der Küchehereinvexirſt?

Wilhelm.DuſichſtGeiſter..

darianne. Sonſtwohl, Nur deine
Stimmekenn’,ih zu gut, Wilhelm!

Wilhelm. Nun, was machſtdudraußen?
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Marianne. Ichhabenur êïnPaarTau-
ben gerupft,weildo wohlFabriceheut?Abend

miteſſenwird.

Wilhelm. Vielleicht.

Marianne. Sie ſindbaldfertig,du

darfſt’snachhernur ſagen.Er muß michauch
ſeinneues Liedchenlehren.

Wilhelm. Du lernſtwohlgern was

von ihm?

Marianne. Liedchenkanner éccthübſch.
Und wenn du hernachbey Tiſcheſißeſt-undden

Kopfhängſt,da fang”ih gleiaa. Denn
ichweiß‘doch,daßdu lachſt,wenn ichcinLieds

chenanfangedas dirliebiſt.

Wilhelm. Hoſtdu tir's abgemerkt?

Marianne. Ja wer euhMannsleuten
auchnichtsabmerfte! — Wenn duſonſtnichts
haſt,ſogeh*ih wieder;dennih habenoch

allerleyzu thun.Adieu. — Nun gibmir

nocheinenKuß.
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Wilhelm. Wenn dieTauben gut gebraz
ten ſind,ſollſtdu einenzum Nachtiſchhaben.

Marianne. Es iſtdochverwünſcht,was

die Brüder grobſind!Wenn Fabriceoder ſonſt

einguterJungeeinènKuß nehmendürfte,die

ſprängenWände hoch,und der Herr da ver:

{mäht einen,den ih gebenwill.— Jekht

verbrenn?ih dieTauben. ab.

Wilhelm. Engel!lieberEngel!daß
ichmichhalte, daßichihrnichtum. den Hals

falle,ihrallesentde>ée!— Sichſtdu denn

aufuns herunter,heiligeFrau, die du mir

dieſenSchat aufzuhebengabſt?— Ja, ſie

wiſſenvon unsdroben! ſiewiſſenvon uns ! —

Charlotte,du fonnteſtmeine Liebezu dir nit

herrlicher, heiligerbelohnen,als daß du mir

ſcheidenddeineTochteranvertrauteſt!Du gabſt

mir alleswas ichbedurfte,fnüpfteſtmih an's

Leben!Ichliebteſieals deinKind — uünd

ñiun!— Nochiſtmir'sTäuſchung.Jchglaube

dichwieder zu ſchen,glaube,daß mir das

Schickſalverjüngtdich wiedergegebenhatz-
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daßichnun mit dirvereinigtbleibenund woh-
nen fann,wieich'sinjenemerſtenTraum des

Lebensnichtkonnte! nichtſollte!— Glück-

li! glüflih!AU deinenSegen, Vater

im Himmel!
:

_

Fabrice, Guten Abend, -

Wilhelm, LieberFabrice,i< bin gax

glücklich; es iſtallesGute über mi gekommen

dieſenAbend, Nun nichtsvon Geſchäften!
DaliegendeinedreyhundertThaler! Friſch“in

dieTaſche!Meinen Scheingibſtdu mirgele-
gentlihwieder. Und laßunseins plaudern!

Fabrice. Wenndu ſieweiterbrauchſt—

Wilhelm. Wenn ihſiewiederbrauche,
gut! Jchbin dirimmer dankbar, nur jet
nimm fiezu dir.— Höre,CharlottensAn-

denfeuiſtdieſenAbend wiederunendlihneu

und lebendigvor mir geworden.

__ Fabrice, Das thut'swohlöfters.

Wilhelm. Du hätteſtſiekennen ſollen!

Ichſagedir, es war einsder herrlichſtenGez

ſ{öpfe.

I



Ein Schauſpiel2s-
Fabrice, Sie war Wittwe , wie du ſie

kennenlernteſt?

Wilhelm. Sorein und groß!Da las

ihgeſternno< einen ihrerBriefe. Du biſt
der cinzigeMenſch, der jewas davon geſehen

hat.
Ex gehtnah dex Schatulle.

Fabricezvor i<. Wenn er michnurjeßt
_ verſchonre!Ieh habedie Geſchichteſchonſooft
gehört!Jh höreihmſonſtauchgernzu, denn
es gehtihmimmer vom Herzen; nur heutehab'

ih ganz andere Sachenim Kopf, und juſt

_ möcht’ichihnîn guterLauneerhalten.

Wilhelm. Es war in den erſtenTagen
unſererBekanntſchaft.„DieWelt wird mir

wiederlieb,
* ſchreibeſie,„ichhattemih ſo

los von ihrgemacht,wiederliebdur< Sie.

Mein Herzmacht mir Vorwürfe,ichfühle,
daß ih Jhnen und mir Qualen- zubereite,
Vor einemhalbenJahrewar ichſobereitzu
ſterben,und bin'snichtmehr.

“

Fabrice,Eine ſchöneSeele!

tA
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WieGeſchwiſter
“Wilhelm.

“

DieErdé war ſienihtwerth»

Fabrice, ichhab’dirſchonoftgeſagt,wie ih

“durchſieeinganz andererMenſchwurde.  Be-

ſchreibenfaun ih dieSchmerzennicht, wenn

ichdeun zurücfund mein väterlichesVermögen
von mir verſchwendetſah!Jchdurfteihrmeine

Hand nicht-anbierhen, konnteihrenZuſtand

niche,erträglichermachen.

#
fühltezum

erſtenmalden Tricb, mir cinenMöthigenſchick-

lichenUnterhaltzu erwerben; aus der Verdros-

ſenheit, in der icheinenTagnachdem andern

fümmerlih Hingelebthatte,michherauszu

reißen.Ich arbeitete — aber was wax

das? — Ich hieltan, brachteſoein müh
ſeligesJahrdurch;endlichkam mir einSchein

von, Hoffnung;mein Wenigesvermehrteſi<h

zuſchens— und ſieſtarb— Ich konnte

nichtbleiben. Du ahndeſtnichtwas ichlitt.

Ich konnte dieGegendnichtmehrſehen,wo

ichmit ihrgelebthatte,und den Boden nicht

verlaſſen,wo fieruhte.Sie ſchriebmir furz
vor ihremEnde — Er nimmt einen Briefaus

derSchatulls,
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Fabrice. Es iſteinherrlicherBrief,du

haſtmir ihnneulichgeleſen.— Höre,Wil-
helm —

Wilhelm. Ich kannidaauswendigund
leſ’ihnimmer. Wenn ih ihreSchriftſehe,
das Blatt,wo ihreHand geruhthat,mein?

ih wieder,ſieſeynoh da — Sie ift auh

no da! — Man hört ein Kind <reyen.

-

Daß

dochMariannenichtruhen tann.! Da hatſie

wiederdenJungenunſersNachbars;mit dem

treibtſieſichtäglihherum,und ſtörtmichzur,

unrehtenZeit.An derThür. Marianne, ſey

ſtillmit dem Jungen,oder {<i> ihnfort,
wenn er unartigiſt. Wir habenzu reden.
Ær ſtehtin ſi gekehrt.

Fabrice. Du folltcſtdieſeingen
nichtſooftreißen.

Wilhelm. DieſeZeilenſind's!diefelelz-
ten! der Abſchiedshauchdes ſcheidendenEngels.
Er fegtden Brief wieder zuſammen.Duhaſtrecht,
esiſtſündlich.Wie ſeltenſindwir werthdie

vergangenen ſelig- elendenAugenblickeunſers
Lebenswieder zu fühlen!
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Fabrice. DeinSchicfſalgehtmir immer

zu"Herzen.Sie hinterließeineTochter, er«-

zählteſtdu mir, dieihrerMutter leiderbald

folgte.Wenn die nur lebengebliebenwäre,

du hätteſtwenigſtensetwas von ihrübrigges

habt,etwas gehabt,woran ſichdeineSorgen
und deinSchmerzgeheftethätten.

Wilhelm ſ< lebhaft na< ihm twendend,

JhreTochter? Es war ein holdesBlüthchen.
Sie übergabmir's — Esiſkzu viel,was das

Schickſalfürmich gethanhat! —

ad
wenn ichdir allesſagenfönnte —

Fabrice. Wenn dir'seinmalum's

Herziſt,

Wilhelm. Warum ſollt?ih niht —

Marianne mit einem Knaben, Er will

nochguteNachtſagen,Bruder: Du mußtihm

keinfinſterGeſichtmachen,und mir auchnicht.

Du’ſagſtimmer, du wollteſtheirathen, und

möchteſtgerne vielKinder haben. Die’ hat
man nichtimmer ſoam Schnürchen, daß ſie

nur ſchreyen, wenn's dichnichtſtört.
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Wilhelm. Wenn's meine Kinder ſind.

Marianne. Das mag wohl auchein

Unterſchiedſeyn.

Fabrice. MeinenSie, Marianne?

Marianne. Das muß gar.zu glücklich

ſeyn!Sie fauert ſi< zum Knaben und küßt iht

Ich habeChriſtelnſolieb!Wenn er erſtmein

wäre! — Er fann ſchonbuchſtabiren; er

lernt’'sbeymir. ;

Wilhelm. Und da meinſtdu, deiner

fönnteſhonleſen?

Marianne. Ja wohl!Denn da thät
ih mi< den ganzenTag mit nichtsabgeben,
áls ihnaus- und anziehen, und lehren,und

zu eſſengeben,‘undpuben,und allerleyſonſt.

Fabrice. Und der Mann?

Marianne. Der thätemitſpielen: der

würd*ihnjawohlſoliebhabenwie ih. Chriſtel
muß nachHauſ’und empfiehltſich. Sie führe

ihn zu Wilhelmen, Hier,gibeineſ{öneHand,
einerechtePatſchhand!

E
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Fabrice vor ſch. Sie iſtgar zu lieb,

ichmuß micherklären.

Marianne das Kind zu Fabricenführend,

Hierdem Herrnauch.

Wilhelm vor ſich. Sie wird deinſeyn!
Du wirſt— Es iſtzu viel,ih verdien’s

niht.— Laut. Marianne ſchaff’das Kind

weg; unterhalt’HerrnFabricenbiszumNachte
eſſen;ih willnur ein paar Gaſſenauf-und

ablaufen;ih habeden ganzen Tag geſeſſen.
Mariannè ab,

Wilhelm. Unter dem Sternhimmelnur
einenfreyenAthemzug!— Mein Herziſt ſo
voll, i< bingleichwiéderda!

“

ao,

Fabrice. Mach? der Sacheein Ende,

Fabrice.Wenn du'snun immer längerund

längerträzſt,wird'sdo) nichtreifer.Du

haſt’sbeſchloſſen.Esiſtgut, es ifttreffli<1"

DuhilftihremBruder weiter,und ſie— ſie
liebtmichnichtwie ichſieliebe. Aber.ſiekann

auchnichtheftiglieben.— LiebesMädchen!—

Sie vermuthetwohlkeineaudereals freund-
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ſchaftlicheGeſinnungenín mir! — Es wird

uns wohlgehen,Marianne!
— Ganzer-

wünſchtund wie beſtelltdieGelegenheit1

Ich muß michihr entde>ken— und went

mi< ihrHerz nichtverſchmäht— von dem

Herzendes Bruders bini ſicher.

Marianne und Fabrice.

Fabrice. Haben Sie den Kleinenweg-

geſchaft? :

Marianne. J< hätt*ihngern da be-

halten;ih weißnur, der Bruderhat'sniche

gekn, und da unterlaß?ich's.Manchmal er-

betteltſichderkleineDieb ſelbſtdieErlaubniß
“von ihm, mein Schlafkammeradezu ſeyn.

Fabrice.Jf er Jhnendennnichtläſtig?

Marianne. Ach gar nicht.Er iſtſo
_ wildden ganzenTag, und wenn ih zu ihm
in'sBettekomm’, iſter ſogutwie einLämm-

chen!Ein Schmeichelkäßchen!und herztmich
was er fann; manchmalkann iihngar nicht

zum Schlafenbringen. |
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“_

Fabrice halbvor fich,Die liebeNatur!

Marianne. Er hatmichauchlieberals

ſeineMutter.

Fabrice. Sie ſindihm auchMutter.

Marianne ſtehtißtGedanken,

_ Fabrice fichtſieeine Zeitlangan, Macht
Sie derNahme Mutter!traurig?

Marianue. Nichttraurig,aber ih
deénfenur ſo.

Fabrice. Was , ſüßeMarianne?

Marianne. Ich denke — ichdenke

auchnichts.Es iſtmir nur manchmalſowun»
derbar.

Fabrice. SolltenSie nie gewünſcht
haben?—

Mariantie. Was thunSie fürFragen?

Fabrice.Fabricewird'sdochdürfen?

Marianne. Gewünſchtnie,Fabrice.
Und wein mir au< einmal ſo einGedanke

durchden Kopffuhr, war er gleichwiedèrweg.
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Meínen Bruder zu verlaſſen,wäre mir uner-

träglich— unmöglich,— alleübrigeAus-

ſichtmöchteauchnochſoreizendſeyu.

Fabrice. Das iſ doh wunderbark

Wenn ſiein einerStadt beyeinanderwohnten,

hießedas ihnverlaſſen?

Marianne. Ô nimmermehr!Wer ſollte

ſeineWirthſchaſtführen?wer fürihn.ſor-

gen?
— Mit einerMagd?— odergar

heirathen? — Nein, das gehtnicht!

Fabrice. Könnte er nichtmit Ihnen

_ ziehen?KönnteJhr Mann nicht ſeinFreund

ſeyn? Könnten Siedreynichtebenſoeineglück«
liche, eine glücflihereWirthſchaftführen2

KönnteShr Bruder nichtdadurchin ſcinen

fauernGeſchäftenerleichtertwerden ? — Was

füreinLebenkönntedas ſeyn!
:

Marianne. Man ſolltsdenken.Wenn

ich'süberlege, iſt'swohlwahr.Und hernach
iſtmir'swiederſoalswenn'snichtanginge.

Goethe'sW. 3. B. S
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Fabrice. IchbegreifeSie nicht.

Marianne: Es iſ nun ſo.— Venn

ih aufwache,hot{h?ih, ob der Bruderſchon

aufiſt; rührtſiihnichts,huy bin i< aus dem

Bettein derKüche,macheFeueran, daßdas

Waſſer über und über focht,bis die Magd

aufſteht,und er ſeinenMaſſeehat wie er die

Augen CREI
Fabrice.Hausmütterchen!

|

Marianne. Und dannſeheihmichhin
und ſtri>eStrümpfefürmeinenBruder, und

hab?eineWirthſchaftundmeſſeſieihmzehn-
malan,ob ſieauchlanggenugſind,obdie
Waderechtſibt, ob derFußnichtzu furziſ,

daßermanchmalungeduldigwird. Es iſtmir

auchnichrum's Meſſen, es iſmir nur , daſ

ih was um ihnzu thunhabe,daßermich
einmalanſehenmuß, wenn er einpaar Stun:

dengeſchriebenhat,und er mir nichthypochon-

der-wird.Denn es thutihmdochwohl,wenn
er michanſicht3 ih ſeh’sihm-an denAugen
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ab, wenn ex mir'sgleichſonſtnichtwillmer-
fen laſſen,Jh lachemanchmalheimlich,daß
er thutalswenn er ernſtwäre oder böſe.Ey

thutwohl;ih peinigteihn ſonſtden ganzen

Tag.

Fabrice. Er iſtglülich.

Marianne. Nein ich bin's, Wenn

ichihnnichthätte,wüßt?i<Myc,was ichin
derWelt anfangenſollte,Jh thuedoh au<

-âllesfürmich, und mir iſtals wenn ih alles

fürihnthäte,weilih auh beydem was i<

fürmi thueimmer an ihndenfe.

Fabrice. Und wenn Sie nun das àlles

füreinen Gatten thäten,wie ganz glü>li<

würde er ſeyn!Wie dankbarwürde er ſeyn,
und wel<hein häuslihLeben würde das

werden !

“Marianne. Manchmalſtell”i< mir's

auchvor, und fann mir ein langesMährchen
erzählen,wenn ichſoſieund ſtrieodernähe,

S 2
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wie allesgehenkönnte und gehen"möchte?

Komm? ichaber hernachauf'sWahre zutü,

ſowill’simmer nichtwerden,

Fabricèé.Wärum?

Marianne. Wó ivollt’icheinenGatten

finden,derzuſriedènwäre, wenn ichſagte:

„ih-willeuhWb haben,“ und müßtegleich

dazuſeben:„lieberalsmeinen Bruder kann

ih euch.nichthaben,für den muß ichalles

thundürfen,wie bither.“
— — — Ach,

Sie ſehen,daßdas nichrgeht!

Fabrice. Siewürden nachhereinenTheil
fürden Mann thun,Sie würden dieLiebeauf

ihnübertragen.—

“

Marianne.Da ſitder Knoten! Ja,

wenn ſichLiebeherüberund hinüberzahlenließe
wie Geld, oder den Herrn alleQuartal vers

ändertewie eineſ{le<hteDienſtmagd.Bey
einemManne würdedas alleserſtwerden
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müſſen,was hierſhonFGét,wäs
nieſowieder

werden fann.

Fabrice. Es machtſichviel.

“Marianne.Sch weißnicht. Wenn

er‘ſobeyTiſcheſißtund den KopfaufdieHand

ſtemmt,niederſicht,undſtilliſtinSorgen-—

ih fannhalbeStundenlang ſißenund ihnan-

ſchen.
“

Er iſnichtſ{hön, ſag?i< manchmal
ſozu mirſelbſt,und mir iſt'sſowohl,wenn

ichthnanſehe.— Freylifühl’ih nun wohl,

daßes mit ſürmichiſt,wenn er ſorgt;freyz

lichſagtmirdas der erſteBlick,wenn er wies

deraufſiehr,und das thuteingroßes,

Fabrice.Alles,Marianne. Und eïn

Gatte der fürSie ſorgte!—

Marianne.Da iſnocheins;da ſind

eure Launen.

_

WilhelmhatauchſeineLaunen;

von ihm drückenſiemichnicht,von jedeman-

dernwären ſiemir unerträglich.Er hatleiſe
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Launen,ih fühl’ſiedoh manchmal: Wenn

er in unholdenAugenblickeneine gute theil-
nehmendelièbevolleEmpfindungweaſtößt.—

Es trifftmi! freyli<hnur einenAugenbliz
und wenn i< auchüber ihnfnurre,ſo.iſt's
mehr, daßer meine Liebenichterkennt,als
daßihihnwenigerliebe.

Fabrice. ‘Wennſichnun aber einer

fände, der es aufallesdas hinwagen wollte,

IhnenſeineHandanzubiethen?

Marianne. Er wirdſichnichtfinden!
Und dann wäre dieFrage,ob ich'smit ihm
ivagendürfte!

:

Fabrice. Warum nicht?

Marianne. Er wirdſichnichtfinden!

:
Fabrice.Marianne, Sie habenihn!

“

Marianne, Fabrice!
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(Fabrice. Sie ſchenihnvor Sich:Soll

icheinelange-Redehalten?ſollih-Ihnen:hina

ſchüttenwas mein Herzſolangebewahrt? "Ich

liebe:Sie, das wiſſenSie lange; ichbiethe

Sjhnen:meine Hand andas vermuthetenSie

nicht.

-

Nie hab’ih einMädchengeſchen,‘das

ſowenig-dachte,daß:es.Gefühledem der“ſie

ſieht„exregen.muß, alsDich.— Marianne,
es iſtnichtein feuriger,unbedachterLiebhaber,
der mit Ihnenſpricht;ih kenne Sie, ichhabe

Sie erforen, mein Haus iſteingerichtet,wol-

lenSie mein ſeyn2 == — —- ÎI. habein

der LiebemancherleySchickſalegehabt;war

mehralsEinmalentſchloſſen,mein Lebenals

Hageſtolzzuenden. Sie habenmichnun —

WiderſtehenSie nicht! — Sie kennen mich;
i binEinsmitJhrem-Bruder; Sie fönnen

fein reineresBand denken. — ÔÖſſnenSie

IhrHerz!— Ein Wort, Marianne?

Marianne. LieberFabrice, laſſerSie

mir Zeit,ichbin.Ihnengut.
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Fabrice. SagenSie,daßSie michlie-

ben! JchlaſſeIhremBruder ſeinenPlak; ih
willBruder IhresBrudersſeyn„?wir“wollen
vereintfürihnſorgen.

-

Mein Vermögen, zu

dem “ſeinengeſchlagen,wird ihn mancher
fummervollen“Stunde überheben,er wird

Muth friegen, er wird —- Marianne, ih

möchte Sie nichtgertüberreden. Ec * faßt

ihreHand,

Marianne. Fabrice,‘esiſ mir nie

‘eingefallen—- Jun-welcheEpanheieſegen
Siemich!

=—
SD

1224 |

Fabrice,NurE Wort! Darfich
hoffen?

Marianne. Reden Sie mit meinem

“Sruder!

Fabrícefniet, Engel!Allerliebſte!

“_Marîanne einen Augenbli>ſil, Gott!

was hab?ih geſagt! ab,
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Fabrice. Sie iſtDein! — — —

Ichkanndem liebenkleinenNarren wohldie

Tändeleymit dem Brudererlauben; daswird

ſichſonachund nachherüberbegeben,wenn

wir einandernäherkennenlernen, und er ſoll

nichtsdabeyverlieren,Es thutmir gar wohl,

wiederſozulieben, und gelegentlihwieder ſo

geliebtzuwerden! Es iſtdoh eineSache,
woranmari nîïe ‘denGeſchmackverliert.—

Wir wollenzuſammenwohnen. Ohne das

hätt’ihdes gutenMenſchengewiſſenhafteHäus-

lichkeitzeither{on gerneinBißchenausgetweis
tet; alsSchwagerwird'shon gehen. Er

“

wird ſonſtganzhypochondermit ſeinenewigen
Erinnerungen, Bedenklichkeiten, Nahrungs-

ſorgenund Geheimniſſen.Es wirdalleshübſch!

ErſollfreyereLuftathmen; das Mädchen ſoll

einen Mann habeng—dasnichtwenigiſt;
und du friegſknoh mit EhreneineFrau—

«dasvieliſt!

#
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Wilhelm."; Fabrice: -?

Fabrice.IſtdeinSpaziergangzuEndé?
Wilhelm: Jc gingauf.den Markt únd

diePfarrgaſſehinaufund an der Börſe-zurück.
Miriſt'seinewunderlicheEmpfindungNachts

durchdieStadr zu gehen. Wie von der Ar-

beitdes Tages allestheilszur Ruh? iſt„ theils

darnacheilt,und man nux noch:dieEmſigkeit
des kleinenGewerbesin-Bewegung:ſieht!Jch

hattemeine Freudean eineralten-Käſefxau,die

mit der Brilleauf der Naſebeym -Stümpfchen

LichteinStück:nachdemandernauf:die-Wage

legteund ab? und zuſchnitt,bisdieKäuferina

ihr:Bewichthatte.
:

Fabrice. Jeder bemerktinſeinerArc.

Jchglaub?esſindvieledie Straßegegangen,
“dienichtnachdenKäſemütternundihrenBrils

len geguckthaben. E
$ &

Wilhelm. Was mantreibtkrisgtman lieb,

und derErwerbim Kleineniſt,mir ehrwürdig,
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ſeit'ihweiß,wie ſauereinThalerwird,"wenn

man ihygroſcheniveiſe: verdienenſoll.Step

einigeAugenbli>e®in ſich:gekehrt, dirif gatiz

wunderbargeworden‘aufdem Wege. Es ſind

mir ſovielSachenaufeinmalund durcheinan-
der eingefallen,— unddas,wasmichim
TiefſtenmeinerSeelebeſchäftigt— Er wird
nachdenkend.

i

|

Fabrice - vor ſ<.- Es gehtmir närriſhz;

ſobalder’-gegenwärtigiſt,unterſtéh?-ih mi<

nichtre<tzu bekennen,daßi<Mariannen
liebe.— Ichmuß ihmdocherzählenwas vor-

gegatigeniſ. — Laut, Wilhelm!ſag
mir! du wollteſthierausziehen? Du haſtwes

nigGelaßund“ſizeſttheuer..;Weißt du ein

ander Quattier? 2

:

è

Wilhelm zerſtreut.Nein.

Fabrice. Ich dächte,wir könntenuns

beydeerleichtern.Jchhabeda mein väterli-
chesHaus und bewohnenur denobernStof,
undden untern könnteſtDu einnehmen; du vev«
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heiratheſtdich:dochſo baldniht:— Du haſt
den Hof und einekleineNiederlagefürdeine

Spedition, ‘und gibſt-mir einen leidlichen

Hauszins„ſoifuns beydengehen.
‘Wilhelm.Du biſtgargut.Esiftmir
warlichau< manchmaleingeſallen,_wenn i<

zudirkam undſovielleerſtehenſah,und ih
muß michſoängſtlichbehelfen.— Dann ſind
wiederandeve.Sachêèn—:— — Man muß
es ebenſeynfuisesgehtdoch=nicht.
‘Fabrice._Waruinnicht?

20

N Wilhelm.“Wennihnunlilies
‘Fabrice. Dem wäré zuhelfen.Ledig

hätteſtdu mit deinerSchweſterPlab;und mit

einerFrauging'sebenſowohl.

Wilhelm“ ägelnd.Und meineSchweſter?

Fabrice.Die_nähm*ih“allenfallszut

E
: E

Wilhelm;iſtſtill,
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Fabrice. Undauchohnedàs. Laßuris

ein klugWort reden. — Jh“ liebeMarian-
nèn'; gibmir ſiezurFrau!

Wilhelm. Wie?

Fabrice. —Warüm niht?Gib deinWort.

Höre mich,Bruder!Jh liebe:Mariannen!

Ichhab’slang’überlegt: fièallein,du allein,

ihrfönnt mich0 glücfli<<macheny alsichauf
der Welt nochſeynkann. Gib1mirſie!Gib
mir ſie!

Wilhelm verworren,Du weißtnicht
was du twoillſt.

i

Fabrice. Ach wieweißichs!Sollich
diralles‘erzählen,was mirfehlt,und was ich

habenwerde, wenn ſiemeine Frauund“du

mein Schwagerwerden wirſt?
:

Wilhelm aus Gedanken auffahrend, haſtig-

Nimmermehr!nimmermehr!

“Fabrice.Was haſtdu? — Mix thut's
weh — Den Abſcheu!— Wenn du einen
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Schwazerhabenſoll,wie ſich'sdochfrühoder

ſpätermacht, warum mich niht?den du ſo

kennſt,den du liebſt!Wenigſtensglaubt?

ih —

Wilhelm. Laßmich!— — ichhab*

feinenVerſtand.
:

Fabrice. Jh muß allesſagen.Von dir

alleinhängtmeinSchicfſalab. JhrHerziſt
mir geneigt,dasmußtdu gemerkthaben. Sie

liebtdichmehralsſiemichliebt; ichbin's
zufrieden.Den Mann wirdſie"mehralsden

Bruderlieben; ih werde in deineRechtetre:

ten, du’ in meine, und wir werden allever-

gnügtſeyn.Jh habenochfeinenKnoten ge-

ſehen,derſichſomenſchlichſchönknüpfte.

Wilhelm (umm.

Fabrice.Und was allesfeſtmacht—

Beſter, gibdu nur dein Wort, deineEinwil4

ligung!ſag?ihr, daß dich'sfreut,daßdich's

glüctlihmaht — Jchhab?ihrWort.
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Wilhelm.

-

IhrWort?
|

Fabrice. Sie warf'shin, wîe einen

ſcheidendenBlick,dermehr ſañte,als alles

Bleibengeſagthätte.-IhreVerlegenheitund

ihreLiebe, ihrWollen und Zictern,es war ſo-
cön'

Wilhelm. Nein!nein!

Fabrice.Ich verſteh”dichnicht.Ich<
fühle,duhaſt.feinenWiderwillengegenmich,
und biſtmirſoentgegen? Sey'snicht!Sey
ihremGlücke,ſeymeinem nichthinderlich! —

Und ichdenkeimmer,du ſollſtmit uns glück-
lichſeyn!— “Verſag*meinenWünſchendein
Wort nicht! deinfreundlichWort!

Wilyetm fiumm in ſtreitendenQualen.

Fabrice. IchSeiaeiodih niht —

Wilhelm,Sie?— du willſtſie
haben?—

á
iS

Fabrice,.Was iſtdas?
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Wilhelm. Und ſiedich?

Fabrice. Sie antwortetewie's einem

Mädchen ziemt.

Wilhelm.Geh! geh! — Mari-

anne! — — Jh ahndet’s!ih fühlt?es!"

Fabrice. Sag’mir nur —

Wilhelm. Wasſagen!— Daswar's,
was mir aufderSeelelagdieſenAbed, wie

einéWetterwolke.Es zuckt,ès{lägt— —

Nimmſie!— Nimm ſie!— Mein Ein-

ziges
— mein Alles.

4 a brice ihnſtummCnreHanT:

Wilhelm. Nimm ſie!— und daß:du
“

weißt,wasdu mir nimmſt
— GE ‘Erzalſt

fi zuſammen.- Von Charlotteuerzählt?ih dir,

dem Engel;dex meinen Hähden entwich,und

mir ſeinEbenbildeineTochterhinterließ——

und dieſeTochter— ichhabedichbelogen—».

ſieiſtnichttodt; dieſeTochteriſtMarianne !
tä

MatiatiiéiſtnihtmeineSchwéſter'!
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: Fabrice;Darauf¿war ichnichtvota

bereitet:
;

‘wilhelm.Und vondir hätt!ichdas
fürchtenſollen!— Warutnfolgtich ineinêm

‘Herzenicht,und verſc{loßdirmein Haus,wiê

Jedemin den erſtenTagen,dá ich-herkari?

Dir alleinvergönnt?ih eineZutrittin dieß

Heiligthum, utiddu wußteſtmi< durchGüté,

Freundſchaft, Unterſtüßung,ſcheinbareKälte

gegendieWeibeWeinzuſchläfern.Wieich detti

Scheinnah ihrBruderwart, hieltih dein

Gefühlfürfiefürdas währebrüderliche: ‘und

welin mirjaau< manchtialeinArgwohnkori-
men wollte, warf ih ihn weg áls unédel,

ſchriebihreGutheitfürdih äufRechnungdés

Engelherzens, das eben alleWelt miteinem

licbevollenBlick änſieht.— Und du! —

Und ſie!—

Fabrice,Îchmag nichtsweiterhötett,
und zu ſagenhab?ichauchnichts.Alſo
Adieu, ál

ita

i

Coethe’sX, 3. È.

:

FS
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Wilhelm: *"Geh“tint!—Du têägſtſie
allemit dirweg, meine ganze Seligkeit!"So

weggeſchnitten,weggebrochenalleAusſiichten——

dienächſten— „aufEinmal— Am.Abgrunde!

UndzuſammengeſtürztdiegoldneZauberbrücke,
die michin dieWonneder.HimmelHinüber-
Führenſollte,-— „Weg;unddurchihn,den

Verräther! der.ſemißbrauchthatdie Offenheit,
dasZutrauen-— ! — O Wilhelm!Wil-

helm!du biſtſoweitgebra daß du gegen

den guten Menſchenungerec
t

ſeynmußt! —

“Was.hat ex.verbrochen?— —..—.. Du
liegſtſchwerübertirundbiſtgerecht„|vergel
tendes Schiſal!— Warumſtehſtdu da?

unddu?JuſtindemAugenblicke!—. Ver-

zeihtmir!Hab?ichnichtgelittendafür?—

_Verzeiht!-es iſtlange!— Ichhabeunend-
lichgelitten.Jch ſchieneuchzulieben;i
glaubteeuh zu lieben; mit leichtſinuigen
‘Gefälligfeiten{loßi< euer Hetz“aufund

machteeuhelend! — Verzeihtund laßt

mich— Sell ih ſogeſtraftwerden? —
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SollichMariannenverlièren,die-leßtemeiner

Hoffaungenz-der:JubegriffmeinerSorgen? —

Es fann nicht!es fann nicht.!?Er bleibtſtile,‘>

Marianne -- naht verlegen.; Bruder!

Wilhelm. „Ah!-

Marianne. LeberBrüdery du mußt
"mik vergeben,ichbittedichum alles. Du

‘biſtböſe,ihdacht?eswohl:“Ihhabe‘tie
Thorheitbegangen—' ‘esiſt’mir ganzwühk-
derlich.

“Wilhelm #<zúſähiniennehmend,‘“Wüs

“_Marätanneè.Ich wollte;daßichdirs
erzählen-fönnte.— “"Mir'geht'sſoconfusim

Kopfherum.—

FabriceREmichzurFrau,

O Ld)Sti
:

Wilhelmhalbbitter,/ Sag'sheraus,
du ſchlägſtein?

t2
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Marianne. Nein, nicht-um?s Leben!

Nimmermehrwerd?ichihnheirathen,ichfann

ihnnichtheirathen.

Wílhelm.“"-.Wie anders klingtdas!

Marianne. Wunderlich“genug. Du

biſtgar unhold,Bruder;ih gingegern und

wartete eine guteStundeab, wenn mir'snicht

“gleichvom Herzenmüßte. Ein-fürallemal,ih
fann Fabricennichtheirathen.

Wilhelm ſtehtauf und nimmt ſé bey dex

„Hand. Wie Marianne?

Marianne. Er war da,únd redeteo
viel,und ſtelltemir ſoallerley‘vor, daß ih

mir einbildete,es wäre möglich.Er drang

ſo,und in der Unbeſonnenheitſagt?ih, er

ſolltemit dirreden. — Er nahm.das alsJa-

wort, und im Augenbliefühltih, daßes

nichrwerden konnte.
:

:

Wilhelm. Erhatmitmir geſprochen.
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Marianne. Jc bitte dih was i<
fann und mag, mit all’der Liebedieih zu dix

habe,beyall’der Liebemit der du michliebſt,
mach’es wiedergut, bedeut?ihn.

Wilhelm vor <<. EwigerGott!

Marianne. Seyniht böſe!Er ſoll

auchnichtböſeſeyn.W?- wollenwiederleben

wie vorherund immer#7 fort.— Denn nur

mitDirkann ichleben,mit Dir alleinmag i<
leben. Es liegtvon jeherin meiner Seele,

und dieſeshat’sherausgeſchlagen, gewgleſam
herausgeſchlagen— Fh liebenur Di !

i

Wilhelm. Marianne!

Marianne. BeſterBruder!DieſeViers

telſtundeüber,— i< fann dirnichtſagen,was

in meinem Herzenaufund ab geranntiſt.—

Es iſtmir wie neulich,da es aufdem Markte

brannte und erſtRauchundDampf über alles
“

zog, bisaufEinmal das Feuerdas Dach hob
und das ganzeHaus inEinerFlammeſtand.

—
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Verlaßmi nichr!ſtoß?mich‘nichtvon dir,

Bruder! - :

Wilhelm,Es kann dochnihtimmer ſo
bleiben.

Marianne.Daseben ängſtetmichſo!—

Jh willdirgernverſprechennichtzu heirathen,

ich'willimmer fürdichſorgen,immer immer

ſofort.— Dadrüben wohnenſoein paar

alteGeſchwiſterzuſammen3u dent’ichmanch-

mal zum Spaß: wenn du:ſoalt und ſ{<hrumpf-

lichbiſt,wenn ihrnur zuſamménſeyd.

helm ſeinHerz haltend,halb vor i<.

Wenndu das aushälſt,biſtdu "nicwieder zu

enge.

Marianne. Dir iſsnun wohlnichtſoz
du nimmſtdochwohleine Frau mit der Zeit,

ud es würdemir immer leid:thun, wenn ich

ſieauchnochſogerne liebenwollte — Es hat

“dichniemand ſoliebwie ich,es kann dichnie-
“

mand ſoliebhaben.
z

Ÿ
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#

Wilhelm „verſucht‘zureden,

Marianne. “Du biſtimtner ſozurü>-

haltend,ünd i<?hab’simmer"ith‘Munde,die

gânz zu‘ſagen,îvie-mit’siſt,und wag'snicht.

Gotrſey-Dank,daßmir-derE dieZunge

löſt.

Wilhelm, Nichtsweiter,Marianne! -

Marianne. Du “ſollſtmichnichthin-

dern, laßmichallesſägen!Daun will ih in

dieKüché“gehenund Tagelangan meiner:Ar-

beitſiken,nur manchmaldíchanſehnals wollt?

ichſagen:du weißt's! ==

E

Wilhelmzſtumm indemUmfange feiner
Freudett.

; LS

j

Marianne. Du fonnteſt.eslangewis-

ſen,du weißt'sauch,ſeitdem Tod?unſe-
rer Mutter,wieichauſtamaus derKindheit
‘undimmermitdirwar. — Sieh,ih fühle
mehrVergnügenbeydirzuſeyn,alsDank

N deinemehralsbrüderlicheSorgfalt.Pup
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nachund nah'nahmſtdu fomein ganzesHerz,
meinenganzen Kopfein„ daß jeßtnochetwas

anders Mühe hat einPläßchendrinzu gewin-

nen. Jchweißwohlnoh, daß du manchmal

lachteſt,wenn ih Romanen las:es geſchah
einmal mit der JulieMandeville,und ich

fragte,ob derHeinrich,odexwie er heißt,nicht

ausgeſehenhabewiedu? — Du lachteſt—

das gefielmir niht.Da ſ{hwiegih einander-

mal Fill.Mir wars aber ganz ernſthaft;

denn wasdie liebſten,diebeſtenMenſchenwa-

ren, dieſahenbeymir alleaus wie du. Dich

ſah’ih in den großenGärten-ſpaßieren, und

reiten,und reiſen, und ſi<duelliren— —

Sie lachtvor fi,

Wilhelm. Wie iſdir?

Marianne. Daß ich'sebenſomehrauch

geſtehe: wenn eineDame rechthübſchwar und

rechtgut und rechtgeliebt— und rechtver-

ſiebt— das wax ih immer ſelbſt.— Nur

zuleßt,wenn's an dieEntwicklungfam, und,



i
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ſieſ< nachâllenHinderniſſenno< heirathe-
ten — — Jh bindochaucheingar treuher-

ziges,gutes,geſchwäßigesDing;
|

Wilhelm. Fahr?fort! Weggewendet.Jc

muß den Freudenkelchaustrinken.Erhaltemich

beySinnen, Gott im Himmel!"

Marianne. Unter allenkonnt?i< am

wenigſtenleiden, wenn ſicheinpaar Leutelieb

habenund endlichfommtherausdaßſiever-
wandt ſind,oder Geſchwiſterſind — Die
dißFannyhätt?ih verbrennenkönnen! —

Ichhabeſovielgeweint! Esiſſo ein gar ers

bärmlihSchickſal! Sie wendet ih, und weint

bitterlich.

Wilhelm auffahrendan ihremHals. Ma-
rianne!— meine Marianne !

Marianne.Wilhelm! nein! nein*

ewiglaß?ichdich.nicht!Du biſt-mein! — Jeh

haltedih! ih kann dichnichtlaſſen!
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Fabrice trittauf.

Marianne. Ha, Fabrice,Sie kommen

zur rechtenZeit!Mein Herz iſ o�en und

ſtark,daßich'sſagenfann.“ Jch habeJhnen

nichtszugeſagt.SeynSie unſerFreund!hei-

rathenwerd"ichSie nie.

Fabrice falt und bitte. Ich dacht?es,

Silhelm,wenn du deinganzesGewichtauf
die Schalelegteſt,mußt"i< zu leicht!erfun-

denwerden. Ichfomme zurü>,daß ih mir

vom Herzenſchafe,was dohheruntermuß.

S< gebealleAnſprücheauf,und ſehe die

Sachenhabenſichcongemacht;mir iſwenig-

ſtenslieb,daßichunſchuldige Gelegenheitdazu

gegebenhabe. Bes

Wilhelm. Läſtrenichtîn dem. Augen-

blié,und raub?dir nichtein Gefühl, um das

du vergebensindieweiteWelt wallfahrteteſt!

Siehe.hier.das Geſchöpf.— ſieiſtganz
mein —-—- und -ſieweißniht—
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Fabrice halbſpottend.Sieweißnicht2

Marianne. Was weißihnicht?

Wilhelm. Hierlügen,Fabrice? —

: Fabricegetroffen,Sie weißnicht?

Wilhelm.Ich ſag’.
Fabrice.Behalteteinander,ihrſeyd

einanderwerth!

Marianne. Wasiſtdas?

Wilhelm. ihr um 'denHäls fallend.“Du

biſtmein , Marianne!

“Marianne. Gott! was-iſtdas? —

Darfich dixdieſenKußzurückgeben? — Welch
einKuß war das, Bruder?

?

Wilhelm. Nichtdes(utilhaltanden
faltſheinendenBruders,der Kuß einesewig

einzigglücklichenLiebhabevs,=_— Zu ihrenFüßen.

Marianne, du biſtnichtmêineSchweſter! Char-

lottewar deineMutter,nichtmeine.

Marianne. Du! du!
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Wilhelm. Dein Geliebter!— von

dem Augenbli>an deinGatte,wenn du ihn
nichtverſchmähſt.

Marianne. Sag’mir, wie war'smög-

lih? —

Fabrice. Genießt,was euchGott ſelbſt
nur Einmal gebenkann! Nimm es an, Ma-

rianne,und frag?niht. — Ihr werdet no<
Zeitgenug finden, euh zu erklären. (

Marianne
“

ihnanſehend. Nein , es iſt

nihtmöglich!
i

Wilhelm. Meine Geliebte! meine
Gattinn,

|

Marianne an feinemHals. Wilhelm,
es iſtnichtmöglich:.


















